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Die Expedition des 


Zur Lage. 


Der vom Kalſer „entlaſſene“ Reichskanzler Fürſt Bis 
marck hat einftmals, als er zum Miniſterpräſidenten er⸗ 
nannt werden ſollte, ſeinem Freunde Roon aus Petersburg 
ſcherzhaft geſchrieben, er wünſche ſich nichts Schöneres als 
einen Entenſteiß, um mit Vergnügen auf dem Lande damit 
wackeln zu können. An einen anderen Freund, an Motley, 
hat er dann ſpäter geſchrieben, daß er unter die Politiker ge⸗ 
tathen ſei und ernſtlich befürchte, daß er allmälig Vergnügen 
an dem Handwerk finden werde. Als Bismarck jene Aeuße⸗ 
zungen that, hatte er eben noch nicht das Herrſchergefühl in 
ch, welches ihn befallen mußte nach einer von rieſigen Er⸗ 
lgen gekrönten Politik. Wenn man ein Vierteljahrhundert 
uropa mit ſeinem Willen beherrſcht hat, dann kann man 
ſich nicht ſo leicht daran gewöhnen, wie „eine Kiſte zu ſein, 
welche uneröffnet und verſchloſſen ihren Beruf verfehlt hat 
und deren Inhalt unbenutzt zu Grunde geht“. 

Seitdem der Reichskanzler a. D. in Friedrichsruh weilt, 
ff unausgeſetzt, beſonders in den „Hamburger Nachrichten“, 
une Kritik an der jetzigen Regicrung, ihren Maßnahmen 
oder ihren Plänen geübt worden, von der anzunehmen iſt, 
ba fie zum Theil von Bismarck herrührt. „Die Beziehungen 
der „Hamburger Nachrichten“ und die Unmöglichkeit eines 
Begenbeweiſes, meinte nun dieſer Tage die „Nordd. Allg. 

tg.“, bilden eine ſichere Deckung, aus der jede Handlung der 
ſegenwärtigen Regierung mit der Behauptung, Bismarck 
würde anders gehandelt haben, kritiſirt und herabgeſetzt 
werden kann.“ Die „Hamburger Nachrichten“ ſelber ver⸗ 
wahren ſich gegen den Vorwurf, der ihnen und dem Fürſten 
Bismarck von vielen Seiten gemacht wird, nämlich die aus⸗ 
wärtigen Beziehungen des deutſchen Reiches zu trüben und 
m Innern Mißtrauen zu ſäen und Zwietracht zu ſtiften. 
Bismarck würde, ſchreibt ſein Hamburger Leibblatt weiter, 
Übrigens vorausſichtlich die Vertretung ſeiner Ueberzeugung 
zuch dem Staatsanwalt gegenüber aufnehmen, da ihm per⸗ 
nliche Beweggründe und Intereſſen ferulägen. Bismarck 
ſtehe nicht unter dem Eindruck einer Verſtimmung, ſondern 
tiefer Sorge, er ſei bei allem feinem jetzigen Vorgehen nur 
don der „salus publica“ (dem Wohl des Staats) geleitet und 
würde ſich beunruhigt fühlen, wenn er ſchwiege, wo gewiſſen⸗ 
after Patriotismus das Reden gebiete, namentlich wenn 

aßnahmen der jetzigen Regierung ſeinen früher vertretenen 
Ueberzeugungen entgegen ſeien. 


Wir ſind auch der Meinung, daß dem Fürſten Bismarck, 
wie jedem anderen preußiſchen Staatsbürger, das 


derfaſſungsmäßige Recht zuſteht, ſeine Meinung durch Wort, 


Schrift, Druck oder bildliche Darſtellung (Artikel 27 der Ver⸗ 
fafſung) frei zu äußern. Die „bildliche Darſtellung in Wor⸗ 
ten“, welche verſchiedene Journaliſten angeblich dem 
früheren Reichskanzler verdankten, hat aber freilich zu 
weilen das Maaß des Zuläſſigen überſchritten, 
und die „Kölniſche Zeitung“ gab dieſer Tage einem weit 
im Lande von vielen deutſchen Patrioten empfundenen Une 
dehagen Ausdruck, als ſie ſchrieb, daß der „große Mann 
durch die Art ſeiner Meinungsäußerung ſeine getreueſten An⸗ 
En und Bewunderer immer wieder in die peinlichfte 
erle genheit ſetze.“ 

Dem Kaiſer, dem „reichen Erben“, ſind jetzt anſcheinend 
die Bismarck'ſchen Angriffe zu arg geworden. Auf dem 
arlamentariihen Mahle, welches dieſen Freitag beim 
eneral⸗Reichskanzler v. Caprivi ſtattſand, hat der Kaiſer 
im Geſpräch mit den Abgeordneten Porſch und Schmidts 
Elberfeld mit der ihm eigenen Offenherzigkeit und Lebhaſtig⸗ 
leit ſich über die Angriffe des ehemaligen Kanzlers ausge⸗ 
ſprochen und ſeinem Bedauern und ſeiner bitteren Ent⸗ 
tüſtung über die, den eigenen alten Ruhm des Fürſten 
Bismarck und deſſen Anſehen zerſtörende Thätigkeit Ausdruck 
in Worten veclichen, die ſich ſelbſtverſtändlich der genauen 
Wiedergabe entziehen. Eine Einwirkung auf die Regierung 
würden ſolche Angriffe, ſo ſoll u. A. der Kaiſer noch gejagt 
haben, in keiner Weiſe ausüben. 

Bis jetzt hat der „Reichsanzeiger“ ſich noch nicht zu den 
Angriffen aus Friedrichsruh „zerſchmetternd“ geäußert, wie es 
beſonders von den Feinden und Gegnern des ehemaligen 
Reichskanzlers offenbar ſchließlich erwartet wird, aber die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ der alte Bismarckſche Diener, ift in 
neuer Capriviſcher Livree, erſchienen und bringt eine lange 
Erklärung zur inneren Lage. 

Die „Köln. Ztg.“ hatte neulich dem patriotiſchen Bedauern 
darüber Worte verliehen, daß die „maßgebenden“ deutſchen 

känner durch die Farbloſigkeit ihrer Erklärungen und die 
chwankende und ſprunghafte Unſicherheit ihrer 
altung in weiten Kreiſen der Bevölkerung ein unbe⸗ 
dagliches Gefühl der Unberechenbarkeit hervorgerufen hätten, 
welches auf den verſchiedenſten Gebieten lähmend wirke. An 
dieſe Aeußerungen knüpft nun der Artikelſchreiber der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ an und bemerkt in der Vertheidigung u. A.: 

Als im Jahre 1881 Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn 
Verhandlungen über einen Zolltarifvertrag angeknüpft hatten, 
bei denen natürlich auch die Frage der Getreidezölle im Vorder⸗ 
grund ſtand, hat dies nirgends Beanſtandung gefunden; wenn 
dagegen die jetzige Regierung im Angeſichte eines kritiſchen 
Wendepunktes der geſammten europziſchen und außereuropälſchen 
andelspoltit desgleichen thut, fo fell das bloße Unterhandeln 
Bee Verrat) an den wichtigſten Intereſſen des Vater⸗ 
nde ein. 

Wir gelangen zu dem Schluſſe, daß jede Reglerung einen 
erechten Anſpruch darauf hat, in erſter Reihe aus ihren Hand⸗ 
ungen beurtheilt zu werden, und daß ebenſo die Frage, was 

die Reglerung will, auf wen ſie ſich ſtützt, wer ihre 
Gegner und ihre Anhänger ſind, ſich nicht aus tadelnden und 
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lobenden Zeitungsartikeln, nicht aus Stimmungen und Ver⸗ 
ſtimmungen, ſondern vornehmlich aus dem Inhalt der 
Regierungshandlungein und den Abſtimmungen der Par⸗ 
teien zu den Vorlagen der Regierung entſcheidet. 

Den Kern der Lage, bemerkt dazu wieder die „Köln. Ztg.“ 
(welche jetzt eine neutrale Stellung zwiſchen dem „alten und 
neuen Kurs“ einnimmt) erblicken wir in den Fragen der 
Wirthſchaftspolitik, und hier vermiſſen wir zu unſerem 
Bedauern auf unſere klare Frageſtellung, ob die Regierung 
ſich feſt und entſchloſſen auf den Boden der Intereſſengemein⸗ 
ſchaft von Landwirthſchaft und Induſtrie ſtelle, eine offiziöſe 
Antwort, welche jeden Zweifel und jedes Mißverſtändniß aus⸗ 
ſchließt. — Vielleicht ſchreibt nächſtens doch der „Reichsanz.“ 
über die „innere Lage“! 


Eine Delegirten⸗Verſammlung aller Bergleute 
Deutſchlands hat dieſen Sonntag im Schützenhofe in 
Bochum ftattgefunden. Etwa 600 Bergleute, von denen die 
Hälfte aus Vertretern der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zechen be⸗ 
ſtand, nahmen an der Verſammlung theil. Folgenden 
Forderungen, welche in Einzelverſammlungen durchberathen 
und einer am 1. März d. J. ſtattfindenden Delegirten-Ver⸗ 
ſammlung zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden 
ſollen, wurde zugeſtimmt: 

1. Achtſtündige Schicht einſchließlich Ein⸗ und Ausfahrt. Die 
Schicht beginnt 5 Uhr Morgens; um 1 Uhr Mittags müſſen 
ſämmtliche Bergleute ausgefahren ſein. 

2. Verbot von Ueberſchichten, welche nur in Fällen von Ge⸗ 
fahr gegen doppelten Lohn geſtattet ſind. 

3. Einrichtung von Arbeiterausſchüſſen. 

4. Wegfall der Füllkohlen und des Wagennullens. 

5. Steigender Lohn bei ſteigendem Gewinn. Bis zum 
1. März im Gedinge arbeitende Bergleute ſollen einen Lohn. 
zuſatz von 25 pCt. erhalten. Hauer mit weniger als 4 Mark 
Verdienſt pro Schicht erhalten 40 pCt., ſolche mit mehr als 4 
Mark Tagesverdienſt 25 pCt. Zulage. 

6. Wiedereinſtellung aller entlaſſenen Bergleute. 

7. Erhaltung der Knappſchaftskaſſe als Wohlfahrtseinrichtung 
mit größerem Rechte der Arbeiter an der Verwaltung. 

er neulich in Bochum gewählte nationalliberale Abg. 
Müllenſiefen hatte die an ihn von den ſozialdemokratiſchen 
„Kaiſerdelegirten“ ergangene Einladung, in der Verſammlung 
den Ehrenvorſitz zu üvernehmen, rundweg mit dem Be⸗ 
merken abgelehnt, daß er weder mit den Mitteln noch mit 
den Zielen dieſer Herren einverſtanden ſei. Herr Müllenſiefen 
hatte in Wahlreden allerdings verſchiedene Forderungen der 
Bergleute zugeſtimmt. Die Bergleute hätten aber viel eher 
Herrn Vattmann, dem durchgefallenen Centrumskandidaten, 
den Ehrenvorſitz antragen ſollen. Der hat ihnen ja „Schwarz 
auf Weiß“ ſein „Einverſtanden“ zu allen ihren Forderungen 
gegeben. 


In allen politiſchen und religiöſen Lagern Frankreichs 
herrſcht lebhafte Bewegung. Der Uebertritt der Klerik alen 
auf den Boden der Republik macht Fortſchritte; dem 
hohen Klerus folgt der niedere. Der Führer der neuen ver⸗ 
ſaſſungstreuen Rechten, der Abgeordnete Piou, iſt neulich in 
Rom geweſen, um ſich über ſeine Haltung mit dem Papſte 
zu verſtändigen; die Royaliſten haben am Sonntag in Nimes 
eine große Verſammlung gehalten, um zu retten, was noch 
zu retten iſt, und Biſchof Freppel war nach Rom gegangen, 
um zu verſuchen, ob nicht der Papſt und damit der kirchliche 
Einfluß für das verſinkende Schiff der Monarchie zurück zu 
gewinnen wäre. Biſchof Freppel hat, wie das Pariſer Re⸗ 
gierungsblatt „Temps“ zu melden weiß, dem Papſte eine 
von mehreren Biſchöfen und 60 Deputirten der Rechten ge⸗ 
zeichnete Erklärung überreicht, in welcher auf die Unverein⸗ 
barlichkeit der Republik mit dem Katholizismus hingewieſen 
und die Befürchtung ausgeſprochen wird, daß das Programm 
des Biſchoſs Lavigerie eine Spaltung unter den franzöfiichen 
Katholiken herbeiführen könnte. In Paris wird bereits ſehr 
lebhaft erörtert, ob die Katholiken eine geſchloſſene politiſche 
Partei bilden ſollen, nach Art des deutſchen Centrums, oder 
ob ſie ſich damit begnügen ſollen, auf den Kampf gegen die 
Republik zu verzichten und im Uebrigen ſich jenen Parteien 
anzuſchließen, zu denen innere Verwandtſchaft oder Neigung 
ſie zieht. 


Berlin, 15. Februar. 


— Prinz Heinrich ſetzt ſeine Arbeiten im Miniſterium 
des Innern bis zum 5. März fort und kehrt dann nach 
Kiel zurück. 

— „Aus beſter Quelle“ wird den „Münch. Neueſten 
Nachr.“ aus Berlin mitgetheilt, daß eine Spannung zwiſchen 
dem Reichskanzler v. Caprivi und Graf Walderjee ſchon 
kurz nach Fürſt Bismarcks Rücktritt entſtand. Der Chef des 
Generalſtabs wollte zuſtändig fein zur Empfanguahme der 
politiſchen Berichte der Militär⸗Bevollmächtigten im Auslande, 
während der neue Reichskanzler dieſe Berichte ſeiner Kontrole 
mit aller Entſchiedenheit vorbehalten wiſſen wollte. Der 
Kaiſer ſelbſt hat nun dieſe Frage und zwar einige Wochen 
vor dem Rücktritt Walderſee's zu Gunſten des Reichskanzlers 
entſchieden. Auch die Berufung des Grafen Schlieffen, 
welcher ſich politiſch vollſtändig zurückhält, iſt ein weiterer 
Beweis von der Auffaſſung des Kaiſers, daß der Chef des 
Se Alk lediglich militäriſche Intereſſen zu wahren bes 
rufen iſt. 

— Das früher angekündigte, nunmehr erfolgte Aus⸗ 
ſcheiden des Herrn von Rottenburg aus ſeiner Stellung 
als Chef der Reichskanzlei ſcheint erfolgt zu ſein, weil dieſer 

err, der einſt die rechte Hand Bismarcks war, dem jetzigen 
anzler und dem „neuen Kurſe“ gewiſſe bureaukratiſche 
Schwierigkeiten machte. 


Auffehen macht ſchon wieder ein Artikel der „Hamb. 
Nachrichten“, der den jetzigen Chef der Reichskanzlei, Geheim⸗ 
rath Göring als entſchiedenen Freihändler bezeichnet, ebenſo 
wie Geheimrath Hufer, den jetzigen Reichskommiſſar für die 
Verhandlungen über den deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag. 
Einige Berliner Blätter erblicken darin einen neuen Angriff 
Bismarcks auf Caprivi. Caprivi und Göring find Schul 
kameraden. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow weilt 
vorige Woche mehrere Tage beim Fürſten Bismarck. 


— Graf Herbert Bismarck ſoll im Auftrage ſeines 
Vaters Crispi eingeladen haben, eine Zeit lang zur Er⸗ 
holung nach Friedrichsruh zu kommen. Crispi habe, jo 
wird weiter aus Rom gemeldet, verſprochen, der Einladung 
Folge zu geben, ſobald feine Angelegenheiten in Rom ge⸗ 
ordnet ſein würden. 

— Der Reichskanzler General v. Caprivi feiert am 24. d. 
Mts. den ſechszigſten Geburtstag. 

— Freiherr v. Soden iſt nunmehr endgiltig zum Gou⸗ 
verneur des deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebiets 
ernannt. Für die Zeit der Bekleidung dieſer Stellung ſeines 
Aufenthalts in Afrika hat ihm der Kaiſer den Titel „Ex⸗ 
cellenz“ verliehen. Vorausſichtlich wird ſich Herr v. Soden 
mit dem nächſten, Mitte März von Hamburg abfahrenden 
deutſchen Reichspoſtdampfer nach Dar ⸗es⸗Salaam begeben 
und dort in den erſten Tagen des April eintreffen. 

— Der Aufſichtsrath der Deutſchen Südweſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft hat in feiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
den Verkauf des nördlichen Theils ihres Gebiets an die neue 
in Hamburg gegründete Damara⸗ und Namaqua⸗DGeſellſchaft 
zu genehmigen. 

— Die erſte Generalverſammlung des Volksvereins 
für das katholiſche Deutſchland hat dieſen Sonntag in 
Köln in Gegenwart des Erzbiſchofs ftattgefunden. Der erfte 
Vorſitzende, Fabrikbeſitzer Brands, bezeichnete als Hauptauſ⸗ 
gabe des Vereins die Bekämpfung der Sozialdemokratie, 
welche nur unter dem Banner des Chriſtenthums erfolgen 
könne. Gutsbeſitzer Dr. Sieben (Deidesheim) führte aus, 
vom Verein werde Abhilfe der ſozialen Noth durch allmählige 
Reformen und Rückkehr der Geſellſchaft auf den Boden des 
Chriſtenthums angeſtrebt. Erzbiſchof Krementz entwarf zum 
Schluß ein Lebensbild des gläubigen und des ungläubigen 
Arbeiters, ermahnte zur Rückkehr zum Glauben und ertheilte 
der Verſammlung den Segen. 

— Graf Mirbach ⸗Sorquitten erläßt eine Aufforderung an 
ſeine Berufsgenoſſen in den öſtlichen Provinzen, ihm mit Rück⸗ 
ſicht auf die Verhandlungen über das Einkommenſteue rgeſetz 
im Herrenhauſe genaue und überſichtliche Aufſtellungen über die 
Belaſtung der Arbeitgeber durch das Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherungsgeſetz zu übermitteln. Die Höhe der Grundſteuer 
des betreffenden Gutes, ſowie der Einkommenſteuer, zu welcher 
der Beſitzer eingeſchätzt iſt, ſoll beigefügt werden. 

— Die königliche Gewehrfabrit in Spandau hat etwa 500 
Arbeitern gekündigt. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Ein von ſämmtlichen Erzbiſchöfen 
und Biſchöſen unterzeichneter gemeinſamer Hirteubrief zu 
den bevorſtehenden Wahlen empfiehlt die Wahl uüberzeugungs⸗ 
treuer katholiſcher Männer, enthält die Forderung der kon⸗ 
feſſionellen Schule, verweiſt auf die Gefahren des Sozialismus, 
und nimmt Stellung gegen den Antiſemitismus. Die Gläu⸗ 
bigen werden ermahnt, Alles zu vermeiden, was den geſell⸗ 
ſchaftlichen, bürgerlichen, nationalen wie religiöſen Frieden 
ſtören könnte. 


In Belgien hat der Kriegs miniſter Pontus fein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht, aber für ihn einen Nachfolger zu 
finden hält ſehr ſchwer. Die höheren Offiziere haben eine 
ſtarke Abneigung gegen das klerikale Miniſterium. 

Der Generalrath der Arbeiterpartei in Brüſſel hat 200000 
Exemplare eines Aufrufes verbreitet zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts, worin im Falle einer Verweigerung 
des letzteren eine Revolution angedroht wird. 


Frankreich. In dem Beileidsbrief des Generaladjutanten 
Graſen Wedell im Auftrage des deutſchen Katjers an den 
Botſchafter Herbette heißt es: 

Seine Majeſtät bewunderte das große Talent und freute 
ſich, in allen Werken den gewiſſenhaften, großangelegten Künſtler 
zu erkennen, der aus einem bewundernswerthen Selbſtgefühl von 
keinem ſeiner Gemälde abließ, ohne alles zu ſeiner höchſten Vollen⸗ 
dung gethan zu haben, was in feinen Kräften ftand. Se. Majeftür 
hielt immer Meiſſonier für einen der Ruhmesſterne Frankreichs 
und der ganzen Welt und nimmt lebhaften Antheil an dem 
W welchen der Tod des Meiſters in ſeiner Heimath her⸗ 
vorruft.“ 

Die Mitglieder der Akademie der ſchönen Künſte, in welcher 
dieſer Brief am Sonnabend verleſen wurde, nahmen ihn mit 
Beifall auf und beauftragten den ſtändigen Sekretär, ein 
Antwortſchreiben zu entwerfen, welches durch den Miniſter 
55 Auswärtigen Ribot an den Botſchaſter Herbette gehen 
oll. 
Rebelliſche Tonkin eſen machen den Franzoſen wieder 
viel zu ſchaffen. Einige Banden haben ſich bei Hu⸗Huong 
ſtark verſchanzt. Eine Abtheilung von 660 Franzoſen mit 
Geſchütz griff die feſte Stellung vergeblich an und wurde mit 
33 Mann Verluſt zurückgeſchlagen. Eine weit ſtärkere Ko⸗ 
lonne wird jetzt ausgerüſtet. 

Der bekannte Koſaken⸗ Abenteurer Aſchinoff hält fi 
ſechs Wochen in Paris auf. Zu feinen Ehren veranftaltet! 
die bekaunte intriguante Schriftſtellerin Frau Adam am 
nächſten Mittwoch eine Abendunterhaltung, zu welcher viele 
dia Perſönlichkeiten“ und Journaliſten eingeladen wor⸗ 

en und. 


Das Parſſer Revancheblatt „France“ berichtet aus Petersburg 
Offizieren von 
Seite des ruſſiſchen Generalmajors Tenner und anderer ruſſiſcher 
Offiziere bereitet wurde, als ſie die Kaſerne des finnländiſchen 
Regiments in Petersburg beſuchten. General Tenner fragte einen 
„Ja, Excellenz“, 
„Frankreich iſt der einzige Freund Ruß⸗ 
find unſere Brüder.“ (Gut dreſſirt!) — 
Bei dem Mahle toaſtirte General Tenner auf die Freundſchaft, 
die immer zwiſchen Franzoſen und Ruſſen beſtanden habe. Als 
die franzöſiſchen Offiziere auf die Freundſchaft zwiſchen Rußland 
und Frankreich tranken, wurden ſie von den ruſſiſchen Ofſtzieren, 
während die Mufit die Marſeillaiſe fpielte, unter den Rufen „Hoch 
Frankreich!“ auf die Schultern gehoben und durch den Saal 


ber den Empfang, welcher zwei franzöſiſchen 


Soldaten: 
antwortete der Soldat. 
lands, und die Franzoſen 


„Weißt Du, was Frankreich iſt?“ — 


getragen. 


Italien. Der neue Miniſterpräſident Rudinl hat am 
Sonnabend in der Kammer das Regierungsprogramm des 
Es heißt in der Erklärung: 
Die Regierung erſtrebe das Gleichgewicht im Staatshaushalt 
herzuſtellen ohne neue Belaſtung der Bürger und zwar durch 
Erſparniſſe in allen Etats. Politiſche Vorlagen würden zus 
nächſt der Kammer nicht gemacht werden, da die Regierung 
glaube, daß das Land ſich vor Allem nach einer wirthſchaft⸗ 
Was die auswärtige Politik anlange, 
ſo werde die Regierung den Bündniſſen feſte und reine Treue 
halten; ſie werde Allen durch ihr Verhalten zeigen, daß Italien 
Mit Frankreich, ſo fuhr Ru⸗ 
dini fort, find ohne Grund Mißverſtänduiſſe entſtanden; wir 
werden ſie zu beſeitigen ſuchen und wir hoffen, daß es uns 
Rudinti verſprach ferner die Einbringung 


neuen Miniſteriums entwickelt. 


lichen Erholung ſehne. 
keine Angriffs⸗Abſichten hege. 


gelingen werde.“ 
ſozialreformatoriſcher Geſetzentwürfe. 


Alle dieſe Verſicherungen, beſonders das Erſparungspro⸗ 
gramm und die Stelle über die Beziehungen zu Frankreich, 
Crispi ſaß als Abgeord⸗ 
neter auf einer Bank der Linken und hörte auſmerkſam der 
Verhandlung zu, den Kopf in die linke Hand geſtützt, mit der 


wurden mit Beifall aufgenommen. 


Rechten nervös auf den Tiſch klopfend. Bei Abſtimmung 


Über die Vertagung bis zum 2. März (welche beſchloſſen 


wurde) blieb er ſitzen. 


Mehrere Hundert beſchäftigungsloſe Arbeiter haben 


am Freitag eine Kundgebung bei Bologna veranſtaltet. Als 
ſie in geſchloſſenem Zuge in die Stadt hinein marſchiren 


wollten, rückte Militär an, zerſtreute ſie und nahm einige 


Verhaftungen vor. 

Rufzland. Der Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oeſterreich⸗Eſte iſt am Sonnabend auf der Rückreiſe von 
Petersburg in Moskau eingetroffen. 
ſeierlichſt von den höchſten Militär⸗ und Civilbehörden empfangen. 
— Der Erzherzog ſoll — nach offtziöſen Meldungen — 
Petersburg mit den Gefühlen der Freude und des Dankes 
für den glänzenden und herzlichen Empfang verlaſſen haben. 

Griechenland. Athen ift ohne einheimiſche Zeitungen; 
es wird nämlich dort geſtreikt. In Griechenland ſind Zei⸗ 
tungsſetzer eine Seltenheit und finden ſich eigentlich nur in 
Athen vor. Auf dieſe günſtige Stellung bauend, verlangten 
in Athen die Zeitungsſetzer plötzlich an einem Tage und in 
allen Druckereien, daß ihnen allein der Einzelverkauf der 
Zeitungen überlaſſen werden ſollte. Für dieſen Geſchäfts⸗ 
betrieb ſollte ein Ausſchuß aus ihrer Mitte ſorgen. Nun 
wird in Griechenland, wie z. B. in Frankreich, uur wenig 
abonnirt, und der Leſer kauft ſich größtentheils das ihm zu⸗ 
ſagende Journal auf der Straße. Es lag ſomit auf der 
Hand, daß die Verleger einer derartigen Forderung ein ent⸗ 
ſchiedenes „Nein“ entgegenſetzen mußten, deſſen Folge wies 
derum der allgemeine Streik der Setzer war. Die Verleger 
traten zuſammen und beſchloſſen, daß kein einziges Blatt 
nachgeben dürfe, und daß das Erſcheinen der Journale fa 
lange aufgehoben ſein ſolle, bis aus eiuer von den Verlegern 
zu errichtenden Setzerſchule neue Kräfte hervorgegangen wären. 
Gleichzeitig wurde ein gemeinſamer Schritt bei der Regierung 
beſchloſſen, damit dieſe die Setzer als „Erpreſſer“ verfolge 
und ferner die in den Staatsdruckereien beſchäftigten Arbeiter 
entlaſſe. Infolge dieſes Vorgehens der Verleger bemächtigte 
ſich der Streikenden ein ſolcher Grimm, daß ſie mehrere 
Redaktionslokale demolirten, wobei es zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der Polizei kam, und 40 Mann verhaftet wurden. 
Der Beſchluß der Verleger iſt thatſächlich durchgeführt wor⸗ 


den, und bei Abgang dieſer Nachrichten war die Hauptſtadt 


bereits ſeit vier Tagen ohne Zeitungen. 


Südamerika. 
hat bei Tarapaca ein Kampf zwiſchen den Aufftändijchen 


und den Regierungstruppen ſtattgeſunden, letztere ſollen ges 


ſchlagen ſein. Auch melden Privatdepeſchen aus London, daß 
die Auſſtändiſchen die Hauptſtat Valparaiſo eingenommen 
hätten. 

Afrika. Nach einer Kundgebung des Sultans von 
Sanſibar find Waaren, welche in Sanſibar gelandet werden 
und für die Wiederverſchiffung nach der deutſchen 
Küſte beſtimmt find, zollfrei, wenn dies bei der Ankunft 
der Waaren in Sanſibar erklärt wird. 

Ein Deutſcher, Namens Raddatz, iſt verhaftet worden, 
weil er der Ermordung einer Suaheli⸗Sklavin verdächtigt iſt. 
Mittwoch Nacht wurden ſchrecklich verſtümmelte, zum Theil 
vergrabene Theile eines menſchlichen Körpers am Seeufer in 
der Nähe der Wohnung des Raddatz aufgefunden. 

— 
Ans der Prob inz,. 
Graudenz, den 16. Februar 1891. 


— Die Eisbrecharbeiten auf der Weichſel haben in 
den letzten Tagen der vorigen Woche eingeſtellt werden 
müſſen, da der Nordwind die Schollen in den ſeichten Strom 
zurückdrängte. Bei Schulitz muß mit den Sprengungen 
vom Neuen begonnen werden, da ſich das bisher abgeſprengte 
Eis wieder geſetzt hat. 

— Nach einer Mittheilung der Elſenbahn⸗Direktlon zu Brom⸗ 
berg tritt auf den Hauptſtrecken der Oſtbahn der Sommerfahr⸗ 
plan in diefem Jahre noch nicht am 1. Mai, ſondern, wie bisher, 
erſt am 1. Juni in Kraft. 

— Im Monat Januar find in Weſtpreußen in 14 
Buderfabriten 692 915, in Poſen in 12 Fabriken 584519 Doppels 
ceutiner Rüben verſteuert worden. Ausgeführt wurden aus Weſt⸗ 
preußen 9381060 und aus Oſtpreußen 150 000 Kilogramm 

uder.. 
8 — Das Landwehr⸗ und Reſerve⸗Offizierkorps des 
Bezirks Graudenz war am Sonnabend im „Adler“ zu einem 
Balle verſammelt, der ſehr glänzend verlief. — Auch die Char⸗ 
girten des 1. Bataillons des Infanterie⸗Regiments Graf Schwerin 
eierten am Sonnabend einen Ball nebſt Konzert, lebenden 
ildern und Vorträgen im Tivoll. 

— Ihr 15. Stiftung fest feierte am Sonnabend im 8 
hauſe unſere freiwillige Feuerwehr in Gegenwart von Vers 
tretern der Feuerwehren aus Kulm, Schwetz, Leſſen und Brieſen 
und vieler Gäſte. Nach einigen Konzertſtücken hielt als Vertreter 
des Maaiſtrates Herr Stadtratg Polski die Feſtrede. Er 


Er wurde auch dort 


Nach den neueſten Nachrichten aus Chile 


ſchilderte die Zuſt bel Feuern tm früheren en uno ging 
dann auf die neue Zeit über, die auch im Feuerlöſchweſen große 
en gemacht hat. Auch unſere Wehr hat ſich dieſe Fort⸗ 
chritte zu Nutze gemacht, und ſtets find die Mitglieder auf dem 
dan, um mit Einſetzung von Geſundheit und Leben Habe und 

ben ihrer Mitbürger zu ſchützen. Lange Jahre hindurch üben 
nun ſchon die meiſten Mitglieder ihre ſchwere Pflicht, ein Theil 
onnte ſchon früher für 10jährige Dienſtzeit dekorirt werden, und 
auch diesmal wurden drei Mitglieder, welche der Wehr nun ſeit 
zehn Jahren angehören, die Herren Klatt, Müller und 
Reinke, durch die von der Stadt geſtiftete filberne Medaille 
ausgezeichnet. Herr Polski überreichte den Herren die Medaillen 
mit ehrenden Worten der Anerkennung und brachte zum Schluß 
auf die Wehr ein Hoch aus, in das die Verſammlung lebhaft 
einſtimmte. Eine ganze Reihe von Hochs auf den Vertreter des 
Magiſtrats, den Hauptmann der Wehr u. ſ. w. folgte. Hieran 
ſchloß ſich die wohlgelungene Aufführung des zweiaktigen Luſt⸗ 
ſpiels „Eine gefährliche Feuerwehr ⸗ Anzeige“ von Reinſteln, die 
den Zuſchauern viel zu lachen gab; dann hob ſich der Vorhang 
noch zwei Mal, um vortrefflich geſtellte lebende Bilder, Vorgänge 
beim Feuer in Altvätertagen und die ſtramme Thätigkeit der 
heutigen organifirten Feuerwehr, zu zeigen. Mit einem Ball 
wurde das Feſt beſchloſſen. 

— Mit der neuen recht luſtigen Geſangspoſſe „Unſere 
Don Juans“ von Leon Treptow, Muſik von Roth und Ferron 
eröffnete geſtern die Hoffman niſche Theatergeſellſchaft im 
Schützenhauſe ihre Vorſtellungen. Das Stück trägt ganz den 
hergebrachten Poſſencharakter, es wird außerordentlich viel geliebt 
und getzeirathet, der Kalauer ſteht in voller Blüthe, in loſer 
Scenenführung birgt ſich nicht allzuviel Handlung, die Muſtt iſt 
nicht bedeutend, aber gefällig, und zu lachen hat man übergenug. 
Die darſtellenden Kräfte find meiſt ſchon aus dem vorigen Sommer 
bekannt. Neu war Herr Stark, der den reichen Juwelenhändler 
Schrbalbe, einen verliebten gemüthlichen alten Herren, recht gut 
gab, neu war auch das Trifolium der Herren Grube, Herr⸗ 
mann und Marggraf, die drei verlebte, blaſtrte, ausgedörrte 
Jünglinge darzuſtellen hatten und ihre Aufgabe zum Theil ganz 
prächtig löſten. Den polternden alten Böhmen Navratil, welcher 
außerordentlich reizbar iſt und dann bedenklich mit dem Stock 
fuchtelt, ſtattete Herr Bauer, deſſen naives radebrechendes 
Töchterlein Frl. Hoffmann mit lebendigen Charakterzügen aus. 
Die Damen Scholler, Buiſſon und Hirthe tanzten ſich in die 
den Rollen der drei Töchter des alten Juwelenhändlers in die Gunſt 
des Publikums hinein, Frau Jacoby errang durch die packende 
Darſtellung der heirathswüthigen Wirthſchafterin vielen Beifall, 
ebenſo Herr Waldheim als luſtiger Neffe des alten 
Schwalbe, Herr Krieg als etwas einfältiger, aber in jener Art 
höchſt ſchlauer Timpe und Herr Schmidt als gediegener Afrika⸗ 
reiſender. Die Zuſchauer, die in großer Zahl den Saal füllten, 
kargten nicht mit Beifall. 

— Einige nette Patrone, welche zu denſenigen gehören, die 
ohne dle geringſte Veranlaſſung mit allen möglichen Inſtrumenten 
auf unſchuldige Menſchen einſchlagen, ſind glücklicherweiſe wieder 
auf längere Zeit unſchädlich gemacht worden. Es ſind dies die 
„Arbeiter“ Reinhold Schmidtke, Julius Gedies und Nate 
ſchinski hierſelbſt, welche ih augenblicklich alle wegen Körper⸗ 
verletzung im Gefänguiß befinden; nebenbei bemerkt, find es noch 
halbwüchſige Burſchen. Am 27. September v. Js. hielten ſich die 
drei Prachtexemplare von Zuhältern — denn zu dieſen zählen fie 
auch — in einem Laden auf dem Getreidemarkt auf, als ihnen 
die Mittheilung wurde, daß einige ihrer „Freundinnen“ geſchlagen 
worden ſeien. Kampfesmuthig und voll Rachbegier ſtürzten ſich 
die ſauberen Burſchen auf die Straße, und da fie Niemanden 
bemerkten, als einen ruhig nach Hauſe gehenden Former, ſo 
mußte dieſer der Thäter ſein, der ihre „Damen“ mißhandelt hatte. 
Sie ſtürzten ſich hinterrücks auf den Mann, der ihnen noch aus 
dem Wege gehen wollte, und mißhandelten ihn in der unbarm⸗ 
herzigſten Weiſe, o daß der Aermſte für fein Leben zitterte. 
Schmidtke hatte ſich mit einem handfeſten Stocke und Natſchinski 
mit einer Zaunlatte bewaffnet, während Gedies den am Boden 
Liegenden nach Kräften mit den Stiefelabſätzen bearbeitete, Diele 
Heldenthat ſollte den Angeklagten aber theuer zu ſtehen kommen. 
Sie behaupteten zwar, ſich in der Nothwehr befunden und nur 
mit der Fauſt geſchlagen zu haben, allein wer die Kampfesart 
dieſer Burjchen kennt, wird ihren Betheuerungen keinen Glauben 
ſchenken. Das Schöffengericht glaubte ihren Angaben auch nicht, 
und verurtheilte Schmidtke und Gedies zu einer Zuſatzſtrafe von 
je fünf Monaten, Natſchinski zu einer ſolchen von neun Monaten 
Gefängniß. Der Amtsanwalt hatte gegen jeden der Angeklagten 
nur eine Zuſatzſtrafe von zwei Monaten beantragt. 

— Der Hauptmann Haunit vom 44. Infanterie⸗Regt. iſt 
von Soldau nach Dt. Eylau und der Hauptmann Weſſel von 
demſelben Regt. von Dt. Eylau nach Soldau verſetzt. 

— Verſetzt ſind: Der Poſtaſſiſtent Repp von Löbau nach 
Graudenz und die Poſtverwalter Brandt von Biſchofswerder 
nach Gruczno und Krätſchmann von Konojad nach Biſchofs⸗ 
werder. 

— Der Gerichtsvollzieher Rottke bei dem Amtsgericht in 
Schlochau iſt auf ſeinen Antrag mit Penſton in den Ruheſtand 
verſetzt worden. 

— Die Firma Leo Brückmann in Bromberg hat ein Patent 

auf einen Arbeiter ⸗Schutz⸗Normal anzug angemeldet. 
Der Anzug iſt von dauerhaftem Stoff, gut gearbeitet und dürfte, 
da er ſich eng an den Körper ſchließt, namentlich zum Gebrauch 
bei der Bedienungzvon Maſchinen ꝛc., um Unfälle zu vermeiden, 
zu empfehlen ſein. 
Rehden, 14. Februar. In feinem letzten Vortrage bes 
handelte Herr Pfarrer Schäfer die Geſchichte der fozialen 
Frage von 1820 — 1850 in England und Frankreich. Er beſprach 
u. a. den Simonismus mit feiner Lehre von der prodncirenden 
und repräſentirenden Klaſſe: Er erörterte ferner die praktiſchen 
Beſtrebungen Luis Blanc's (1848 Arbeitsminiſter Frankreichs) der 
durch ſeine Nationalwerkſtätten die Arbeit verſtaatlichen und ſo 
jede Concurrenz unmöglich machen wollte. 


O Thorn, 15. Februar. Heute Vormittag fand in der 
Neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche die Einführung des neuen 
Pfarrers Herrn Hänel aus Honrath in Schleſten ſtatt. Ders 
ſelben wohnten Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und des 
Kirchenraths bei. 

In der geſtrigen letzten Sitzung des Schwurgerichts in 
dieſer Periode ſtanden noch 3 Sachen an. Zuerſt erſchien der 
frühere Händler Andreas Witkowski aus Löbau, ein 77jähriger 
Mann, wegen wiſſentlichen Meineides auf der Anklagebank. Er 
hatte früher in der Graudenzer Gegend gewohnt, bis er 1879 zu 
ſeinem Sohne, dem Sattler Friedrich Wittkowski, nach Löbau zog. 
Als Letzterer einmal Geld gebrauchte, gab er ihm 180 Mark als 
Darlehn. Erſt im Jahre 1889 verlangte er das Geld zurück, 
und nun weigerte ſich der Sohn, zu zahlen, unter der Behaup⸗ 
tung, die 180 Mark ſeien ihm geſchenkt worden. Der alte W. 
klagte darauf auf Rückzahlung und beſchwor im gerichtlichen Ter⸗ 
mine, ex habe die 180 Mk. feinem Sohne nicht geſchenkt, ſondern 
geliehen. Dileſer Eid ſoll wiſſenilich falſch geleiftet fein. Auch 
eute beſchuldigen der Sohn und deſſen Frau er Vater dieſer 
hat. Als ſie aber ihre Ausſagen beſchwören follten und deshalb 
eindringlich verwarnt wurden, verweigerten ſie den Eid. Die Ge⸗ 
ſchworenen verneinten die Schuldfrage und ſo wurde der alte Mann 
freigeſprochen. — Sodann hatte ſich der Knecht Julius Richter 
aus Bobrowisko wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu verant⸗ 
worten. Am 4. November v. Js. brannte ein dem Beſitzer Kuchlik 
gehöriger Erbſenſtaken, der mit 3860 Mk. verſichert war, nieder. 
Der Staken ſtand auf freiem Felde und mußte unbe⸗ 
dingt angeſteckt ſein. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
auf den Angeklagten, welcher gerade an dem Brandtage wegen 
ſchlechten Betragens entlaſſen worden war. Richter hatte ſchon 
am Nachmittage aus Aerger über die Ablohnung Drohungen gegen 
ſeinen Herrn zu anderen Leuten ausgeſtoßen und u. a. geſagt: 


„Oho Kerlchen, ſo trocken gebe ich bier nicht ab, du wirſt es 


und ſeiner Baarſchaft von 11 
Kruppa iſt bis jetzt noch nicht ergriffen, und der Beraubte 


tagt. — Mit dieſer Verhandlung endete 
macht. 


von beinahe 2 Stunden hier angelangt. 
ähnliche Kataſtrophe wie im 


Auch die Zahl der palfiven Mitglieder iſt im 
insbeſondere nach dem jüngſt veranſtalteten Stiftungsfeſte, welches 
einen glänzenden Verlauf 


Nacht brach auf dem Bodenraum 


ſchon beweinen, aber dann wird es zu ſpat seln.“ Um 6 


ing er mit brennender Pfeife fort, um fehlende Ketten, we 
f. affen ſollte, zu ſuchen, und kehrte etwa nach einer halben Stunde 
zurück. Nach der Anklage foll er in dieſer Zeit den Brand an 
dem über 1 Kilometer entfernten Staken angelegt haben. 

Nacht begab er ſich in die Einwohnerkathe, und als um 
8% Uhr das Feuer ausbrach, mit den Leuten zum Staten, 
Hier machte er ſich dadurch auffällig, daß er eine Stelle 
des brennenden Stakens genau als diejenige bezeichnete, an ber 
das Feuer angelegt ſei. Auch freute er ſich ſehr über den Brand 
Nach den Vorſtrafen iſt dem Angeklagten die That zuzutrauen 
indeſſen hlelten die Geſchworenen die Schuldbeweiſe nicht für aus 
reichend, und ſo wurde er freigeſprochen. — Eine dritte Ankla 
richtete ſich gegen den Arbeiter Andreas Sakowski von bier 
wegen gemeinſamen Straßenraubes. S. arbeitete im vorigen 


Herbſt auf einem Fort. Er ſoll mit einem anderen Arbeiter Kruppa 


den Müllergeſellen Sulmowski überfallen und feiner Stiefel, Bapiere 
Rubel beraubt haben. Der Arbeiter 
5 ko 
nicht vorgeladen werden, da er nach Rußland gegangen — 5 
Da andere Zeugen nicht vorhanden ſind, wurde die Sache vers 
ta J die erſte diesjähri 
Schwurgerichtsperiode. 8 lahr, 
Strasburg, 15. Februar. Seit geſtern Abend raſt in un⸗ 


ſerer Gegend ein Schneeſturm, der die vom letzten Schneefall noch 


nicht verſchütteten Wege vollends für einige Tage unpaſſir 
Die Poſt von 8 iſt heute mit — Berfpätum 
Man befürchtet Hier eing 
: Jahre 1888, falls plötzliches Thau. 
wetter eintreten ſollte; deun im ganzen Drewenzgebiet lagern 
roße Schnee ſen. Die Stadtverwaltung wird hoffentlich Vor⸗ 
ereitungen treſſen, um im Nothfalle wenigſtens die armen Leute 


aus den Kathen an den Drewenzwieſen in Sicherheit bringen zu 
können. 


Löbau, 13. Februar. Der Lehrerverein für Löbau und 
Umgegend nimmt ſowohl an Ausdehnung wie an Bedeutung er⸗ 
heblich zu. Es gehören demſelben bereits 50 aktive Mitglieder an. 
Wachſen begriffen, 


Berl nahm. An demſelben nahmen außer 
den Spitzen der ſtädtiſchen Behörden die Kollegien des Lehrers 
ſeminars und des Progymnaſtums und viele Herren aus Stadt 


und Land Theil. 


Marienwerder, 14. Februar. (N. W. M.) Unſer Dies 
koniſſenhaus wird ſeit längerer Zeit ſo ſtark in Auſpruch ge. 
nommen, daß eine Vermehrung der Räumlichkeiten nothwendig ift, 
Der Vorſtand hat daher die Ausführung eines Erweiterungsbaues 
beſchloſſen, welcher einen Aufwand von etwa 15 000 Mk. erfordern 
wird. Zur Beſchaffung der Baukoſten ſoll u. a. ein Konzert 
dienen, welches am 22. oder 23. d. M. ſtattfinden wird. 
demſelben wird neben ſchätzenswerthen einheimiſchen Dilettanten 


eine treffliche Sängerin aus Bromberg mitwirken. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 15. Februar. In der letzten 
des Schloſſermeiſters Herrn 
Stuhldreyer in Stuhm Feuer aus, das jedoch gelöſcht wurde, 
ehe es größere Verheerungen anrichten konnte. Die Urſache dei 
Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

s Schwetz, 15. Februar. Dr. Springfeld, welcher ſich 
kürzlich in Grutſchuo als Arzt niedergelaſſen hat, iſt an Stelle 
des in Neuenburg verſtorbenen Dr. Synagowicz proviſoriſch zum 
Kreiswundarzt ernannt worden. 


* Br. Stargard, 15. Februar. Unſere Stadtgemeinde hat 
den gegen Herrn Mühlenbeſitzer Wiechert geführten Prozeß 
wegen Herſtellung einer im April 1886 fortgeſpülten Dammböſchung 
auch in dritter Inſtanz vor dem Oberverwaltungsgericht in Berlin 
verloren. Die Unkoſten, welche der Stadt dadurch erwachſen, bes 
tragen gegen 3000 Mark. — Der Turnverein hielt geſtern 
eine Hauptverſammlung ab, deren Hauptaufgabe die Feſtſtellung 
der neuen Satzungen war, an welche die ſeit Jahren vom Ver⸗ 
ein angeſtrebte Verleihung von Korporationsrechten geknüpft iſt. 

Karthaus, 13. Februar. (D. 3) Der ſeit längerer Zen 
wegen Majeſtätsbeleidigung und Körperverletzung verhaftete Käth 
ner Ferdinand Klatt aus Neuendorf, ein mehrmals vorbeſtrafter 
Meuſch, welcher entweder wirtlich trrſtunig iſt oder den „wilden 
Mann“ nur ſpielt, ſollte heute früh zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes nach der Irrenanſtalt in Neuſtadt gebracht werden. Am 
Bahnhof entlief jedoch der Gefangene plötzlich in den dicht am 
Bahnhofe liegenden Wald, und bis jetzt iſt man ſeiner nicht wleder 
habhaft geworden. 


1 Aus der Nogatniederung, 15. Februar. Das Duck 
ſilber iſt plötzlich 15 3 Grad Wärme geſtiegen, und bei warmem 
Weſtwind iſt der friſch gefallene Schnee wieder zerſchmolzen. Die 
Niederunger mußten ihre Sonntagsruhe unterbrechen und mit 
Axt und Schaufel an das Oeffnen der Gräben gehen, um das 
ſchnell ſich bildende Waſſer von Kellern und Ställen fern zu halten. 
Um ruhiger dem Hochwaſſer entgegenſehen zu können, werden jetzt 
Unterſchrifen zu einer Petition an das Generalkommando ger 
ſammelt, in welcher gebeten wird, bei den erſten Nachrichten üben 
Hochwaſſer in Polen ein Pionierkommando oder eine andere ſtärkers 
Militärabtheilung auf die ganze Länge des Nogatdamms und 
namentlich auf die Krümmungen und ſchwachen Stellen desſelben 
zu vertheilen. Auf einer geſtern in Budiſch abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung von Niederungsbeſitzern wurde die Frage angeregt, of 
es nicht rathſam erſcheine, durch das Nogateis einen Kanal zu 
ſprengen, wie dies bei Schulitz auf der Weichſel geſchieht, wo 40 
Pioniere und 200 Arbeiter thätig find. Die meiſten der Anweſenden 
ſprachen ſich dahin aus, daß die Sprengarbeiten bei Schulitz wegen 
der dortigen Eisverpackung wohl nöthiger ſeien als auf der Nogat, 
eine Aufbrechung des Nogateiſes aber die Gefahr bedeutend ver 
ringern würde, und zwar müßte die Nogat von der Mündung 
an mindeſtens bis Jonasdorf in der ganzen Breite aufgebrochen 
werden. Die Zeit bis zur Ankunft des Hochwaſſers würde bei 
andauerndem Thauwetter kaum mehr zur Ausführung der Spren⸗ 
gungsarbeiten ausreichen. Deshalb wurde bei der jetzigen La 
der Dinge gerathen, daß jeder ſtets auf alles gefaßt fei und d 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln womöglich noch verſtärken ſolle. 

R Aus dem Ermlaude, 14. Februar. Bei dem ſtürmiſchen 
Wetter am 12. d. Mts brach in den Vormittagsſtunden in Kor⸗ 
kendorf bei einem Käthner Feuer aus, und es brannten noch 
drei andere Beſitzungen ab. Ein Kind fand in den Flammen. 
feinen Tod, außerdem verbrannten bei dem einen Bejiger dre 
Stück Vieh, zwei Pferde und ſämmtliche Schafe. 

7 Soldan, 15. Februar. Nach langen Jahren iſt Hier 
geſtern wieder einmal ein größerer Maskenball zu Stande gw 
kommen. Die Feſtlichkeit, an der mehr als zweihundert Gan 
Theil nahmen, verlief in äußerſt befrledigender Weiſe. 

Königsberg, 14. Februar. Unſer 1 Stadtverordneten 
Vorſteher, Herr Kommerzienrath Weller, hat jetzt auch ſein 
Mandat als Provinzlallandtags⸗Abgeordneter niedergelegt. 


Pillan, 14. Februar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Stadthaushalt in Einnahme und Auk⸗ 
gabe — 51 000 Mark feſtgeſetzt. An Zuſchlägen ſollen erhoben 
werden 300 Prozent der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, 21 Prozem 
der Gewerbeſteuer und 42 Prozent der Gebäudeſteuer. 

Aus Oſtpreuſſen, 14. Februar. Der Provinzlal⸗Auz⸗ 
ſchuß hat beſchloſſen, die Einberufung des Oſtpreußlſchen Bros 
vinztial⸗Landtages auf den 13. März zu beantragen. Den 
Hauptetat der Brovinzialverwaltung für das Jahr 1891/92 Ichliehl 
in Einnahme und Ausgabe auf 4 131 000 M. ab, d. i. 253 000 N. 
mehr, als der laufende Etat. Die Pro vinzlalabgabe mul 
von 7,7 auf 13 Prozent erhöht werden. 40 

Poſen, 14. Februar. Eine polniſche Melioratien s 
Genoſſ el zu welcher viele Landwirthe aus den Provinzen 
Polen und Weitpreußen gebären, bat fi hier geſtern acbihet 
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Votſihenden des Auffichtsraths iſt Graf J. Mielzynst, zum 
—— desſelben Jh Kußtelan, zu Vorſtandsmitgliedern 
die Herren L. v. Karlowski⸗Grabkowo, Joſ. v. Mielzynki⸗Kobhlepole, 
Drlowski⸗Poſen gewählt worden. 

} Zum Provinziallandtags⸗Adgesrdneten ber bäuer- 
lichen Gemeinden in den Kreiſen Gneſen, Witkowo, Mogilno, 
Inowrazlaw und Strelno iſt ein Pole, Meißner aus Rudek, 
gewählt worden. 

——————— 


Verſchiedenes. 


— Wieder tauchen in den Zeitungen, wie in jedem Jahre 
vor Oſtern, die Warnungen zur Berufswahl auf, die 
aus Berufskreiſen kommen und den Zweck haben, die Eltern 
der Knaben, die zu Oſtern die Schule verlaſſen, gerade vor 
Ergreifung eines Berufes zu warnen, aus welchen eben jene 
Warnungen kommen. Da faſt alle Berufe, höhere wie niedere, 
ähnliche Aufrufe erlaſſen, ſo haben dieſelben bald jeden Werth 
verloren. Und einen großen Werth kann man dieſen War⸗ 
nungen überhaupt nicht beimeſſen. Denn es giebt heute nur 
wenig Berufsthätigkeiten, von denen ſich ſagen ließe, daß fie 
noch viel Raum für Neueintretende böten, mehr oder weniger 
ſind alle überfüllt. Sollte der in's Leben Tretende alſo auf 
alle dieſe Warnungen hören, fo würde er ſchließlich über⸗ 
haupt nicht wiſſen, was er ergreifen ſoll. Aber ein Gutes 
mögen alle dieſe Aufrufe haben. Viele Eltern nämlich wählen 
den Beruf für ihre Kinder nach dem Maßſtabe der Ausfichten, 
welche der betreffende Beruf nach ſeiner geſchäftlichen Lage 
bietet. Das ift aber grundfalſch. Und wenn z. B. die kauf⸗ 
männiſchen Arbeitskräfte noch ſo hoch im Werthe ſtehen, der 
unge Kaufmann wird doch keine Erfolge haben, wenn ihm 
le Begabung für feinen Beruf mangelt. Und daher können 
die erwähnten Warnungen wenigſten den Nutzen haben, die 
Eltern davon zu überzeugen, daß der Beruf ſelber dem 
Menſchen noch nicht die genügende Gewähr für die Zukunft 
bietet, wenn der Menſch nichts leiſtet. Die Eltern ſollen 
daher vor allen Dingen bei der Wahl des Berufes die Kna⸗ 
ben prüfen auf ihre Fähigkeiten und Neigungen. Wer 
Liebe und Begabung für einen Beruf hat, der wird in ihm 
auch fortkommen, und iſt der betreffende Beruf in der That 
überfüllt, jo wird er die ſchlechten Kräfte in ihm, die ihren 
Beruf nicht ausfüllen können, ausſtoßen. Die Eltern aber, 
die nach irgend welchen eigenen Neigungen aus Eitelkeit oder 
onſt welchen Gründen die Zukunft ihrer Kinder beſtimmen, 
andeln pflichtwidrig. 

Man kaun übrigens vielfach die Erfahrung machen, daß 
erade aus Berufsfächern des gewerblichen Lebens, deren 

ertreter am meiſten über Ueberfüllung klagen, auch gleich⸗ 
eitig die Klage ertönt, daß Aa Kräfte ſehr ſelten zu 
finden ſind. Das ſollte auch zum Nachdenken Anlaß geben. 

— Dem Auswärtigen Amte in Berlin iſt nun auch eine 
Ankündigung der Bundesregierung betreffs der Ausſtellung 
in Chicago zugegangen. Die deutſche Reichsregierung hat 

ch Nei deen mit den Einzelſtaaten behufs Anfrage bei 
en deutſchen Induſtriellen „ius Vernehmen geſetzt“ und ſieht 
deren Berichten entgegen, bevor ſie die amerikaniſche Ein⸗ 
ladung beantwortet. Die franzöſiſche Regierung hat die Ein⸗ 
ladung zur Weltausſtellung bereits angenommen. 

— Eine Afrikareifende] Frau French⸗Sheldon, eine Freun⸗ 
din Stanley's, begiebt ſich demnächſt, nur von einer europälſchen 
Genoſſin begleitet, zu einem wiſſenſchaftlichen Ausfluge nach 
Afrika. Sie geht nach Mombaſa und Sanfibar, wo fie ein 50 
Perſonen ſtarkes Expeditlonskorps organiſtren wird. Von Mom⸗ 
baſa aus beabfichtigt Frau Sheldon, nach dem Killma Noſcharo 
durch Gegenden zu marſchiren, die nie von einer Expedition be⸗ 
treten worden find. Zwölf Eingeborne werden ihren eigens für 
fie gebauten Palaukin tragen, 

— [Ein höherer Offizter], der Generallleutenat z. D. 
von Braun in Berlin, erſchoß ſich am Freitag früh in ſeiner 
Wohnung. In einer zurückgelaſſenen Aufzeichnung erklärt Herr 
v. B., daß er die That nicht in einem Anfall von Irrſinn be⸗ 
gangen habe, ſondern weil er des Lebens überdrüſſig ſei. Er 
bitte, ihn in Gotha verbrennen zu laſſen. 

— General Tecumſeh Sherman iſt am 14, an Lungenent⸗ 
zündung und Bronchitis im Alter von 71 Jahren geſtorben. 
Sherman war einer der bedeutendſten Generäle der Nordſtaaten 
Im Unionskriege; 1868 wurde er zum Oberbefehlshaber der Ver⸗ 
einigten Staaten Armee ernannt. Bekanntlich nahm Sherman 
am Kriege 1870/71 als Beobachter im deutſchen Hauptquartier 
Theil. 

— Der polniſche Schriftſteller L. v. Zychlinski, welcher 
einige Jahre Landtags⸗Abgeordneter geweſen, iſt dieſer Tage in 
Breslau geſtorben. Er hat unter Anderem eine Geſchichte der 
Landtage der Provinz Poſen, mancherlei Broſchüren politiſchen 
Inhalts, ferner viele Artikel für polniſche Zeitungen geſchrieben, 
unter dieſen z. B. die „Trauerchronik“, in welcher er nachwies, 
wie viel Grund und Boden im Laufe der letzten 50 Jahre in den 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen aus polniſchen in deutſche 
Hände übergegangen iſt. 

— Eine Uni verſitäts⸗Dozentin polniſcher Nationalität, 
Frau Kowalewska, geb. Corwin⸗Krukowska, welche in Berlin 
Mathematik ſiudirt hatte und im Jahre 1874 in Göttingen zum 
Dr. der Philojophie promovirt worden war, iſt am 10. d. Mts. 
in Stockholm, wo ſie den Lehrſtuhl der höheren Analyfis inne 
hatte, geſtorben. 

— Der junge einzige Sohn des bekannten Abgeordneten 
v. Rauchhaupt in Halle hat auf beklagenswerte Weiſe dieſer 
Tage ſeinen Tod gefunden. Als ſich eine Anzahl Schüler in dem 
den Zöglingen der Franckeſchen Stiftung zu Halle als Erholungs⸗ 
ſtätte dienenden Garten erging, gerieth der Tertianer der La⸗ 
teiniſchen Hauptſchule v. Rauchhaupt mit dem im Garten beſchäftig⸗ 
ten, ebenfalls noch jugendlichen Sohne des Anſtaltsgärtners 
Schotte in Wortwechſel, in deſſen Verlauf Schotte dem Rauch⸗ 
Rete einen Schlag mit einem mit Metall beſchlagenen Peitſchen⸗ 
tiele zu verſetzen ſuchte. v. Rauchhaupt wollte dem Schlage 
ausweichen, indem er ſich bückte, aber gerade dadurch traf ihn der 
Schlag in den Nacken, er verlor das Bemuptjein und ftarb darauf, 

— [Die große Konzerthalle Germania] in Rem⸗ 
ſcheid iſt vollſtändig niedergebrannt. Ein Schaufpieler und zwei 
Schauſpielerinnen büßten dabei das Leben ein. 

— (In den Luganer See geſunken] find am Sonn 
abend drei Häuſer in Bruſino Arſtzio. Weitere Nachſtürze werden 
befürchtet. 

— [Die Kathedralkirche in Lublin] wurde in der Nacht 
zum Sonnabend erbrochen und aller Schätze beraubt. Der Scha⸗ 
den beträgt angeblich gegen 600 000 Rubel. 

— (Ein ſchrecklicher Vorfall] ereignete ſich am Freitag 
in Spaudau. Als Morgens kurz vor 6 Uhr ein Arbeiterzug in 
den Bahnhof einttef, geriet ein Schaffner aus einem Waggon 
in einen Feſtungsgraben, über den der 115 fuhr. Die Leiche 

des Beamten wurde eine Stunde fpäter gefunden. Am Kopfe war 
eine ſchwere Verletzung. Der Körper iſt offenbar mit dem Hinter⸗ 
kopf auf das etwa 4 Fuß hohe Brückengeländer aufgeſchlagen und 
daun in das Waſſer gefallen, in welchem er nicht wieder zum 
Vorſchein kam. Es beſteht der furchtbare Verdacht, daß der 
— ing aus dem Waggon gedrängt und in den Graben ge⸗ 
worfen worden iſt. Die Schaffner der Arbeiterzüge haben den 
Paſſagieren gegenüber einen rn ſchweren Stand. Häufig find 
e Deleidiaumaen und Thätlichkelten ausgeſetzt, wovon Aale 


Strafprozeſſe Zeugniß ablegen. Die polizeilihen Nachforſchungen 
nach En a des Waggons find ſofort aufgenommen 
worden. 

— [Eiſenbahnunglück in Bayern] Am Sonntag früh 
3 Uhr ſtieß in der Station Ruderatshofen (an der Lindau⸗Mün⸗ 
chener Linie) ein Poſtzug mit einem gleichzeitig einfahrenden 
Güterzug zuſammen. Der Ober⸗Kondukteur und ein Kondukteur 
haben infolge des Zuſammenſtoßes das Leben eingebüßt; zwei 
andere Kondukteure wurden ſchwer verletzt. Von den nn 
kam Niemand zu Schaden. Die Urſache des Zuſammenſtoßes 
war falſche Weichenſtellung. 

— Fünf Vorträge des Paſtor prim. Ziegler in Liegnitz 
über den geſchichtlichen Chriſtus haben dem Konftſtortum Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, Herrn Ziegler eine Reihe von Fragen vorzu⸗ 
legen, deren Beantwortung von ihm gefordert wird. Die von 
einigen Blättern kürzlich gebrachte Nachricht, daß das Disziplinar⸗ 
verfahren gegen Herrn Ziegler bereits eingeleitet worden iſt, be⸗ 
ruht auf einem Irrthum. Die Angelegenheit verſpricht von großer 
Tragweite für die Freiheit der Lehre in der evangeliſchen Kirche 
zu werden. 

— [Eine Familientragödie] ſpielte ſich am Freitag in 
Berlin ab. Eine brave Hausfrau und fleißige Arbeiterin Namens 
Ackermann, die ſich und ihre drei Kinder mit Mäntelnähen er⸗ 
nährte, hatte ſich von ihrem arbeitsſcheuen Manne getrennt. Seine 
Annäherungsverſuche wurden von ihr beharrlich zurückgewieſen; 
am Freitag Morgen aber gelang es ihm, in die Wohnung zu 
dringen. Die Frau ſaß auf dem Sopha und nähte, als ihr Mann 
auf der Schwelle erſchien. „Du mußt mit Dir reden laſſen, ich 
gehe nicht vom Fleck ſonſt!“ „Nein, nein, ich will nichts von Dir 
wiſſen!“ Hlerauf erfaßte er ſie bei den Haaren und führte mit 
einem Stemmeiſen, das er aus der Taſche zog, drei mörderiſche 
Schläge nach ihrem Kopfe. Blutüberſtrömt, mit einem 
gellenden Schrei ſtürzte die Frau zuſammen; eine Nachbarin, die 
zur Hilfe herbeieilte, ſtieß er gegen die Thür, daß ſie taumelte, 
dann floh er die Treppen hinab der nahen Verbindungsbahn zu. 
Hier warf er ſich auf die Schienen; gerade kam ein Zug 
herangebrauſt und im nächſten Augenblick rollten die Räder über 
den auf den Schienen liegenden Körper hinweg. 

— In nicht weniger als 55 Berliner Vſerkaufsläden] 
iſt in den letzten Wochen, während der Verkäufer oder die Ver⸗ 
käuferin allein im Laden anweſend war, ein junger Mann ge⸗ 
kommen, welcher für ſeinen angeblich in Küſtrin oder Spandau 
als Soldat ſich aufhaltenden Bruder verſchledene Waaren beſtellte, 
ſich auffällig lange im Laden aufhielt und ſchließlich, ohne die 
gekauften Waaren mitzunehmen oder zu bezahlen, unter dem 
Vorgeben, eine Kiſte zum Zwecke der Verpackung zu holen, den 
Laden wieder verließ, und nicht zurückkehrte. Es iſt mit Sicher 
heit anzunehmen, daß dieſe Perſon am 29. Januar einen Raub⸗ 
mordverſuch gegen die Wittwe Caßburg verübt hat, und daß es 
auch in den übrigen Fällen auf eine Beraubung abgeſehen war, 
deren Ausführung dadurch verhindert wurde, daß andere Käufer 
den Laden betraten. Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, 
daß der Bäcker Philipp Abels, welcher bis zum Oktober bei der 
Fuß⸗Artillerie in Spandau als Uuteroffizler diente und ſich ſeit⸗ 
dem in Berlin ohne Beſchäftigung umhergetrieben hat, der ver⸗ 
dächtige Käufer geweſen iſt. Am Sonnabend iſt nun Abels in 
einer Deſtillation verhaftet worden. 

— Der Frauenmörder von Whitechapel!] iſt immer 
noch nicht ermittelt. Die Polizel hatte verſchiedene Viehſchiffe, wo 
ſie den Mörder vermuthete, durchſucht, aber ziemlich erfolglos; 
die Verhafteten mußten nach kurzem Verhör wieder freigelaſſen 
werden. Ein Verdächtiger Namens Thomas Saddler iſt noch in 
Haft. Eine Frau hat auf dem Polizeibureau zu Protokoll ger 
geben, daß ſie den Verhafteten mit der ermordeten Frau in Streit 
geſehen hat. Ein Polizeiſergeant hat angegeben, eine Viertel⸗ 
ſtunde nach dem Morde Saddler mit blutbefleckten Händen bes 
gegnet zu ſein. Sadoler leugnet entſchieden, das Verbrechen be⸗ 
gangen zu haben. 


— J Warum Saadullah Paſchaſlchgetödtet hat.] Eine 
vom Sultan nach Wien enijandte Unterſuchungs⸗Kommiſſion hat 
feſtgeſtellt, daß der Selbſtmord des türkiſchen Botſchafters 
Saadullah Paſcha in Wien keineswegs, wie man zuerſt glaubte, 
aus Geld» Verlegenheit, Amtsverdrießlichkeit oder Familienärger⸗ 
niſſen veranlaßt war. Die Urſache war vielmehr ein Liebes⸗ 
verhältniß, das Saadullah in Ber lin mit einer ſchönen, 
blonden Dame angeknüpft hatte, welche er zur Ueber⸗ 
ſiedelung nach Wien veranlaßte und die ihm zwar manche Liebes- 
roſen in ſeinen Lebensweg geflochten, dafür aber noch vielmehr 
Dornen auf den Pfad geſtreut hat. Gar manche Unannehmlich⸗ 
keit erwuchs dem gutmüthigen Saadullah aus dieſer Verbindung, 
und mehr als einmal kamen die Händel zwiſchen den beiden 
Liebesleuten auch zur Kenntniß der jüngeren diplomatiſchen 
Berufsgenoſſen. Ja, als einmal in Folge eines heftigen Auf⸗ 
trittes in Wien die blonde Berlinerin ihrem muſelmänniſchen 
Verehrer den Lauſpaß gab und ſammt ihrer von Saadullah 
erhaltenen fürſtlichen Einrichtung in die Wohnung ihres neuen 
Liebhabers überſiedelte, da wurden die böſen Zungen der 
oeſterreichiſchen Hauptſtadt nicht müde der tragikomiſchen Geſchichte. 
Nach wenigen Monaten kehrte die blonde Donna, durch einige 
Erfahrungen gewitzigt, zu den Hammelfleiſchtöpfen Saadullahs 
zurück, und dieſer verzieh großmüthig. Da wollte der Sultan 
ſeinem einſtigen Geheimſekretär Saadullah einen Miniſterpoſten 
verleihen, er ſollte nach Konſtantinopel zurück, — und den Ge⸗ 
danken ertrug der verweichlichte ſchwache Mann nicht, er wollte 
auch von ſeiner Donna nicht ſcheiden — und ſo geſchah's. 

— [Ein eigenthümlicher Faſtnachtsbrauch! hat ſich in 
verſchtedenen, nach Altenburg zu gelegenen Ortſchaften der ſächſt⸗ 
ſchen Amtshauptmannſchaft Borna erhalten. Am Faſtnachtstage 
zieht der Nachtwächter aufgeputzt von Haus zu Haus, ſteigt 
mittels einer Leiter in den Hühnerſtall und tutet mit ſeinem Horn 
den Hühnern in's Gewiſſen. Hierdurch werden dieſe nach altem 
Glauben zu fleißigem Eierlegen angeregt. 

— [Stolz.] „Der Meiſter ſchickt Ihnen hier die Rechnung 
— ſie iſt ſchon gulttirt!“ — „Nimm Nie wieder unbezahlt nach 
Haus! Ich laß mir grundſätzlich nicht ſchmeicheln!“ 


— (Reichs poſt] Von dem Verzeichniß ſämmtlicher Orts 
ſchaften in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen mit 
Angabe des Kreiſes, des Amtsgerichtsbezirks und der Poſtanſtalt, 
durch welche die Beſtellung der Poſtſendungen ausgeführt wird, 
ſoll zu Beginn des nächſten Etatsjahres eine Neuauflage veran⸗ 
ſtaltet werden. Beſtellungen auf das Werk, von welchem das 
Exemplar etwa 3 Mk. 10 Pf. koſten wird, werden von den Poſt⸗ 
anſtalten entgegen genommen. 


— 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Die Verfälſchung oder fälſchliche Anfertigung eines 
Schulentſchuldig ungszettels, welcher angeblich von 
den Eltern des ſchulpflichtigen Kindes zur Entſchuldigung einer 
Schulverſäumniß ausgeſtellt ift, ift nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerlchts, vom 28. November 1890 im Gebiete des Preuß. Allg. 
Landrechts als Urlundenfälſchung zu beſtrafen. 

— Das Inverkehrbringen von aus dem Auslande 
nach dem Inlande bezogenen Gegenjtänden, die im Inlande pas 
tentirt find, nach dem Auslande (Tranſithandel), ohne 
die Erlaubniß des Patentinhabers, ift nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 25. Oktober 1890 als Patent verletzung 
aus 5. 34 des Patentgeſetzes zu beſtrafen. Als „Inland“ im 
Sinne des Patentgeſetzes gelten auch die von der deutſchen Boll 
vereinsgrenze ausgeſchloſſenen Gebietstheile des Deutſchen Reichs. 

—Mothwehr, bezw. Ue n 
im Sinne des 9. 53 des Strafgeſetzbuchs, welche eine ſonſt ſtraf⸗ 
bar Handlung ſtraflos macht, iſt einem Urtheil des ng 
vom 2. Dezember 1890 nur vorhanden, wenn es ſich um Abwehr 
eines th a ſäch lich geſchethenden Angriffes, nicht um Abwehr eines 


dermein tlichen Angriffes handelt. Die krrthümliche Ab 
eines — ra Angriffes ſchließt allerdings die Vorſätzli 
keit der abwehrenden Handlung, nicht aber ohne Weiteres 
ahrläſſigkeit derſelben aus; bildet die einen vermeintliche“ 
ir abwehrende Handlung eine Körperverletzung, fo ift dis 
Körperverletzung als fahrläfftge zu beſtrafen, wenn die Unterſuchung 
ergiebt, daß der Irrthum des Thäters kein entſchuldbarer ges 


weſen iſt. 
r 


Vom Büchertiſch. 


— Unter dem Titel „Fleiſch für Alle“ iſt eine Anleitung 
zur Zucht und Maſt von Schlachtkaninchen von Paul Waſer era 
ſchienen, welche für den billigen Preis von 15 Pf. (25 Expl. 3 
Mk., 100 Expl. 10 Mk., 1000 Expl. 75 Mk.) den Betrieb dern 
Kaninchenzucht nach einer ganz neuen, äußerſt einfachen und nutz⸗ 
bringenden Methode lehrt. 

Es zeigt die Möglichkeit, wie auch der Aermſte und Elendeſte 
mit Hilfe der Kaninchenzucht durch Verwendung von Abfällen 
und Unkräutern aller Art ſeine Küche fortgeſetzt mit geſundem, 
nahrkräftigen Fleiſch verſehen und außerdem noch durch den Bere)! 
kauf von Fellen und Dünger fo manche Mark baren Geldes er⸗ 
übrigen kann. 


teu e ſte 8. (T. D.) 

Berlin, 16. Februar. Abgeordnetenhaus. Ein⸗ 
kommenſtenervorlage. Zu g 9 (vom Einkommen abzu⸗ 
ziehende Ausgaben) wurde der von Rickert (dtſchfrſ.) 
beantragte, vom Finanzminiſter gebilligte Zuſatz be⸗ 
ſchloſſen, wonach die Verſicherungsprämien für die Ver⸗ 
ſicherung von Stenerpflichtigen auf Todes: oder Lebens⸗ 
fall, ſoweit fie 600 Mark jährlich nicht überſteigen, vom 
Einkommen abzuziehen find. 8 14 (Einkommen aus 
Handel, Gewerbe, Bergbau) wurde mit einem Zuwachs 
und Abuntzung des Anlagekapitals ſchärfer als in der 
Regierungevorlage feſtſtellenden Antrage Tiedemann’? 
genehmigt. Die 88 10, 11, 12, 13, 15 wurden unver⸗ 
ändert geuehmigt. 

» Berlin, 16. Febrnar. Der Kaiſer ſtattete geſtern 
dem franzöſiſchen Botſchafter einen dreiviertelſtündigen 
Beſuch, ſpäter auch dem ruſſiſchen Botſchafter einen 
längeren Veſuch ab. 

Deutſchland eutſendet, wie verlautet, ein Kriegsſchiff 
nach Chili (zum Schutze deutſcher Staatsangehörigen und 
Jutereſſen in dieſer vom Bürgertriege heimgeſuchten 
ſübamerikaniſchen Republik). 

London, 16. Februar. Der Londoner Schiffs⸗ 
Rheder⸗Verband erlich eine Bekanntmachung, derzufolge 
vom 23. Februar ab kein Matroſe oder Heizer engagirt 
wird, der ſich nicht verpflichtet, in See zu gehen, auch weun 
andere Mitglieder der Mannichaft nicht dem Arbeiter⸗ 
Verbande angehören. 

— — 


Aulage von Hecken. 

(Eingeſandt.) 

Da dle beſte Pflanzzeit für Laubholz, das Frühjahr, wieden 
heraurückt, nehme ich Veranlaſſung, auf eine Heckeupflanze auf⸗ 
mertſam zu machen, die es ihrer vortrefflichen Eigenſchaften wegen 
verdient, von Jedem gepflanzt zu werden. 

Wer einen trockenen, ſandigen Garten einzäumen möchte, 
der pflanze den ſchwediſchen Bordorn. Dieſe einzig in ihrer Ark 
daſtehende Heckenpflanze iſt beſonders für trockenen leichten Boden 
geeignet. Sie bildet eine undurchdringliche Hecke, verlangt wenig 
Pflege und widerſteht allen Witterungseinflüſſen. Auf freiliegendem, 
dem Wlud ausgeſetzten Terrain greife man getroſt zu Boxdorn 
er wird feinen Dienft nicht verſagen, wird vielmehr innerhals 
weniger Jahre eine Schutzwand bilden, die gegen jegliche Gewalt 
der Elemente ſchützt. 

Der ſchwediſche Boxdorn iſt der gerade Gegenſatz zum Welß⸗ 
dorn: er wächſt raſch, verlangt wenig Pflege, begnügt ſich mit 
geringem Boden und hat wenig vom Wind, Nachtfroſt, Raupen 
u. ſ. w. zu leiden. 

Der Weißdorn dagegen verlangt guten Boden, friert leicht 
zurück und iſt dem Raupenfraß ſehr ſtark ausgeſetzt. 

Der Boxdorn iſt ferner ein ſehr ſchätzbares Material zur 
Umzäunung von Wildgärten, indem die dichtverzweigten, mit 
vielen langen Stacheln verſehenen Büſche Faſanen, Hühnern, jungen 
Haſen u. ſ. w. ein Obdach bieten gegen die Angriffe von Katzen 
Raubvögeln u. dergl. Außerdem niſten viele unſerer beſiederten 
Sänger, die doch die beſten Freunde unſerer Gärten find und als 
ſolche jeglichen Schutz verdienen, gern in den Zweigen des Boxdorns. 

Am beſten pflanzt man den Bordorn als Steckling. Die 
Stecklinge haben ſehr ſicheres Wachsthum und entwickeln ſich in 
drei bis vier Jahren zu Hecken von 1 Mtr. Höhe. Die geeignete 
Pflanzzeit fällt in die Frühjahrsmonate März und April. 

Es iſt einleuchtend, daß genannte Pflanze ale Aufmerkſam⸗ 
keit verdient, der Unterzeichnete iſt gern bereit, auf frankirte An⸗ 
fragen über Bezug, Kultur u. ſ. w. Auskunft zu ertheilen, 

Tondern (Schleswig) 1891. 

F. B. Christian, Landſchaftsgärtner. 


Berlin, 16. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 238,60, 
Berliner Centralviehhof, 16. Februar. Amtlicher Berichz 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 


Zum Verkauf ftanden; 3675 Rinder, 10382 Schwelne 1674, 
Kälber und 9388 Hammel. 


In Rindern langſames Geſchäft, es Bleibt einigen 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 59—62 Pf., IIa 54—58, IIIa. 
48 —62, IVa 45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


Schweine. Der Markt verlief langſam und wurde gang 
geräumt, Wir notiren für Ia. 54, IIa 51-53, Ile 
46—50, gute Bakonier 48—51 Mk. für 100 Pfund leb. mit 55—60 
Pfd. Tara per Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam; Ia brachte 
58—62, IIa 52—57, 11a 42—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte flaue 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Ie 47—52, IIe 42—40 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Danzig, 16. Februar. Getreidebärfe, (T. D. v. Max Duräge,) 

Weizen: loco feſt, 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — W., dellbunt inländ. Mt. —, hochbun! 
tuländ. Mk. 192—195, Termin April» Mat 126pfd, zum Tranf. 
Mark 148,50 per Junj⸗Jult 126pfd. 3. Tranſ. Mi. 149,50. 

Roggen loco flau, inländ. Mk. 155 —157 ruſſ. und pob 
en gm 5 er. A April-Mat 120pfd. 3. 

vanfit Mar „00, per Zune Juli 120pfdöb. zum Tran 
Mk. 117,50. f ’ 1 

Gerſte: gr. loco mi. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 67,00, 
nichtkontingent. Mk. 47,00. 


Königsberg, 16. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatlus & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
olle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). per 10000 Liter / loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Geld, unkontingentirt Mk. 48,50 Geld, Mk. 48,2 
bez., per Februar Mk. 48,25 Geld. 


“ 


Buxkin, Nouveautés und Ueberzieherstofie 
reine Wolle nadel. 140 em. brt. à PR. 1.95 Pf. p. Met, 


bis 5.75 verſenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann 
Buxkin⸗Fabrik Depot Oettinger & Co., — 1. 
Muſter aller Qualitäten umgehend franko. 


WEN HDonfietdten, den 19. d. Mts., 
Abends 5 Uhr, Paſſionsandacht: dr. 


— Geſchke. 


Gehen Vormittag 80 Uhr 8 
endete ein ſanfter Tod die Leiden 
unſeres heißgeliebten Sohnes 
und Bruders Anton Gad- ®& 
zlewski, im Alter von 18 
Jahren 10 Monaten. Tiefbe⸗ N 
trübt zeigen dieſes an 3 

A _ Graudenz,d.16.Fedr.1891, U 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mitt⸗ RR 
woch, den 18. d. Mts., Nach: Kos 
mittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauſe, Trinkeſtr. 2 aus, ſtatt. 


Hente, um 4 Uhr Morgens, 
entſchlief nach langem Kranken⸗ 
lager unſere alte Kinderfrau 
und liebe Hausgenoſſin, Frau 


Eleonore Gabel E 
im Alter von 63 Jahren. In 
dankbarem Andenken an ihre 
treuen Dienſte. [3199] 
Kunterſtein, 
den 14. Februar 1891. 


Louise Chales de Beaulieu. 


= Heute Vormittag 10 Uhr ES 

farb nach langem ſchwerem 1 
Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unſere theure liebe Mutter Toch⸗ 
ter und Schweſter [3181] 


Mathilde Schirrmacher 


BE in ihrem 41. Lebensjahre, wel: 3 
ches tiefbetrübt anzeigen 


Bahnhof Illowo, 
den 14. Feoruar 1891. & 


i 0 Die trauernden Hinterbliebenen. & 
5. Schirrmacher nebſt Familie. 


Als Verlobte empfeblen fi: 
Emilie Hoffmann 
Christian Wollenberg. 


Altvorwerk, Villiſaſt, 
16. Februar 1891. 


u 
1 


Käthe mit 
besitzer Herru Ludwig Krohn 
in Berlin beehre ich mich er- 
gebenst anzuzeigen. 13109 8 
Oulm Wpr., im Februar 1891. 


dem Apotheken- ® 


Keier 
zum 


Gedächtuiss an D. Luthers Todestag. 
Evangeliſcher Familienabend im 
Tivoli, 3 den 18. Februar, 
Abends 8 Uhr: Ouverture, Prolog, Arie, 
Ehorgefänge, Anſprachen. Als Eintritts⸗ 
karte gilt das 5 das am Ein⸗ 


ang für 10 Pf. verkauft wird. 
Liedertafel. 
ne den 17. d. M.: 8 


— Verſammlung 


in Angelegenheit der (8101) 
Hewer Sutterfabrik 


Freitag, den 20. Febrnar 1891, 
aduiitiegß: 3 Uhr, 
im „Deutſchen Hauſe“ in Mewe, 
wozu alle ſich dafür intereſſirenden Land⸗ 
wirthe eingeladen werden. 
Ein ſilbernes Armband 

verloren. Gegen Belohnung er 
Oberthornerſtr. 31, I. [3161] 


Ein gelbſeidener Shaw 


iſt beim Land wehrball verkauft worden. 
Bitte im „Adler“ abzu gebn. 


181 Preuß. Claſſen⸗Lotterie 
I. Klaſſe ſchon am 3. u. 4. März er. 
Vooſe hierzu offerire gegen „ 

7%, Yo 18. 20. „ Yo Um 
5,25. 5,00. 3,25. 2,75. 1,75. 1.50. IM. 

Den bisherigen Spielern 
bleiben ihre Looſe bis zum 
21. d. Mis. reſervirt. 
Gustav Kauf mann, Grau denz. 


othe Kreuz-, Stettiner und 


KönigshergerPierdeloose 


41 Mk, 11 Stück, auch ſortirt, für 
10 Mark, Porto und Lifte je 30 Pfg. 
offerirt Gustav —— 


Gut erhaltene Möbel, wie: 
1 Kleiderſpind, 1 Sopha, 
1 Kommode, 1 Bettgeſtell 


werden zu kaufen geſucht. Gefl. Offert. 
werden brieflich unter Nr. 3139 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die Verlobung meiner Tochter 5 = 


Arnold Ruhemann. 8 1: 


65,6 Herrenſtr. 5/6 ag 


Berlin. 
Bleibe nur noch kurze Zeit hier. 


erbittet rechtzeitig 


für die am 20. Februar d. J 


alle, 


= u, 
werben. 


ı Petschow 


858 Se Einſaſſen gar Farch⸗ 
min hierſelbſt hat ſich am 12. d. Mts. 
ein großer grauer Hofhund eingefunden 
und kann derſelbe gegen Erſtattung der 
Futterkoſten und Inſertions⸗Gebühren 
von demſelben abgeholt werden. [2049] 
Piwnitz, den 14. Februar 1891. H 
Der Gemeinde-Borjieher. 


36, 40, ff. 45 Dit (16618) 
R 46 


27, 80, 3 
„ PRAGE 
Marienwerderſtraſie 


„ 


22, 25 


Mk. 20, 
46 L 


.. 


= l. Fun Ani 
ſtreng moderner es eigenes Fabrikat, ar 


Holland. Bulen 


reinblütig, von importieten Eltern ges 
züchtet, von ſchönen Formen und gut 
gezeichnet, ſtehen im Alter bis zu 15 
Monaten zum Verkauf in W em 
thal bei Culm. 2497 


12 mittelſchwere 
Kühe 
meiſt mit 1—3 Kälbern, dav. mehrere 
hochtragend, — [3032] 


terfen 


theilweiſe tragend, v. gering. Gewicht, 
ſind wegen Wechſels der Race zu ver⸗ 


Ein neues re eine — a. d. Dom. Sloszewo per ei 
Wiege, eine 87 Laubſ ver⸗ otzt. Fuhrwerk a. Wunſch Bahn⸗ i 
kaufen Markt 18, 2 Treppen 7431301 er trasburg Weſpyr. 


_ billig, fen 
5 rufinoel, 
m 


Ferdinand 6 Glaubitz 


en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail, 


H. Lissauer, Hofſicferaut 
Seidenwaaren⸗Haus. 


r auswärts 5 will, . 
ch an die weltbekannte, älteſte 
undleiftungsfähigfte Annoncen⸗ 
Expedition von 


(3106) 


Haasenstein & Vogler, 
ER i. Pr., KueiphLangg. 261 


Abends 6 Uhr: 
Friſche Blut⸗ u. Leberwurſt 


Lyon. 


A. v. Jakubowski, 


vollkommen arsenfrei, 
Chemische Fabrik 
Davidsohn 


Penn 


hefert 


Be des Hauſes H. Liſſau er, 
Zt. Trettins Hotel. 


30 Deutſche Reichsanleihe 
30% Preuß. conſolid. Staatsanleihe 


Anmeldungen auf dieſe beiden am 20. d. Mts. 


1 


Dienstag, 2 17. Februar er., 


in Wurſtſuppe nach 2 nach Berliner Art. 


zur 


Subſkription aufliegenden Anleihen bewirkt koſtenfrei und 


Aron | C. | Bohm. 


"Danziger Pr Actien Ball. 


u, Reichsbankdirectorium in Berlin erſucht, als 


1 Zeichenſtelle 


zur Subſcription kommenden 


450 Millionen Mark 3% Deutſche Reichs⸗ 
anleihe und 3% Preußiſche Conſols 


zu fungiren, nehmen wir Anmeldungen auf dieſe Anleihen zum Courſe 
von — 40 9% 3 ſchon jetzt entgegen. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In Graudenz, Hauptſtr., iſt ein flottgehendes 


(3198) 


kaufen gefucht. 


Eisernes 


Waſſer⸗Reſervoir 


für 4000 Liter, 1 Meter hoch wird zu Habner, Schönwalde bei Thorn 


Weiß waaren⸗ und . Geſchäft 


Es 15 das Lager getheilt oder das Lokal allein übernommen 
— n unter au 506 en LEDER 


Off. w. briefl. unt. 3053 


durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Kohlen 


bei 


[32001 


Ludwig Gleinert 


Herrenſtraße 3. 


10 Maſtſchweine 


Froedau p 


verkauft 


Usdau. 


1 
| 


5 u. b. i. Beſitz g. Zeugn. u. Empf. 


5 0 Jahre alt, 


oder 1. April eine Stelle als 


Bettfedern 8 


in neuer Sendung, gut 8 2 das Delikateſſen⸗ Ge eſchäft als erſter Gehilfe 


Pfund 50, 60, 75, 90 Mk 


Halbdaunen 1,00, 1, 25, 1 


50, 1 75, 


dieſelben zarter 1,75, 2.2 2, 2,50, 2,15, 3, 
ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 

Probeſendungen 

von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute- und Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 


Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen-, Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pautalons, 
empfiehlt in ag Größen zu 1600 


eiſen 


H. Czwiklinski 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Erbtheilungs halber ſollen zwei in 


Marienburg belegene 


BE 9 


(3077) 


äuſer 


3 werden. Dieſelben, mit Garten, 
2 ſich für Rentiers, als I 


52 55 


eſchäftsanlage. 


rotzlawken 


. unt. K 
pr. Pe 


RD. 


Auf melne beiden neben einander 
liegenden Grundſtücke, 230 Morgen incl. 
40 Morgen Wieſen und einem Grund⸗ 
Kae Reinertrage von 519 Mk, fuche 
behufs Zuſammenlegung zu 2967 v5 
pothek 


14,400 Mark 


1 40% 5 erſten Stelle. Offert. werd. 
brieflich unter Nr. 3067 durch die Ex⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Ein gut eingeführtes Reſtaurant 
mit Garten u. Kegelbahn zu vermieth. 
Dziengel, Königsberg i. Pr. 

(8128) Alter Graben 33. 


Vorwerk Bromberg 


Gieſeshöhe 6 u. 7, (Stadtgrund), ſchöne 
Lage, für Milchwirthſchaft und andere 
Unternehmungen geeignet, ca. 80 Morgen 
guter Roggenboden, gut erhaltene Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgebäude, große Kellereien, 

beſond. Einwohnerhaus nebſt Stallung., 
Umſtändehalber ſofort preiswerth zu ver⸗ 
auf. Näh. durch den Beſitzer C. Rohr. 


Sichere Brodſtellen. 


Eine Gaſtwirthſchaft in einem 
evg. Kirchdorf für 15000 Mark, eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf d. Lande für 10000 Mk., 
eine Gaſtwirthſchaft in einem ar. Kirch⸗ 
dorfe für 20000 Mark, eine Maſchinen⸗ 
Bauauſtalt ff. für 14000 Mark, eine 
ſchöne Bock⸗Windmühle, 10 Morgen 
Land dazu, für 12000 Mark, eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft in einer Provinzialſtadt 
mit Kegelbahn, 5 Morgen Garten, wo 
eine Gärtnerei darin betrieben wird, 2 
Treibhäuſer u. ſ. w., für den billigen 
Preis von 18000 Mark, ſämmtliche Ge⸗ 
F maſſiv, feine Gegend, find 

Umſtände halber ſofort durch m 7710 


verkaufen. 
E. Sallach. 
Schützenhaus Bischofswerder Weſtyr. 
Suche Stellung als Rechnungs: 


führer, Buchhalter per ſofort oder 


ſpäter. Bin Landwirth, evang., un⸗ 
verheirathet, 27 Jahre alt und mit 
allen bezüglichen Geſchäften vertraut. 
Soldat geweſen. Gute Empfehlungen, 
beſcheidene Anſprüche. Offerten unter 
3196 an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 

Zum 1. März oder ſpäter ſuche ich 
eine möglichſt ſelbſtſtändige 


Inſpektor⸗Stellung. 


Bin 16 Jahre beim Fach u. mit allen 
Zweigen der Landwirthſchaft vertraut, 


auch habe ich bereits ſelbſtſt. gewirthſch. 
[3107] 
Siedler, Pregelswalde v. Tapiau. 

Suche für meinen Sohn, kath., 
der bereits zwei Jahre 
die Wirthſchaft erlernt, vom 1. tärz 


zweiter Inspektor, 
Gehaltsaugaben erbtten. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 3190 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Ein Privat⸗Förſter, 32 Jahre alt 


evangeliſch, letztere Jahre in einem großen 


Holzgeſchäft tbätig, ſucht, da das Ge⸗ 
ſchäft zu Ende, anderweitig Stellung 
auf einem Gute oder Holzgeſchäft. Ge⸗ 
fällige Offerten an Herrn Gaſtwirth 


erbeten. [3193] 

Ein Maſchiniſt, 30 Jahre alt, 

5 Jahre beim Fach, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſeben, ſucht Stellung von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Meiereien bevorzugt. 
Meldungen an J. C. Kall weit, 
Memel, Polangenſtr. 28. erbet. (3192 


Brennerei! 
Breuuereiführer, ev, unverheirathet, 
Brennereiſchale abſolvirt, fü m im Fach, 
BER 1. April oder 1. Juli Stellung. 


d. d. Bl. erbeten. 


Ein Barbiergehilſe 
und zwei Lehrlinge 
können eintr b. R. Schwalbe, Bromberg. 
Mehrere Böttchergeſellen 
mit 5 vertraut, ſucht von 
ſogleich W. Reſchke, Bott hermeifter, 

Allenſtein Dähr. 
Einen Stellmacher 


und 2 verh Pferdekuechte 
mit Hofgängern ſucht zum 1. April Do⸗ 
minium Breitenfeldb. Hammerſtein. 
15 Männer 


und 15 Mädchen 
zur Rüben⸗ und Erntearbeit, meiſtens 
Accord, ſucht Ad l. Dorpoſch b. Culm 


Verh. Meier 


zugleich Stallſchweizer, mit ſehr guten 
langjäbr. Zeugniſſen, findet bei perſön⸗ 
licher Vorſtellung Stellung per ſofort 
oder 1. April cr. Dom. Slos zewo 
per W Bahnhof Strasburg Wpr. 
5 . Die für ein Vorwerk 
von Dom. Vier zighufen 
geſuchte Sintpetionele iſt 
u 


Oſtpr. 


beſetzt. 
Für e. gr. Brennereigut in 

w. v. 1. März d. J. e. tüchtg., energ. 

u. zuverl., mit Bae en vertr. Hof⸗ 


verwalter geſ. Abſchr. d. Zeugniſſe 
mit Gehaltsanſprüchen ſind einzuſenden 
an Gutsbeſitzer Gabriel, Wroblewo 
bei Gr. Schönbrück. 3174 

Ein zweiter, deutſch und Boing 
ſprechender (3093) 

Wirthſchaftsbeamter N 
gut empfohlen, findet ſofort oder 1. Aprik; 
er. hier Anſtellung. 140410 

Königl. Domainenamt Waldau 

bei Strelno. 

In Balzen bei Oſterode finden 

von ſofort ein 
zweiter Beamter 

Stellung. Zeugnißabſchriften find eine) 
zuſenden. Rakow. 

Ein tüchtiger, zuverläſſiger (8154 

Vorarbeiter 0 

mit 10 Paſch ordeutlichen Arbeitern 
findet für dieſe Campagne guten Verdienſf 
in obs: ⸗Strelitz per dan, 


3135 
Iniente,Dferde=n.Odfenknedhte 
ſämmtlich mit Scharwerkern, finden 
noch Aufnahme in f 

Zigahnen dei Garnſee Wpr. 
In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet ſofort (82017 
ein Lehrling 
Polniſche Sprache erw. 
A. Aſcher, Culmſee. 
Suche in einem Hotel Stellung als 

Kellnerlehrling. 

N erbittet 31951 
M. Gazarowicz, Culm a., W. 
Predigerſtraße. { 


Eine tüchtige Directrice | 
wird für mein Putz Geſchäft vom 14 
März cr. geſucht. Martha Reinke,: 
Marienburg, Niedere Lauben 31. 31. » 
Ein Lehrmädchen 


aus achtbarer Familie, gleich welcher, 
Confeſſion, der poln. Sprache mächtig, 


Stellung. 


ſuche per 1. März. 1 
H. Sobotker, In owreazlaw, 
(3179) Poſamentier⸗, Kurz⸗ 


und Weißwaaren⸗Geſchäft. 

Ein anſt., junges Mädchen ſucht zum 
Erlernung der ländl. Hauswirthſch. auf 
einem Gute Stellung z. 1. April d. J. 
Geneigte Offerten erbitte unter No. 
3156 an die Erped. d. Gef. 


Geſucht zum 1. April ein deutſches 
Stubenmädchen 


ff. unter Nr. 3188 an die Exped. I Thl. Gehalt und ein polniſches 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächtig, militärfrei, 
ſeit 3 Jahren in einem Colonial⸗ und 


thätig. noch in Stellung, ſucht vom 1. m 
sr weitig Engagement. Gefl. O 
d. Expd. d. Gfellinen unter Nr. 3186 
Für mein Stabeifen und Kurz: 
waarengeſchäft ſuche ich einige 
flotten Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (3178) 
Robert Olivier, Pr. Stargard. 


Ein tücht. Barbiergehilfe 
ei ſofort oder auch ſpäter eintreten 
Störmer, Graudenz, 
63185 Langeſtraße 24. 
Ein Barbiergehilfe 


kann eintreten E. Kokoczewski. 


2 tücht. Schneidergeſellen 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Block, Schneidermeiſter, Neuenburg Mr. 


Tüchtiger ordentlicher (3084) 
Bäckergeſelle 
pr dauernde Stellung bei Springer, 
ehden Weſtpr. 


Ein älterer, zuverläſſiger, ev., une 
derheiratheter [3092] 
Gärtner 
der die Bearbeitung der Zuckerrüben zu 
beaufſichtigen hat, ſchon in ähnlicher 
Stelle W u. der polniſchen Sprache 
vollſtändig er iſt, geſucht von fofort 
von Dom. Reh den p. Rehden Sun 
Perfönliche Vorſtellung erforderiid, 


Küchenmäd chen 
für die berrſchaftliche Küche, SO Thlr. 
G. halt auf's Land. Off. unt. 3126 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine geſunde kräftige 

mme 
welche ſchon drei 1 8 genährt hat, 
findet ſofort gegen hohen Lohn Stellung. 

Offerten unter Nr. 2821 an d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

Heirathsgeſuch. 

Ein j. Landwirth v. angenehmem 
Aeußern, 32 J. alt, ev., mit 10 000 Mk. 
Verm, witnfcht ſich mit einer j. Dame 
(Wittwe nicht ausgeſchl.), zu verheirathen 
ar in ein Grundſtück hineinzuheirathen. 

Gef. Off., wenn möglich m. Photograpbie, 
bitte unter Nr. 3191 a. d. Exped. des 
„Geſelligen“ einzuſ. Diskretion 2 

Eine herrſch. Wohnung v. 6—& 

Zimm. m. Zubeh. u. Pferdeſtall iſt vom 
1. April Marienwerderſtr. Nr. 25 zu verm. 

Zar und Zimmermann. 

Welcher Unterſchied ift zwiſchen dem 
Selbſtherrſcher aller Reuſſen und einem 
gewiſſen Zimmermann in Ausübung 
bon GepückontraleKorbrenfften e, 

Dem Frl. Th. D., Blumenſtraße, 
zum heutigen Abend einen herzlichen 
Gutenabend. K. E., komme M. 3208 


Gutenabend. K. E. lomme M. 2208) 
e 


. J. Berg 
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Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 66. Sitzung am 14. Februar. 


Das Haus Mr die geſtern abgebrochene Berathung des 
Arbelterſchutzgeſetzes bei 5 105 b, betreffend die Sonntags» 
ruhe der im Handelsgewerbe beſchäftigten Perſonen fort. 
Abg. Bebel (Soz.): Bis 12 Uhr Mittags können am Sonn⸗ 
dag nach unſerer Meinung alle lie? welche befriedigt 
werden müſſen, erledigt werden. Ich ſelber habe in meinem 
ben oft genug das drückende Gefühl kennen gelernt, welches den 
fällt, der am Sonntage eine Geſchäftszelt innehalten muß, 
ährend feine Bekannten ausgehen. Namentlich mit den Lehr: 
en wird in dieſer Beziehung ein Mißbrauch getrieben. Die 
keklagenswerthe Lehrlingszüchterei hat gerade im Kleingewerbe 
In einem bedeutenden Maße um ſich gegriffen. Die Herren vom 
Centrum möchte ich gerade auf den Bibelſpruch hinweiſen: Sechs 
Tage ſollſt Du arbeiten, und am flebenten ruhen. Bei den 
orthodoxen Juden ſehen wir vielfach, daß ſie am Sabbath das 
— ge loſſen haben, obwohl dieſer Tag ſonſt der verkehrs⸗ 
teichſte iſt. 
I an efamlnifter Frhr. v. Berlepſch: In Berlin find noch 
87000 Perſonen den ganzen Sonntag beſchäftigt, und wenn dieſe 
in Zukunft nur 5 Stunden beſchäftigt werden dürfen, fe ſollten 
wir dieſen Fortſchritt nicht ſo niedrig anſchlagen, wie es vom 
Vorredner Sie 

Abg. Biehl (Centrum) beantragt, die Beſtimmung, in 
welcher der Gewerbebetrieb im Umherzlehen geregelt wird, auch 
auf die Stadtreiſenden auszudehnen. 

Abg. Krauſe (dfr.): Nach den Beſtimmungen, dle uns bier 
dorllegen, wären die Handelsgewerbetreibenden gezwungen, ihre 
Geſchaͤfte zu ſchließen, wenn ſie ihren Gehilfen die vorgeſchriebene 
Sonntagsruhe geben. Das würde aber zumeiſt die kleinen Ge⸗ 

äfte 9 denn die großen Geſchäfte werden viel eher im 

tande fein, zu ſchließen, während die kleineren durch eine ſolche 
Beftimmung ſchwer gefchädigt würden. 

Geh. Oberregierungsrath Lohmann welſt darauf hin, daß 
durch den Antrag Biehl beſonders die Stadtreiſenden in Berlin 
und deſſen Vororten ſchwer getroffen würden, weshalb er ſeine 
yes: Se empfehle, 

ei der Abſtimmung wird der zweite Abſatz des 5 105 » in 

ber Faſſung der Kommiſſton mit einem Antrage Hartmann und 
Genoſſen, nach welchem die Befugniß der Polizeibehörde in Bezug 
auf die Beſchränkung der Arbeitszeit erweitert wird, angenommen. 
4 105 » lautet in der Hauptſache: 

Im Handelsgewerbe dürfen Gehülfen, Lehrlinge nnd Ar⸗ 
beiter am erſten Weihnachts⸗, Oſter⸗ und ea c über- 
haupt nicht, im Uebrigen an Sonn- und Feſttagen nicht länger 
als fünf Stunden beſchäftigt werden. Durch ſtatutariſche Be⸗ 

mmung einer Gemeinde oder eines weiteren Kommunalver⸗ 

andes kann dieſe Beſchäftigung für alle oder einzelne Zweige 
des Handelsgewerbes auf kürzere Zeit eingeſchränkt oder ganz 
unterſagt werden. 

Der Antrag Biehl wird ebenfalls angenommen. 

$ 105 o fett belt in welchen Fällen die Beſtimmungen des 
6 105 b (betreffend die Sonntagsruhe) feine Anwendung finden. 
Dazu gehören Arbeiten, welche zur Beſeitigung eines Nothſtandes 
eder zur Anwendung einer Gefahr, oder im öffentlichen Zu 
unverzüglich vorgenommen werden müſſen; für einen Sonntag 

Arbeiten zur Durchführung einer geſetzlich vorgeſchriebenen 

ventur; auf die Bewachung der Betriebsanlagen, auf Arbeiten 
zur Reinigung und Inſtandhaltung, wenn dadurch der regel⸗ 
mäßige Fortgang des Betriebes bedingt wird, ſowie auf Arbeiten, 
von welchen die Wiederaufnahme des vollen „werkthätigen“ Be: 
kriebes abhängt, falls fe nicht an Werktagen vorgenommen werden 
kennen; unter der gleichen Vorausſetzung auf Arbeiten, welche zur 
Verhütung des Verderbens vou Rohſtoffen oder des Mißlingens 
von Arbeitserzeugniſſen erforderlich find. 

Hierzu beantragen die Abgg. Gutfleiſch, Dr. Hartmann, Letocha, 
Müller, Frhr. v. Stumm, ſtatt „werkthätigen“ zu ſetzen „werk⸗ 
tägigen.“ 

5 gel den unaufſchlebbaren Arbeiten find, (nach dem Geſetzent⸗ 
wurf) ſofern ſie länger als drei Stunden dauern, den Arbeitern 
en jedem dritten Sonntage volle 36 Stunden, oder an jedem 
zwelten Sonntage mindeſtens 12 Stunden von 6 Uhr Morgens 
an frei zu laſſen. Außerdem ſieht 8 105 als Kontrollbeſtimmung 
dor, daß über die Zahl der am Sonntag beſchäftigten Arbeiter 
und die Art der Arbeiten ein Ver zeichniß zu führen iſt. 

Dazu find mehrere Abänderungsanträge geſtellt, über welche 
in dleſer Sitzung aber nicht beſchloſſen wurde. 

Abg. Payer. (Volksp.): Bei der Fülle der bureaukratiſchen 
Arbeiten, welche dieſes Geſetz für den Betriebsbeſitzer zur Folge 

t, ſollte man ſich vor Allein hüten, was dieſe Laſten noch ver⸗ 
mehrt. Nachdem der Arbeitgeber eine Angabe über die Art, Daner 
Zeit und Stunde der Arbeit gemacht hat, ſoll er auch noch über 
die Verhältniſſe feiner Arbeiter ſtatiſtiſches Materſal angeben. Tritt 
eine Störung im Betriebe ein oder der Beſitzer will eine Aenderung 
in feinem Betriebe vornehmen, fo muß er nicht nur der Polizei 
das mittheilen, er muß die neue Arbeitsordnung an alle Arbeiter 
bertheilen laſſen. Weitere Pflichten bringt wieder die Beſchäftigung 
von Arbeitern unter 18 Jahren mit ſich. Welche Laſten erwachſen 
ferner dem Arbeitgeber aus der Alters- und Invalidenverſicherung. 
Sollte man bei allem Schutz der Arbeiter nicht auch etwas 
an die Arbeitgeber denken? 

Regierungskommiſſar Geh. R. Wilhelmi hält die Bedenken 
bes Abg. Payer wegen einer Ueberladung der Arbeitgeber mit 
Schreibwert für unbegründet. Das Geſetz gehe darin lange nicht 
o weit wie andere, z. B. die engliſche und ſchwelzeriſche Arbeiter⸗ 

eſetzgebung. Die Einführung des Verzeichniſſes beruhe auf dem 
Punsch, den Arbeitgebern die Durchführung des Geſetzes mög⸗ 
lachſt zu erleichtern. 

Abg. Aichbichler (Z.) beantragt, nur die Fabrlkunternehmer, 
die mindeſtens 20 Arbeiter beſchäftigen, zur Anlegung eines Ver⸗ 
kichniſſes zu verpflichten. 

Abg. Biehl: Ein Verzeichniß, wie es hier verlangt wird, iſt 
= das Kleingewerbe eine Laſt, die es gar nicht tragen kann. 
dazu kommt aber, daß man für das Kleingewerbe gar keinen 
kraktiſchen Grund für ein ſolches Verzeichniß erkennen kann. 

Abg. Bebel: Die Rede des Abg. Payer war mehr eine gegen 
den Arbeiterſchutz als für denſelben. Wenn Sie die Schreibereien 
vermindern wollen, fo thun Sie das lieber bei anderen Gelegen⸗ 
beiten, wie z. B. bei den Beſtimmungen über die Arbeitsbücher, 
wie wir Ihnen das vorschlagen werden. Zu beklagen tft, daß eine 
große Maſſe von Beſtimmungen, welche die Fabrikinſpektion be⸗ 
keffen, nur auf dem Papier ſtehen, weil die Zahl der Fabrikin⸗ 
lpektoren viel zu gering iſt. Da iſt es mit Freuden zu begrüßen, 
daß wenigſtens in Preußen jetzt eine erhebliche Vermehrung dieſer 
Beamten in Ausſicht genommen iſt. Was die Ruhezeit am zweiten 
Sonntage betrifft, nachdem an einem Sonntage gearbeitet iſt, ſo 
nüſſen wir die von uns beantragte 24ſtündige Ruhe feſthalten. 
Deuten Sie doch an ein Gewerbe, wie das der Bäcker, wo die 

ute in einer ſchandbaren Weiſe ausgebeutet werden. Es giebt 
n Gewerbe, welches io viel Schwindſuchtskandidaten liefert, wie 

Bäckerei. Dieſen Leuten muß eine längere Sonntagsruhe ge⸗ 
währt werden, als ſie hier vorgeſehen iſt, und da iſt es denn 
èothwendig, daß Sie unſere Anträge annehmen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Montag. 


Der Gefellige. 


e. 


17. Februar 1 891. 


Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 33. Sitzung am 14. Februar. 


Die zweite Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 
wird fortgefegt. Re 

Der 5 9 enthält Beſtimmungen über diejenigen Beträge, 
welche bei der Berechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens in 
Abzug zu bringen find. 

Es ſind dies zunächſt (nach Nr. 1 des genannten Para⸗ 
grapben) die zur Erwerbung, Sicherung und Erhaltung des Ein: 

mmens verwendeten Ausgaben. 

Abg. v. Chriſten (freltonſ.): Nach den blsherigen Beſtim⸗ 
mungen waren bei der Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens 
Abzüge für die Verſicherung der Wirthſchaft und der Ernte zu⸗ 
läſſig. Doch war es nach dem Wortlaut nicht klar, ob es ſich 
bloß um die Ernte in Schobern und Scheunen, oder auch um 
die Früchte auf dem Halme handelte. Es würde genügen, wenn 
die Regierung eine Erklärung dahin abgiebt, daß die Beträge, 
welche für Hagelverſicherung aufgewandt werden, von dem ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommen in Abzug zu bringen ſind. 

Geh. Ober⸗Finanzrath Wallach: Schon nach den jetzigen 
Beſtimmungen kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß die Ver⸗ 
ſicherungsbeträge zu dem abgabefreien Einkommen zu rechnen 
ſind. Wenn die Beſtimmung unrichtig gehandhabt worden iſt, ſo 
würde eine einfache Beſchwerde hierin Abhilfe geſchaffen haben. 
Auch die Ausgaben für Deichanlagen (erklärt Redner auf eine 
andere Anfrage) fallen in die Klaſſe der Ausgaben „zur Siche⸗ 
rung des Einkommens“. Was die Entwäſſerungsanlagen betrifft, 
ſo wird es ſich in gewiſſen Fällen doch auch um Entwäſſerung zu 
Meliorationszwecken handeln, die nicht direkt mit der Erhaltung 
des Einkommens in Zuſammenhang ſtehen. Es wird daher in 
jedem einzelnen Falle eine Prüfung eintreten müſſen. 

Abg. Bohtz (konſ.): Wir ſtehen hier vor einer der ſchwierigſten 
Beſtimmungen des Geſetzes. Es wird ſich bei ſo allgemeinen 
Borſchriften kaum ermöglichen laſſen, das Netto - Einkommen 
Immer ſicher zu ermitteln. Was iſt abzuziehen? Sind es auch 
die Beiträge an Kreiſe und Provinzen zur Abwendung von 
Seuchengefahr? Die find doch gewiß auch zur Sicherung des 
Einkommens beſtimmt. Sind es auch die Armen⸗, Wege-, Schul⸗ 
und Kirchenlaſten ? 

Finauzminiſter Miquel: Wenn in dem Geſetze alle Zweifel 
über die Einſchätzung entſchieden werden follten, fo müßten wir 
auf das Geſetz verzichten. Auch bei jedem anderen Geſetz iſt es 
Sache der Behörde, die einzelnen Fälle den im Geſetz aufgeſtellten 
Grundſätzen unterzuordnen. Denken Sie nur an die Entſchei⸗ 
dungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 

Die Nr. 1 des $ 9 wird angenommen. 

Nr. 2 handelt von den in Abzug zu bringenden Ausgaben an 
Schulden⸗Zinſen und Renten. Die Beſtimmung wird an⸗ 
genommen. ebenſo Nr. 3, welche die auf beſonderen Rechtstiteln 
beruhenden dauernden Laſten vom Einkommen abzuziehen geſtattet. 

ach Nr. 4 ſollen nach der Regierungsvorlage die von dem 
Grundeigenthume und dem Gewerbebetriebe zu entrichtenden direk⸗ 
ten Staatsſteuern vom Einkommen abgezogen werden. 

Die Kommiſſion beantragt auch den Abzug der entprechenden 
Kommunalſteuern. 

Abg. Schmieding (ntl.) beantragt, in diefe Beſtimmung 
auch die vom Bergbau zu entrichtenden Abgaben aufzunehmen. 

Ein Antrag des Grafen Strachwitz (Ctr.) will alle direkten 
Staats⸗ und Kommunalſteuern, alſo nicht blos die vom Grund— 
eigenthum und Gewerbebetriebe zu entrichtenden, abziehen. 

Ein Antrag von lonſervativer Seite (v. Bismarck und 
Gen.) endlich ſtellt die Regierungsvorlage wieder her. 

Finanzminiſter Miquel: Wenn die Regierung den Abzug 
der Staatsſteuern zugelaſſen hat, fo ſtützt fie ſich dabei auf die 
bisherige Geſetzgebung und Praxis. Die Staatsſteuern werden 
überall in gleicher Höhe erhoben. Anders die Kommunalſteuern. 
Das Syſtem der Kommunalſteuern iſt das buntſcheckigſte, welches 
man ſich denken kann. Dieſe Belaſtung hängt vom Zufalle ab, 
Oft haben die Gemeinden noch andere Einnahmen als die Steuern, 
einzelne haben Vermögen, andere gewinnbringende Betriebe im 
Beſitz u. ſ. w. Die Kommunen erheben theils Steuern vom 
Grundbeſitz, theils wieder nur Zuſchläge zur Staatsſteuer. Es 
iſt alſo das Syſtem ein völlig ungleiches, und es würde bei Ab⸗ 
zug der Kommunalſteuern auch eine völlige Unglelchmäßigkeit in 
der Einkommen⸗Beſteuerung der Cenſiten entſtehen. Der Antrag 
des Grafen Strachwitz iſt für die Regierung auch ſchon aus 
finanziellen Gründen unannehmbar, deun es würde einen Verluſt 
von ca. 6 Millionen Mk. bedeuten. Ich bitte Sie, die Regierungs⸗ 
vorlage wieder herzuſtellen. 


Abg. Richter (fr.): Warum ſoll denu bei jeder neuen Ges 
ſetzgebung immer ein Plus herauskommen? Es wird doch der 
Standpunkt vertreten, daß das Einkommen der Einzelnen erſt 
durch den Staat möglich wird, und daß daher die Steuer eine 
Entſchädigung hierfür iſt. Danach muß doch dieſe Steuer, durch 
welche das Einkommen erſt möglich wird, als Unkoſten abgezogen 
werden. Man vertritt hier aber immer den Grundſatz in dubie 
pro fieco (in zweifelhaften Fällen immer für den Fiskus), umge: 
kehrt ſollte man in ſolchen Fällen contra fiscum (gegen den Fiskus) 
entſcheiden. Gerade die Ungleichheit der Kommunalſteuern läßt 
den Abzug derſelben vom Einkommen beſonders gerecht erſcheinen. 
Für den Weſten, wo alles theurer und die Kommunalſtenern viel 
höher find als im Oſten, würde dadurch wenigſtens ein ſchwacher 
Ausgleich geſchafft werden. Hier, wo ich die Berückſichtigung des 
Grundbeſitzes für gerechtfertigt halte, bin ich Agrarier. Der 
Großgrundbeſitz hat allerdings weniger Intereſſe an dem Abzug 
der Kommunalſteuer, weil dieſe für ihn außer Betracht kommt. 
Er zieht die Wegekoſten als Wirthſchaftskoſten vorweg ab, während 
fie bei den Kommunen in Geſtalt von Steuern erſcheinen. Der 
Bauer wird aber nicht begreifen, wie die Leute, die ſonſt ſich als 
en Vertreter bäuerlicher Intereſſen bezeichnen, ihn hier im Stich 
laſſen. 

inanzminiſter Miquel: Für den Vorredner iſt überhaupt 
kein Zweifel vorhanden. Er tritt für den Antrag des Grafen 
Strachwitz ein, koſtet ſechs Millionen Mark; er legt uns eine 
andere Einrichtung der Steuerſtufen vor, macht 10% Millionen 
Mark. Dann bleibt überhaupt kein Ueberſchuß mehr übrig, von 
einer Durchführung der Steuerreform, von einer Ueberweiſung 
der Grundſteuer kann nicht mehr die Rede ſein. Diejenigen, 
welche eine Steuerreform wollen, können ſich alſo Herrn Richter 
nicht zum Führer wählen. Es giebt Städte, welche z. B. die 
Ausgaben für die Kanaliſation auf die Kommunen übernehmen, 
ohne dafür beſondere Laſten auszuſchreiben; andere erheben dafür 
Zuſchläge zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Soll in beiden Fällen 
verſchiedenartig verfahren werden? Das würde aber die Folge 
des Antrages der Kommiſſion ſein. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Wenn wir ſo ſchlimme 
Agrarier wären, wie man gewöhnlich annimmt, dann müßten wir 
den Antrag des Grafen Strachwitz annehmen; denn die Grund⸗ 
befiger haben davon einen Vorthell. Wenn Herr Richter die 
Steuer betrachtet als eine Gegenleiſtung für den Schutz des 
Staates, ſo beweiſt er damit etwas gegen ſich ſelbſt. Denn der 
Staat ermöglicht überhaupt erſt, daß Gemeinden vorhauden find; 
alſo können die Gemeindeſteuern nicht vom Einkommen abgezogen 
werden. 

Unter Annahme des mehr redaktionellen Antrags Schmieding 
wird Nr. 4 nach dem Antrage der Kommiſſion angenommen; die 


Wiederherſtellung der Regierungsvorlage wurde nur mit 147 
gegen 143 Stimmen abgelehnt. 

Nach Ab. 5 ſollen die regelmäßigen jährlichen Abſetzungen 
für Abnutzung von Gebäuden, Maſchinen u. ſ. w. in Abzug ge⸗ 
bracht werden. Die Beſtimmung wird angenommen. 

Nach Abſatz 6 find vom Einkommen in Abzug zu bringen die 
Beiträge zu Kranken-, Unfall-, Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penftonskaſſen. 

Ein Antrag Richter will die „geſetz⸗ oder vertragsmäßig“ zu 
entrichtenden Beiträge zu dieſen Kaſſen abrechnen. 

Abg. Richter: Ich kann eigentlich nur noch mit einer ge⸗ 
wiſſen Schüchternheit bei dieſer Erörterung das Wort ergreifen 
nachdem der Finanzminiſter Veranlaſſung genommen hat, neben 
ſeiner ſachlichen Ausführung im Allgemeinen das Haus zu warnen, 
ſich von mir verführen zu laſſen als Führer der Miuusmacher bei 
dieſem Geſetze. Ich würde es mir gefallen laſſen, wenn der 
ubm ebenſo vor ſich warnen würde als Führer der 
Plusmacher (Heiterkeit), Wir könnten uns ja darauf beſchränken, 
gegen das Geſetz im Ganzen zu ſtimmen und die Verantwortung 
denjenigen zu laſſen, welche für daſſelbe geſtimmt haben. Wir 
wollen aber verſuchen, Härten zu mindern, und ein ſolcher Verſuch 
iſt auch mein Antrag, der nicht blos die auf geſetzlicher Ver⸗ 
pflichtung beruhenden Verſicherungsbeiträge abziehen will, 1 
auch diejenigen, welche auf einem vertragsmäßigen Verhältniß, 
einer Police u. ſ. w. beruhen. Nr. 6 der Regierungsvorlage iſt 
gegenüber den Nichtbeamten und gegenüber den kleinen Leuten 
ungerecht. Man darf doch nicht blos bei den Beamten dle baare 
Beſoldung in Betracht ziehen, ſondern auf den Werth der Penſtons⸗ 
anſprüche, der Hinterbliebenen ⸗Verſorgung. 

Von der Freilaſſung aller Verſicherungsbelträge iſt ein Miß⸗ 
brauch nicht zu fürchten. Viel eher wäre derſelbe möglich von der 
Beſtimmung, daß die Schulden in Abzug zu bringen ſind; denn 
Schulden können erdichtet fein, das Verſſcherungsverhältniß iſt 
aber ſehr leicht kontrollirbar. Dleſe Freilaſſung wird auch eine 
fehr begrenzte fein, da alle Verſicherüngen nur immer den Ber: 
mögensverhältniſſen entſprechend gemacht werden können. 

Die Geſetzgebung hat in letzter Zeit ſo viel Rückſicht ge⸗ 
nommen auf die körperliche Arbeit. Man ſollte ſich aber auch 
endlich einmal die Verhältniſſe vergegenwärtigen, unter denen die 
Männer der geiſtigen Arbeit leben, und dieſe bei der Geſetzgebung 
mehr ins Auge faſſen und ſich vor einer Ueberſchätzung der körper⸗ 
lichen Arbeit, die in manchen Kreiſen anfängt, zu hüten (Hört, 
hört!) Die körperliche Arbeit erlangt ihren wirthſchaſtlichen Werth 
erſt durch die leitende Kopfarbelt (Hört, hört! rechts). Deswegen 
müſſen wir diefe Rückficht auf diejenigen Perſonen nehmen, welche 
zwar oft ein größeres Einkommen haben als der Arbeiter, die 
aber daraus gewiſſe Berfiherungsbeiträge bezahlen müſſen, wenn 
ihnen ihr Einkommen erhalten bleiben ſoll. (Beifall links.) 

Finanzminiſter Miquel: Ich bin erfreut, mit dem Abg. 
Richter einmal einverſtanden zu ſein, nur nicht damit, daß feine 
ganzen Ausführungen nothwendig waren (Heiterkeit), Im 8 9 
des Geſetzes ſteht nichts von „geſetzlich“, und daher find die Fällt, 
welche Abg. Richter anführte, ſchon getroffen. Der Antrag Richter 
iſt daher überflüſſig, ja er könnte ſogar zu Mißbräuchen führen. 

Abg. Richter: Nach den Motiven des Geſetzes mußte ich an⸗ 
nehmen, daß es ſich um geſetzliche Beiträge handelt. Nach der 
Rede des Miniſters wäre ja die Faſſung gleichgiltig, aber trotzdem 
muß man den Wortlaut ganz klar faſſen. um den Behörden eine 
ſichere genaue Ausführung zu ermöglichen. Vielleicht ließe ſich 
das thun, indem man das Wort „alle“ vorſetzt. 

Finanzminiſter Miquel erklärt, daß er gegen den Antrag 
Richter nichts habe, daß aber durch ſeine Erklärung jede Unklar⸗ 
heit ausgeſchloſſen ſei. Abſ. 6 wird darauf mit dem Antrage 
Richter angenommen. 

Das Haus vertagt ſich auf Montag. 


— — — | 


Weltprenfifcher Provinzial⸗Landtag. 


In der Schlußfigung am Sonnabend wurde an Stelle des 
Oberſt⸗Lieutenants v. Jaborowski, der die Wahl abgelehnt hatte, 
der Major a. D. v. Wilczed in Elbing zum bürgerlichen Mit⸗ 
gliede der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſton und an Stelle des verſtorbenen 
Provinziallandtags » Abgeordneten Preußler Kl. Paglau der 
75 1. 0 zum Mitgliede der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion 
gewählt. 

Der Minifter für Landwirthſchaft hatte im November 
v. Js. an den Oberpräſidenten das Erſuchen gerichtet, von 
dem Provinziallandtage eine Aeußerung darüber zu fordern, ob 
es ſich empfehle, die Zwangs verſicherung gegen Ver⸗ 
luſte durch Milzbrand, wie ſie bereits in den Hohen⸗ 
zollern'ſchen Landen beſteht, auch auf die Provinz Weſtpreußen 
auszudehnen. In Weſtpreußen ſind im Jahre 1889 bei einem 
nach der Viehzählung im Jahre 1888 vorhandenen Beſtande von 
202602 Pferden, 454834 Stück Rindvieh, 1349253 Schafen an 
Milzbrand nach der Seuchenſtatiſtik gefallen oder getödtet nur 
8 Pferde, 36 Rinder und 86 Schafe. Die zur Prüfung dieſer 
Vorlage gewählte, aus den Abgg. v. Gramatzli, Dr. Kautz, Heine 
Wehle und Sieg beſtehende Kolmmiſſton iſt der Anſicht, daß ein 
dringendes Bedürfniß zur Einführung der Zwangsverſicherung 
nicht vorhanden ſei. Der Referent begründete die ablehnende 
Haltung der Kommiſſton damit, daß der Milzbrand in unſerer 
Provinz nur vereinzelt auftrete und gerade in den ärmeren 
Gegenden garnicht vorkomme. Dagegen ſprach ſich der Abg. Sieg 

ür die Verſtcherung aus, da heute das Fleiſch milzbrandiger 

hiere, weil keine Entſchädigung gezahlt würde, vielfach zur Ver⸗ 
wendung komme und durch die Wegwerfung der Eingeweide die 
Krankheit ſehr leicht weiter verbreitet werde. Abg. Gerlich wies 
darauf hin, daß man jetzt wiſſenſchaftlich feſtſtellen könne, ob 
Milzbrand vorhanden fei oder nicht, und ſprach ſich für den Erlaß 
eines Verſicherungsgeſetzes aus, welches auch [dazu beitragen 
würde, das Bewußtſeim der Anzeigepflicht in der Bevölkerung 
weiter zu verbreiten. Das Mitglied des Provinzial ⸗Ausſchuſſes 
Bieler ⸗Melno theilte einen Fall von Milzbrand aus feiner Er⸗ 
fahrung zum Beweiſe dafür mit, daß es auch heute noch nicht 
der Wiſſenſchaft gelungen ſei, die Urſachen der Entſtehung des 
Milzbrandes feſtzuſtellen. Er tft gegen die Zwangsverſicherung, 
weil die Sache noch nicht geklärt ſei und well bei der Einführung 
der Zwangsverſicherung die heute von den Beſitzern beobachtete 
Sorgfalt gegen Anſteckung nachlaſſen würde. Auch Herr Landes. 
rath Hinze ſprach gegen die Einführung der Verſſcherung und 
wies darauf hin, daß die Koſten der Erhebung in keinem Ver⸗ 
hältniß zu dem Schaden ſtehen würden. Der Antrag der Kom⸗ 
miſſton, nach welchem das Bedürfniß nicht anerkannt wird, wurde 
angenommen. 

In feiner Sitzung am 15. November v. Is. hatte das 
Landesötonomie⸗Kolleglum die Errichtung und Untere 
haltung von Schäfer⸗Lehranſtalten oder Lehrturſen als ein 
dringendes Bedürfniß erkärt. Auf Verankaſſung des ag 
I: Landwirthſchaft iſt an den Provinziak⸗ Landtag die Auf⸗ 
orderung gerichtet worden, ſich über die Errichtung von Schäfer⸗ 
Lehranſtalten oder Lehrturſen ſchlüſſtg zu machen. Die Kommiſſion 
iſt in der Vorberathung zu dem Ergebuniſſe gekommen, daß die 
Errichtung und Unterhaltung von Schäferei⸗Lehranſtalten und 
Lehrkurſen nicht im Intereſſe der Provinz liege. Der Referent 
der Kommiſſion wies darauf hin, daß die von dem Prinzen Leopold 
8 Schäfereiſchule nach drei Jahren wieder eingegangen 
ſei, weil die Theunehmer ausgeblieben ſeien und die Wirthichaft 


Schr bedenkliche Störungen erlitten habe. Der Provinzlal⸗Landtag 
Ttinunte den Ausführungen der Kommiſſton zu. 

In den Jahren 1887— 1890 iſt auf dem Grundſtück der 
Irren⸗Anſtalt zu Neuſtadt von Kranken und Wärtern aus 
altem Material ein Gewächshaus ohne beſondere Koſten erbaut 
worden. Es hat ſich nunmehr die Anlage einer Warmwaſſer⸗ 
heizung als nothwendig eriwiefen, auch erfordern die Unter 
haltungs⸗ und Betriebskoſten eine jährliche Aufwendung von 
400 Mk. Dieſe Koſten ſind theils in den Etat der Irrenanſtalt 
eingeſtellt, theils ans dem Dispofltionsfonds beſtritten worden. 
Der Provinziol⸗Ausſchuß beantragt nunmehr, die Errichtung des 
Gewächshauſes und die Inbetriebſetzung und Unterhaltung des⸗ 
a nachträglich zu genehmigen. Der Abg. Müller prach 
ein Befremden darüber aus, daß ein derartiges Gebäude ohne 
Wiſſen des Provinzial» Landtages habe errichtet werden können, 
und bemängelte die eingeſetzten Betriebskoſten, die er für zu 
niedrig hält. Er ſprach die Erwartung aus, daß die Betriebs⸗ 
koſten den Voranſchlag nicht überſchreiten würden. Der Landtag 
genehmigt hierauf den Antrag des Provinzial ⸗Ausſchuſſes. 

m den Beamten, deren Anſtellung zum Zwecke der Aus⸗ 
führung von Kranken⸗, Unfalls, Invaliditäts- und Alters, 
Verſicherung erfolgt iſt, den Eintritt in die Provinzial⸗ 
Wittwen⸗ und Wafſen⸗Kaſſe zu ermöglichen, iſt dem Statut 
ein Nachtrag zugefügt worden. Der Antrag wurde angenommen. 

Der Weſtpreußiſche Feuerwehrverband hatte im 
vorigen Jahre eine Petition um Gewährung eines Grundkapitals 
zur Gründung einer Unfallverſtcherungskaſſe für im Feuer⸗ 
Llöſchdienſte verunglückte Feuerwehrmänner oder um Uebernahme 
der Verſicherungsprämte für dieſelben auf Provlnzialfonds einge: 
reicht, welche dem Provinzial⸗Ausſchuſſe von dem vorigen Pro: 
vinziallandtage zur Prüfung und Berichterſtattung überwieſen 
worden war. Der Provinzial Ausſchuß hat zwar nicht verkennen 
können, daß die Forderung nicht unberechtigt iſt und daß dieſelbe 
ſchon von vielen deutſchen Städten und preußiſchen Provinzen 
erfüllt worden iſt, doch iſt dagegen geltend gemacht worden, daß 
der Feuerwehrverband erſt ¾ der in der Provinz vorhandenen 
Feuerwehren umfaſſe. Ferner iſt ein Fouds zur Hergabe eines 
Grundkapitals, welches mindeſtenus auf 10000 Mt. zu bemeſſen 
15 nicht vorhanden, und bei der Höhe der Provinzialſteuern läßt 

ch die Summe auch nicht aus den laufenden Einnahmen decken. 
Da auch die Feuerſocietät zur Zeit nicht in der Lage iſt, ein der⸗ 
artiges Grundkapital zu gewähren, fo beantragt der Provinzial: 
Ausſchuß, der Petition keine Folge zu geben. Abg. Damme 
ſtimmte dem Antrage bei, er Iſt der Meinung, daß jede Ge⸗ 
meinde die Pflicht habe, für ihre Feuerwehr zu ſorgen. Auch 
dieſem Antrage ſtimmte der Landtag bel. 

Bon dem Abg. Engler und Genoſſen iſt der Antrag einge⸗ 
gangen, der Provinzial⸗Ausſchuß wolle in Erwägung nehmen, ob 
es ſich nicht empfiehlt, daß auch für die Proviuz Weſtpreußen 
ein Geſetz, betreffend die Heranziehung der — — u. ſ. w. 
mit Vorausleiſtungen für den Wegebau, erlaſſen wird, wie dies 
für andere Provinzen bereits geſchehen iſt, und daß ſeitens des 
Provinzial⸗Landtages auf das Zuſtandekommen eines ſolchen Ge⸗ 
ſetzes hingewirkt wird. Abg. Engler begründete den Antrag, der 
ſchon in früherer Zeit den Landtag wiedertzolt beſchäftigt hat, 
damit, daß auch in anderen Provinzen, ſo neuerdings in Branden⸗ 
burg, ein entſprechendes Geſetz erlaſſen worden ſei. Auch in 
unſerer Provinz gebe es Fabriken, deren Geſpanne die öffentlichen 
Wege ruinirten und den Gemeinden große Ausgaben verurſachten. 
Namentlich habe die Anfuhr von Steinen in der letzten Zeit in 
ſeinem Kreiſe die öſſentlichen Wege ſehr ſtark angegriffen. Auch 
die Zufuhren zu den Zuckerfabriken hätten die Kreischauſſeen in 
wenigen Jahren faſt vollſtändig ruinirt. Abg. Damme ſprach 
ſich gegen den Antrag aus, da die Wege dazu da ſeien, benutzt 
zu werden. Es liege im Intereſſe der Provinz, die Induſtrie zu 
heben und zu begünſtigen, und es ſel unpolitiſch, ihr Schwierig: 
keiten in den Weg zu legen. Landesdirektor Jäckel ſteht auf 
demſelben Standpunkte, wie der Vorredner, und bittet, den An⸗ 
trag abzulehnen. Auch der Abg. Bieling ſprach gegen den An⸗ 
trag, den er als praktiſch unausführbar bezeichnet. Der Antrag 
wurde denn auch abgelehnt. 

Nach der nun ohne Debatte bewirkten zweiten Leſung des 
3 ſchloß Herr Oberpräſtdent v. Leipziger den 

rovinziallandtag mit dem Wunſche, daß die gefaßten 
Beſchlüſſe zu dem Gedeihen und der Entividelung der Provinz 
beitragen und derſelben zum Segen gereichen möchten. (D. Z.) 


Aus der Provinz. 


— [Militäriſches,] Eckardt, Oberſtl. mit dem Range als 
Regts. Kommandeur, a la suite des Fuß⸗Art. Regts. Nr. 1, Dis 
rektor der Art. Werkſtatt in Straßburg, unter Entbindung von 
dieſer Stellung zum Inſpizienten des Fuß⸗Artill.⸗Materials und 
außeretatsmäß. Mitglied der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſton, er⸗ 
nannt. Fehlauer, Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier bei dem 
Landw. Bezirk Rybnik, in gleicher Eigenſchaft zum Landw. Bezirk 
Oſterode, Hantelmann, Hauptm. z. D. und Bezirksofftzier bei 
dem Landw. Bezirk Oſterode, in gleicher Eigenſchaft zum Landw. 
Bezirk Rybnik verſetzt. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Februar. In dleſen Tagen 
bat ſich in der Lun auer Parodie auf Anregung des Orts⸗ 
pfarrers ein Verein gebildet, der es ſich zur Aufgabe machen 
will, durch Verbreitung von geſundem Leſeſtoff veredelnd auf das 
Gemüth der Landarbeiter zu wirken; beſonders ſoll auf ſolche 
Blätter Bedacht genommen werden, welche Religioſität und 
Patriotismus zu wecken und zu pflegen geeignet ſind. Schon 
gehen wöchentlich gegen 100 gute Blätter hinaus in die Häuſer 
der Arbeiter, und jedes Haus, jede Geſindeſtube mit ſolchem Leſe⸗ 
ſtoff zu verſehen, iſt das Ziel des Vereins. Auf dieſe Weiſe hofft 
man der eindringenden Fluth ſozialiſtiſcher Blätter einen kräftigen 
Damm entgegenſetzen und die Leute vor den ſozlaliſtiſchen Irr⸗ 
lehren warnen zu können. Dies Ziel glaubt man um ſo eher 
erreichen zu können, als die Vereinsmitglieder fich ſtatutenmäßig 
verpflichtet haben, auf etwa ſich regende ſozialiſtiſche Agltation in 
ihrer Umgebung genau zu achten, damit der Verein ſogleich da⸗ 
gegen wirken kann. Männer aus allen Ständen und allen chriſt⸗ 
lichen Konfeſſtonen gehören zu dieſem Vereine, und da er bereits 
bei ſeiner Gründung 66 Mitglieder zählt, ſo ſteht zu hoffen, daß 
er eine ſegensreiche Thätigkeit entfalten wird. Möge man ſich 
auch in andern Landgemeinden gegen die drohende ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation kräftig rüſten! 

o Schloppe, 13. Februar. Die hieſige freiwillige Feuer: 
wehr hat luer ihre erfolgreiche Thätigkeit bei dem Brande des 
Joſeph'ſchen Etabliſſements in Friedrichsmühle von der Gladbacher 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 50 Mark erhalten. 

ei Pillau, 15. Februar. Wie verlautet, ſoll die Elſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg, da die Oberſchleſtſchen Kohlenbergwerke 
zur Zeit nicht im Stande ſein ſollen, den geſteigerten Steinkohlen⸗ 
bedarf des Direktlonsbezirkes zu decken, die Lieferung von 25000 
Tons, ungefähr 2500 Eiſenbahnwaggons, Steinkohlen in Sub: 
miſſion vergeben haben. Allem Anſchein nach wird eine Königs⸗ 
berger Firma den Zuſchlag erhalten. Dieſe Firma wird alsdann 
Engliſche Steinkohlen liefern und zwar ſollen ſämmtliche 
Kohlen im Pillauer Hafen gelöſcht und in Eiſenbahnwagen nach 
Königsberg verladen werden. Der größte Theil dieſer Kohlen 
ſoll innerhalb zweier Monate zu verliefern ſein. 

1 Schippeubeil, 13, Februar. Eine auffallende Erſcheinung 
der letzten Zeit ift die Entſtehung neuer Putz⸗ und Galante⸗ 
rie waaren handlungen in unſerem Orte. Während wir 
früher deren z wei zählten, beſtehen zur Zeit nicht weniger als 
ſteben, ganz abgeſehen davon, daß es noch viel Putzmacherinnen 
giebt, die ebenfalls einen kleinen Kram auf Lager haben. Dieſer 
Thatſache gegenüber iſt zu erwähnen, daß die Bevölkerung nach 
dem Ergebniß der letzten drei Volkszählung ſtetig abgenommen 
hat. — Seit geſtern find wieder große Schneemaſſen nieder⸗ 
gegangen. Die Schneedecke iſt dadurch um mehrere Fuß erhöht 
worden. 

Aus Littauen. 12. Februar. Die fiſcharmen Bezirke 
Littauens, wie der Pillkaller, der Ragniter Kreis u. ſ. w. find 
in dieſem Winter in ausgiebiger Weiſe mit ruſſiſchen Fiſchen 
verſorgt worden, indem Händler aus Wladislawowo, Georgen⸗ 
burg u. ſ. w. größere Ladungen herüberbrachten; da der Handel 
lohnend erſcheint, jo beſteyt die Abſicht, den Fiſchhandel aus Ruß: 
land in größerem Umfange und regelmäßig zu betreiben. — Die 
Hafenjagd in den ruſſiſchen Grenzbezirken iſt in dieſem Jahre 
eine ſo ergiebige geweſen, wie ſelten. Das könnte bel den dortigen 
Beſtimmungen über die Jagdbezirke Wunder nehmen, denn wer 
ſich einen Jagdſchein, der allerdings 9 Rubel koſtet, gelöſt hat, der 
kann dieſe Jagdgerechtigkeit ausüben, fo weit es ihm bellebt, nur 
von den Ländereien der größeren Güter, die ihre eigene Jagd 
ausüben, muß er ſich fern halten. Von Schonzeit iſt kaum die 
Rede, und wenn nicht günſtige Umſtände für die Erhaltung und 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Victualien ꝛc. 
für das unterzeichnete Garniſon⸗Lazareth 


Pfr. Senit’s Institut 


— * 


Vermehrung des Wildes vorhanden wären, müßte 
ausgerottet fein; aber viele kleine Walder und Gebülſche, viele 
wülſtliegende, mit Geſtrüpp bewachſene Ackerflächen, die nur fer 
eines Vienjhen Fuß betritt, fördern den Zuwachs ſehr weſentlich 
So iſt das Wild dort noch immer ſehr zahlreich und allwöchent⸗ 
lich werden in dieſem Winter zu den Märkten ganze Schlitten. 
ladungen von Haſen gebracht. Die Preiſe waren fo niedrig, daß 
gute Haſen ſchon für 60 Pfg. bis 1 Mk. zu haben waren. In 
der Regel werden dieſelben jedoch von Wildprethändlern aufge⸗ 
kauft und nach den deutſchen Großſtädten, nach Frankreich u. ſ. w 
verſandt. u 


ft. Wreſchen, 13. Februar. Vor einigen Tagen wurde in 
dem nahen Dorfe Stornaty die herrſchaftliche Dienftinagd Maria 
Kolas zynka wegen Kindesmordes verhaftet. Dieſelbe hatte 
ihr neugeborenes Kind, um es bei Seite zu ſchaffen, den Schweinen 
vorgeworfen, die es auch vollſtändig aufgefreſſen haben. 

C Poſen, 13. Februar. Abgeſehen von denjenigen einzelnen 
Evangeliſchen, welche völlig in der Zerſtreuung leben, giebt 
es in der Provinz Poſen auch viele evangeliſche Gemeinden 
deren eingepfarrte Ortſchaften vom Kirchorte meilenweit entfernt 
liegen. Daß darunter die Seelſorge und das evangeliſche Leben 
überhaupt leiden muß, iſt klar. Dieſem Uebelſtande wendet das 
Kouſiſtorium zu Poſen neuerdings feine beſondere Aufmerkſamkelt 
zu. Es werden Provinzial⸗Vikare berufen, welche für die 
Evangeliſchen in den entlegenen Orten von Zeit zu Zelt Filtal⸗ 
gottesdienſte abhalten. Kürzlich iſt für den Landbezirk der 
Kreuzkirchengemeinde zu Poſen, ſowie für denjenigen der evange⸗ 
liſchen Gemeinde zu Samter ein Provinzlalvikar berufen worden. 


— Das Werk des italieniſchen Afrikareiſenden Major Caſati 
über ſeinen Aufenthalt in Afrika iſt dieſen Sonntag in der Buch⸗ 
ner'ſchen Buchhandlung in Bamberg erſchienen. Darin ſchildert 
Caſati auch einen Karawanenzug, mit dem der Hofſtaat des Königs 
von Unjoro aus der bisherigen Reſidenz in eine andere über⸗ 
geführt wird. Am Schluſſe dieſer Schilderung heißt es: „Plötz⸗ 
lich drängt ſich die Menge, ſie drückt ſich an dem Thor des Bar 
laſtes, ein Ruf des Erſtaunens und der Bewunderung erhebt fid 
gleichzeitig aus Aller Mund. Von vier kräftigen Männern ge⸗ 
tragen, auf einem Tragſeſſel von größerem Tee und dickeren 
Pfählen wird ein Weib von gewaltigen Formen, gleichſam ein 
ungeſtalter Fleiſchtlumpen mit kleinen, hinter ihren Höhlen ver⸗ 
grabenen Augen, über die Schwelle des Palaſtes geſchleppt. Etz 
iſt eine von den gem äſteten Frauen des Königs. An den 
Höfen von Uganda und Unjoro gilt es als feine Sitte und fünigs 
licher Glanz, gemäſtete Weiber zu befigen, welche die höchſte Fett, 
leibigkeit erreicht haben. Ein ſolcher Luxus wird als Zeichen des 
Reichthums und beſonderer Vornehmheit angeſethen, und man bes 
neidet den königlichen Gatten ob eines fo hervorragenden Bes 
ſitzes. Dieſe eigenartige Fettleibigkeit wird durch eine beſondere 
Ernährung erziehlt, die gleichmäßig und einförmig nach Zeit und 
Umfang geboten wird; ſie entwickelt ſich allmählich und geht ſchließ. 
lich fo weit, daß die Perſon ihre Beine uicht mehr gebrauchen, 
ſondern nur kriechend, und dies mit Schwierigkeit, fortkommen 
kann. 


Eine beachtenswerthe Empfehlung. Firchau, Kreis 
Schlochau. Da ich bereits ſeit langer Zeit an ſchlechter Ber 
dauung, Stutlverhaltung und überhaupt an Magenbeſchwerden 
litt, gebrauchte ich Apotheker Richard Brandt's Schwelzerpillen, 
(a Schachtel M. 1 in den Apotheken) welche mir große Erleichte⸗ 
rung verſchafft haben und darum ähnlich Leidenden nur empfohlen 
werden können. Adalbert Eſch, Lehrer. (Unterſchrift beglaubigt.) 
— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard 
Brandt's Schwelzerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und keine Nachahmung zu empfangen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Bes 
8 find: Säge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Blitertlee, 

entian. 


Wer ſich von den Erfolgen von Warner's Safe Cure über 
zeugen will, verlange Warners medlziniſche Broſchüre. 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apothelet 
u Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in 
ne und Kronprinzen » Apotheke, Berlin NW., Hinder⸗ 
uſtraße 1. 


Inspektor 


in jeder Hinſicht erfahren u. zuverläſſig, 


lde Gary * 


* 
Nachruf. pro 1891/2 ſoll im Wege der öffent⸗ 


Mittwoch, den 11. d. Mts., Morgens 5%, Uhr, verſchied nach lichen Submiſſion vergeben werden und 
längerem, ſchwerem Leiden der Kaufmann Herr (2054) tft hierzu am (3131 


Julius Scharwenka ee 


Vormittags 9 Uhr 
im 69. Lebensjahre. 


ein Termin im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
lokal anberaumt. 

Als langjähriges Mitglied des Magiftrats und als unſer Pers Die vorher einzuſehenden und zu 
treter im Thorner Kreistage hat der Verſtorbene durch feine biedere . unterſchreibenden Bedingungen liegen 
Geſinnung, ſeinen ehrenhaften Charakter, fein ſtets uneigennütziges 1 
Handeln außerordentlich zu der Entwickelung und zu dem Aufblühen 
der Stadt Culmſee beigetragen. 

f Wir werden ihm auch über das Grab hinaus ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Culmſee, im Februar 1891. 

Der Magiſtrat. Die Stadbtverordneten⸗Verſammlung. 
Hartwich, Bürgermeiſter. F. Rohde, Vorſteher. 


daſelbſt aus. 
Grandenz, den 16. Februar 1891 
Königliches Garniſon⸗Lazareth. 


Verſteigerung. 


Jounerſtag, den 19. Februar cr. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich in Arnolds dorf beim Be⸗ 
ſitzer Erduann Buchholz 
6 . 
3 Schweine 
meiftbietend zwangsw eiſe verfleigern. 
Graudenz, den 16. Februar 1891. 
Sacolowsky, Gerichtsvollzieher. 
ane 
® 


Am 11. Februar er. verſchied der Begründer und langjährige 
Commandant unſerer Wehr, der Kaufmann Herr (8180) 


2. 1 8 
Julius Schar wenka. 2 Ein ant erhaltener 
Wir verlieren in demſelben einen pflichterfüllten und treuen 2 Globus 2 
Führer, deſſen Wirken und Schaffen in unſer Aller Gedächtniß ver⸗ 2 mit Metallringen it billigſt zu 2 
bleiben wird. 3 verlaufen. Zu erfragen in der 
Ehre feinem Andenken, Friede feiner Niche ! 5 Expedition des Geſelligen unter 2 
Die freiwillige Feuerwehr Culmſee. = Nr. 3065. 
: neee | 200000000000 00000000003 


Kahn⸗Verkauf! 
Meinen im Bromberger Canal bei 
der Neunten Schleuſe befindlichen Oder⸗ 
kahn mit Verdeck will ich, mit oder 
ohne Inventarium, ſehr Wine a 


faufen. 16] 
C. L Hoffert in Uſch. 


Holz: u. Brelterlieferung 
zu ganzen Banken, Sthennen 
und Schurzbohlenhänſern 


mit und ohne Zimmerarbeit, liefert ſehr 
billig franco jeder Bahnſtation die 
Dampfſchneidemühle von J. Litt- 
mann’s Sohn, Briefen Weſtpr. 


Bekanntmachung. Mittvoch: Armen-Direction. 
Si — Der gegen den Nuech Fonap Le: 
itzung os wandowski aus Leibitſch zuletzt in 

30 


. des 3 Schönau bei Schwetz am 5. Auguſt 
landwirthſchaftl. Vereins 


1830 erlaſſene Steckbrief wird erneuert. 
Pod wiz- Lunau 


J. 342/89. II. 
Graudenz, den 12. Februar 1891. 
Donnerſtag, den 19 d. Mis. 
Nachm. 5 Uhr 


Der Erſte Staatsanwalt. 
Ein faßt neues Billard nebſt Zubehör 
in C. Neudorf. Der Vorstand. 
Ein Pianino 


u. 3 Elfenbein⸗Bällen find preiswerth 

ſteht umzugshalber billig zum Verkauf 7 13 
5 Schulſt 1130 part. 131551 iegel cke 2 
| verkauft - 


abzugeben b. Jacob Cohn, Conditorti, 
30 Erin, Bolm, 

Sahnenkäschen zu W u. 30 Pf billigſf ab Feſtung 
dorzügl. ſchon bei Gustav Brand. J. Anker, Grandenz. 


zu Schönſee Weſtpr⸗ 


bereitet zur 


SYofachilfen-Prüfungg 


J un. Günſtige Erfolge die beſte S 


n Danzig finden Schüler 
in einer gebild. Familie gute u. 


liebevolle Aufuahme. Höhere] 
Schulen in der Nähe. Näheres 


Mottlauergaſſe 4, I. Etage. 


Hauslehrer 
für 3 Kinder im Alter von 69 Jahren, 
muſikaliſch, wird geſucht. Philologen, 
welche bereits unterrichtet haben, erhalten 
den Vorzug. Offerten unter Nr. 3125 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein junger Landwirth 
5 Jahre beim Fach, berechtigt zum ein⸗ 
jährigen Militärdienſt, jedoch militärfrei, 
ſucht Stellung unterm 8 Fa⸗ 
milienanſchluß erwünſcht. keldungen 
werden briefl. mit der Aufſchr. Nr. 3044 
durch d. Exped. des Geſ. erbeten. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener 


Inſpektor, 
verh., kinderlos, 35 Jahre alt, 14 Jahre 
beim Fach, mit Amts⸗ u. Gutsvorſteher⸗ 
Geſch. vertr., i. letzt. Stellung 2 Jahre 
thätig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
u. Empfehlungen z. 1. Juli cr. ander⸗ 
weitige Stellung. Gef. Offerten erb. 
L. M. poſtlag. Mrotſchen. 3204] 


Ein verheiratheter Gärtner 
welcher ſehr gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat, ſucht vom 1. April anderweitig 
71 Gefl. Offert. unter A. B. 
120 poſtlag. Stenſche wo, Prov. Poſen 


mit guten Zeugniſſen und Empfehlungen, 
in den beſten Jahren, verhelrathet, ſucht 
vom 1. April eine andere Stelle als 
Verwalter oder 1. Inſpektor. Off. unter 
A. 1 poſtlagernd Kornato wo erbeten. 


Als Adminiſtrator 


oder ſelbſtſt. Beamter ſuche ich Stellung 
zum 1. April eventl. auch früher. Bin 
44 J. alt, unverh., 22 J. beim Fach, 
Vorzügl. Zeugniſſe und Empfehlungen. 
Offerten unter Nr. 2796 an die Ex⸗ 
pedition des Gefelligen erbeten. 


5 Stelleuvermittelung 


Für Prinzipale und Handlungsgeh, 
Preuss, Danzig, Tobiasg. Nr. 2. 
Suche Commis für Mat.⸗ u. Deſt.⸗ 
Geſchüfte ꝛc., auch der poln. Sprache 
mächtig, für jetzt u. ſpäter. 2 Brief: 
marken einl., dann ſofort Antwort. 


Zur Beaufſichtigung und Leitung 
einer Torſpreß⸗ Fabrik wird ein 
geeignete (2508) 


Perſönlichkei 


geſucht. Meldungen an Gut Tannen⸗ 
berg bei Froegenau Oſtpr. 


Für mein Stabeiſen⸗Lager ſuche einen 
tüchtigen, erfahrenen [3144} 
Expedienten 
p. 1. April. Gefl. Sf mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Zeugniß⸗Kopien erbittet 
Edu ard Borkowski, Nakel 


In meinem Deſtillations⸗, Colonial) 
waarengeſchäſt iſt die Stellung eines 
tüchtigen Commis 
beider Sprachen mächtig, zu beſetzen. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche find 
einzuſenden. [30%] 

Hermann Saenger, Inowrazlaw. 


ür mein Tuch, Manufaktur und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zun 
baldigen Eintritt eventl. 1. April 

2 tüchtige Verkäufer 
chriſtl. Konf., der polniſchen Sprach 
mächtig. Den Off. bitte Zeugnißabſchr 
Photographte und Gehaltsanſpr. be 
freier Station bei 10 en. _ [3110] 

J. F. Tetzlaff, Pr. Stargar 


* 
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Zu haben 
in allen Anotheken 
und 


PER 
1 4,— 
pro SchachieL " 


ea” Bewähries Mittel 
(5728) > 


x 


Ta meinem Manufactur⸗ und Kurz⸗ 
Wwnaren-en gros & detail-Geſchüft finden 
per 1. April cr. 2 durchaus tüchtige, 
der polniſchen Sprache mächtige (3150 
f Verkäufer 
dauernde Stellung bei bohem Gehalt. 
Moritz Muskat, Schmiegel. 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Herren ⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. oder 15. März einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
Inif Sprache mächtig. 
ae l Lars, Dirſchau. 


55 e e TI 


$ ee 
3 Eifer Jerkänſer.: 
Für meine Tuch, Manufaktur⸗ 2 
2 Confektion und Modebazar ſuche 2 
2 ich per 1. reſp. 15. März d. Is. 
einen tüchtigen felbftftändigen ! 
2 erſten Verkäufer. 
2 Bewerber, die auch mit der poln. 2 
Sprache vertraut find, wollen gefl. 
Gehaltsanſprüche ſowie Photogr. 2 
3 (2673) 
* 


998 


14911 
an Gebrauche von ſofort ein 
M. Sommerfeld, Modebagar rt einen 
Ortelöburg. 4 Geſellen 


Sooonsasonensennanosse}| und einen Burſchen 
Für mein Diaterial: u. Schauf:, bers] Olſchewski, Schmiedemeiſter, Stan⸗ 
Hunden mit Manufakturwaaren⸗Geſchäft,[gendorf p. Gr. Nebrau. 


Vachegen Dertänfee Ein kücht. Schmied 


der polniſchen Sprache müchtig. 5 ö 
M. Enoch. Narzym bei Soldan Opr. — e für e ee 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ lichen Maſchinenbau, findet dauernde 
5 { ei wirklich] Beſchäftigung bei A. Werner, Ma⸗ 
ate en 150800 ſchinenbauer, Brieſen Wpr. (2848 


| 2 - Gärtner⸗Stelle beſetzt. 

i Verkäufer [3091] Dom. Schloß Gr. Leiſtenau. 
die aut polniſch ſprechen. Der Be] Ein erfahrener ſelſtthätiger (280)7 
werbung find Bedingungen und Zeug⸗ Gärtner 


niſſe beizufügen. mit beſcheidenen Anſprüchen, auch ver⸗ 
Michael Cohn, Neumark Weſtor. | yeirathet, findet von gleich od. 1. März 


Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗, Stellung im Gute Rheins wein, Kreis 
Drogen- und Farbwaaren⸗Geſchäft juche | Ortelsburg. Meldungen ſind an die 
ich per 1. April cr. einen tüchtigen Guts verwaltung daſelbſt zu richt 


jungen Mann Ein Hopfengärtner 


als Verkäufer. (2765 | der im Winter die Förſterſtelle Über⸗ 
Emil Knitter, Schulig. nebmen kann, wünſcht Stellung. Off. 


Für mein Getreide⸗ und Spiritus⸗ erbittet Exuſt Nauſch in Zinskowo 


Geſchäft ſuche ich von ſofort reſp. 1 bei Nentomiſchelt. 3107 
März cr. einen Ein energiſcher 43145 
jungen Mann Obermüller 


für Komptoir und Speicher. Polniſche | der Über erfolgreiche Thätigkeit fich aus⸗ 
Sprache erwünſcht. 34.]] weiſen kann, mit Dampfmaſchinen und 
. H. Herrenberg, Allenſtein. J Montage der Mällereimaſchinen voll⸗ 
Für mein Colonfalwaaren- Cigarren, ſtändig vertraut iſt, findet in meiner 
Tabak, Wein- und Deſtillattonsgeſchüft Dampfmühle dauernde, angenehme 
ſuche per 1. oder 15. März er. einen] Stellung. — Meldungen mit Angabe 
tüchtigen, foliden 8166) der Gehalts anſprüche bei freier Wohnung 

jüngeren Gehilfen cc wider Crone a. Brahe. 
mit guten Empfehlungen, der ſeine Lehr⸗ 


it 271 ; Suche von ſofort einen verheiracheten 
eit kürzlich beendet. Kenntniß der pol⸗ > 0 * 
nie Syroe unbedingt erforderlich. tüchtigen and energiſchen (2952) 
F. Schiffner, Lautenburg Wpr. Schneidemüller 


. für Vollgatter. Offerten mit Gehalts⸗ 

Schriftſetzer anſprüchen und Zeugnißabſchriften find 

finden dauernde Beſchäftigung bei zu richten an die Expedition des Gel. 

Ed. Ahl, Raſtenburg. . DU 

Z fchtige Rockarbeiter und ® 3 unverh. Brennerei-VBerw. ſucht 

2 tüchtige Rockarbeiter Br. Schiefelbein, Brennerei⸗Pächter, 
Lehrlinge ſucht von ſofort Grünfelde bei Froegenau Oſtpr. 


A. Knotzlauch, Schneidermſtr., ee, per Feen 
20891 Naoſenberg Wpr. 3 Landwirte 2 en ae 7 
Ein junger fleißiger (3152 | Wirspinnen, Meierinnensc. find zahl: 
äſergehülfe reiche off. Stell in „W. E Harich's Land 


i t] wirthſch. Anz. f. Oſt⸗ u. Wpr., Poſen u. 
3 (fort ob. Dh eine Cie: . | Yonım- e F ad Galant F 
2 i N „ Mol D biertelj. Einz. Numm. g. Einſ. v. 
ee 1 Pf. i. Briefm. f. ee D. Exp. 


Ein tücht. Seilergeſelle Ein 2. Juſpektor 
findet dauernde Beſchäftigung bei in Gutsſchreibereien ganz gewandt, wög⸗ 
August Gall, Seilermeifter, lichſt verheirathet, wenn deſſen Frau 


12987 Brieſen Wpr. auf Wunſch auch in der Brauſſichtigung 


Ein beim Melken ꝛc. helfen kann, von ſo⸗ 
verheiratheter Stellmacher 


gleich geſucht von Dom Zankenzin 
mit eigenem Handwerkszeug und Schar⸗ 


bei Dauz ig. Perſöuliche Vorſtellung 
zunüchſt ber ückſichtigt. Neiſekoſten nicht 
werker wird zum 1. April geſucht. Off. 
unter Nr. 3029 a. d. Erped. des „Ge⸗ 


vergütet. [3112 
felligen“ erbeten. 


Die unter Nr. 1746 an⸗ 
u, noneirte a 
. — e. 1 
Zieglermeiſter 96111 
eſucht, der im Accord Ziegelſteine her⸗ . 
Glan we u Billenbeug mit guten Zengniſſen wird zum 1. April 
i i (3064) 


Ein evang. Wirth 
ie . geſucht. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
ik Siehe Dom. Gr. Thieman bei Biſchofswerder. 
der mehrere Jahre auf Ningöfen ge⸗1 Seit ene n e 
brannt auch als Ziegelei⸗Aufſeher vor⸗⸗ 9 2 
ſtehen kann, gute Zengniſſe beſitzt, wird irt 
von ſofort geſucht. Abſchrift der Zeug⸗ 4 
niſſe voraus hier einzuſenden, wird ges melden. C. Kurtius, Mirotken p. 
beten. H. Neidhard, Tuppen CTierwinsk. (3102) 


3081) v. Uszballen. ® | 

— ee ra Einen Unternehmer 

2 Rage * mit 15 Mädchen 
m 3 S en, 

kann ſich Aken "se Maurermeifie u. 10 Mann 


Weiwodt. Ortels burg. ii PiRNen. au Kir Babe ſucht 
— —Ai—i 0 witt, 1 55 
Ein Müllergeſelle om ro wi ahnſtation 


findet ſefert dauernde Stellung in Einen verh. Hausmann 
Mühle Klodtken b. Graudenz. [3030] J verlangt von ſogleich Otto Kyfer, 


Fleisch-Pepton, 


bestes Hahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


Fleisch-Extraeci 
für jede Küche unentbehrlich. 
Das Beste ist stets das Billigste. 


Schülke & Mayr, Hamburg, 


cond. Bouillon 
für Jeden Haushalt zu empfehlen, 


General-Vertreter der Compagnie Kemmerich für Deutsch. 
land, Oosterreich-Ungarn, Skandinavien und Russland, 


Ledige Iulpekloren und Rechuungsführer 


mit guten Zeugniſſen fucht 
Die Exp. des landw. Beamten⸗Vereins, Stettin, F 


Wirthſchafter 
findet zum 1. März cr. Stellung in 


240 bis 300 Mark. 
ſtellung bevorzugt 


"Wirthfhaftsbramt 


findet ſofart dauernde Stellung in Jo⸗ 
bau nis her a bei Sone a 


9 i unverbrizatheter 3070 
Wirthſchafter 

wird bei 420 Mark Gehalt ſofort geſucht 

von Gutsbeſitzer Biber in Kiesling 

bei Dt Damerau, Kreis Stuhm. 


Einen verheir. Hofmann 


welcher Stellmacher iſt und Scharwerker, 
hält, ſucht zum 1. April D 
Partenſch in bel Gr. Leiſtenau. 


a 0 
Vorſchnitter 
mit 8 Mann zur Ernte 1891 geſucht in 
Victoro wo bei Rehden Mor. (2786 

Vorſchnitter 
mit 8 Mann zur Ernte 1891 
Victorowo bei Rebden. 


Feldhauer für Rendörſche 


Ein Vorreiter und 


ein Schweinefütterer 
finden Stellung in Babkenfb. Gottſchalk. 
Dom. Schwetz bei Strasburg Wſtpr. 
ſucht per 1. März oder ſpäter einen 


Wirthſchaftseleven 


ohne Penſions zahlung. 
Ab 


kräftigen Mann 


welcher Feine Lehrzeit beendet, empfiehlt 
bei mäßigem Gehalt zum bald. Antritt. 
Ein junger Mann 
welcher Luſt zur Landwirthſchaft hat, 
ſich melden. Dampfbrennerei, 
Ziegelei und größere Moorkultur⸗An⸗ 
lagen auf der Herrſchaft Rzad ko wo 
Lange, Gutsadminiſtrator. 
Für mein Kurz⸗, Galanterſe⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


einen Volontair ſopie 


J. Podſchubski, 
Buchhandlung und 
Buchdruckerei⸗Comptoir findet ein 
junger Mann mit 
niſſen Oſtern d. Is. Stellung als 


W. E. Harich, Moh rungen. 
meine Colonial⸗, Material- 
waaren⸗ und Produkten⸗Handlung ſuche 


aus achtbarer Familie. 
Hermann Feld, Schönlanke. 


Conditorlehrling 
der bereits 3½ Jahr gelernt hal, ſucht Bedin 
zur anderweiten Ausbildung andere 
Offert. werd. unt. Nr. 310 
d. d. Exped. d. Boten, Dt. Eylau, erbet. 

Für meine Materialwaaren⸗ 
und Deſtillation ſuche von ſogleich 


Brunnen-Verwa 


4 Fes 
n b 


(2583) 
ichteftr. 4, I. 
Für mein Kurz⸗, Poſamentier⸗, Woll- 
und Stapelwaarengeſchäft ſuche einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Max Gutmann, Schievelbein. 


Für mein Materiatwagren⸗Geſchäft, 
Deſtillation und Bier ⸗Großhandlung 
fuche von ſofort einen 

Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
W. Schwanke, Schneidemühl. 


Einen Lehrling 
ſucht für fein Nolonlal⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchaͤft 


Suche zum 1. April eine es., gepr., 

muſik., con., deſcheidene 4 (314 
Erzieherin. 

Zeugniſſe nebſt Bild einzuſenden. 

Jahnke, Stryzewo bei Gneſen. 


Eine Direktrice 
für den feinen Putz welche ſchon meh⸗ 
rere Jahre ſelbſtſtündig garnirt und gute 
Zeugniſſe hat, wird bei freier Station 
und dauernder Stellung mit Familien⸗ 
anſchluß zum 1. März cr. zu engagiren 
geſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbeten. (2812) 

N. Bluhm, Tuchel. 
ee der en fc 6180 
Verkäuferin 
ſuche ich für mein Galauterie⸗ u. Kurz⸗ 
wagreu⸗Geſchäft. Offerten m. Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Anſprüchen erbeten. 
Otto L. Totzeck's W., 
(3160) Johannisburg. 
Ich ſuche per ſofort ein junges 
Mädchen aus auftändiger Familie für 

meine Conditorei als (3163 
Verkäuferin 
und zugleich als Stütze d. Hausfrau. 
B. Budtſchkau. 

Eine durchaus tüchtige 
erkäuferin 

ſuche für fein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft bei hohem Gehalt. Den 
Meldungen find Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. Off. 
w. u. Nr. 3168 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Verkäuferin 
d. Papier⸗ u. Schreibwaarenbranche ſucht, 
geſt. auf beſte Zeugn. u. Referenz., ſof. 
od. ſpäter Stellung. Gefl. Off. unter 
H. F. 120 poſtl. Wiesbaden, 
Schützenho fſtraße. (3061) 
Ein Aud fleißiges Mädchen ſucht 
zum 1. April Stellung als (3062) 
Verkäuferin 
am liebſten im Seifengeſchäft, da mit 
der Branche vertraut. Gefl. Off. unter 
M. B. 120 poſtl. Sto lp i. Pomm. 


Eine Verkänferin 


nur erſte Kraft, ſuche für mein Putz⸗ 

geſchäft per ſofort event. 1. März bei 

hohem Gehalt. (2981) 
Adolph Schott, Danzig. 


Für ein Kurz-, Poſamentier⸗, Woll⸗ 
und Weißwaarengeſchäft wird eine 
Verkäuferin 
chriſtl. Religion, wat ſehr ache e 
gungen zu ennagiren geſucht; die⸗ 
ſelbe muß ſowohl ſtrebſam und felbft- 
. Verkauf ſein, als auch dem 
Chef, umf angreichem@efchäfts wegen, 
bedeutende Stütze ſein. Bewerberinnen 


0 von angenehmen Charakter u. Erſcheinung, 


denen auch gute Empfehlungen z. Seite 
ſt belieben ihre —＋ Nr 


3120 an die Exp. d. Gel. zu fenden. 


tung Hombur 
ga ＋ 


[8088 
F. Meding in Gilgenburg. 


Pe S S 
—r — .. — — . ——L—LT¾ —ö—... ̃Ü—nc.! . .. ̃ ee ns mer een: 


ebenso ı nachhaltiger Wirkung bei catarrhalischen Erkrankungen des Hachens, Halses und Kehikopfes, ber 
r N — — Husten und Verschleimung. — 


Homburger Pastillen. 


gegen alle Verdauungsstörungen, Hagen- und Darmeatarrhe, Hämorrhoidalzustände und Versto 


Ler gestellt 
aus d 


en 
natürlichen Salzen 
des weltberühmten 
Elisabeth-Brunnens 
in Homburg. 


pfung. "EB 
Höh 


5 


Ein anſt. Mädchen, d. viele Jahre⸗ 
a. e. Stelle gew, w. v. 1. März eine 
Stelle als Verkäuf. oder Kaſſirerin. 

Off. ſind an Paul Minning's 
Buchh., Oſterode Oſtpr., zu richten. 


Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernen will, 
ſucht Stellung, womöglich in einem 
größeren Hotel. 1 

Offerten werden briefl. unter 3080 


SR die Expedition des Bejelligen er⸗ 
eten. 


Geſucht zum 1. April oder auch 
früher ein auſtändiges (3 
junges Mädchen 
evangl., zur Beaufſichtigung eines 2½ 
jährigen Kindes und Unterſtützung der 
Hausfrau beſonders in 8 
Schneidern erwünſcht. fferten mil 
Gebaltsanſprüchen eventl. auch Zeug⸗ 
nißabſchriften ſind zu richten an 
M. Kalckbrenner, Dobieslawitz 
bei Wierſchoslawitz Kreis Inowrazlaw. 
eng reis ewrazlaw. 


Ein gebildetes, freundliches, jun⸗ 
ges Mädchen, welches ſich auch gern 
mit Kindern beſchäftigt, findet angenehme 
und leichte Stellung auf dem Lande 
zur Erlernung der Wirthſchaft 
gegen freie Station u. Familienanſchluß. 
Offerten werden erbeten Nr. 100 poſt⸗ 
lagernd Piſſanitzen Oſtpr. 30851 

Zur Stütze der Hausfrau wird ein 
erfahrenes Fräulein, welches mit der 
Milchwirthſchaft ſowie Kälberaufzucht 
vollſtändig vertraut ſein muß, von gleich 
zu engagiren geſucht. Gehalt 150 Mk. 
— Daſelbſt kann ſich auch ein Wirth: 
ſchafter melden. Gehalt 240 Mk. — 
Offerten nimmt die Exped. d. Drewenz⸗ 
Poſt in Löbau Wpr. entgegen. [3090] 


Ein junges Fräulein 
aus guter Familie, wird zur Aushilfe 
der Hausfrau geſuchtz eine gewiſſe Kennt⸗ 
niß im Kochen, Backen, Waſchen, Plüt⸗ 
ten und Nähen iſt erforderlich. Näheres 
unter X X Gottersfeld poſtlagernd. 

Auf einem Gute in Weſtpreußen 
wird in zuverläſſiges, gewandtes 

Wirthſchaftsfräulein 
in geſetzten Jahren, die perfekt im 
Kochen, Backen, Einmachen, Wäſche und 
5 iſt, geſucht. Gehalt 200 ME 

ff. unter Nr. 3151 a. d. Exped. des 
„Geſelligen“ erbeten. 


Junge Mädchen 
welche die Schneideret erlernen wollen 


können ſich melden bel (8027) 
A. Josefskil, Garnſee. 


Junge Mädchen, die das 181401 
Zutzarbeiten 


erlernen wollen, können uneutgeltlich 
ſofort eintreten bei Jacob Liebert. 
Bee 


Ein zuverläſſiges Mädchen 
das ſelbſtſtändig kochen kann, wird zum 
1. April geſucht von Frau Oberſtabsarzt 
Zedelt, Herrenſtraße 1. 
Für meinen Hausſtand, welcher nur 
aus mir beſteht, ſuche ich eine ältere 
alleinſtehende > [3116] 
weibliche Perſon 
welche gut bürgerlich kochen kann und 
auch bereit iſt, ſämmtliche häuslichen 
Geſchäfte zu beſorgen. Bewerberiunen 
wollen ihre Zeugniſſe mit einreichen. 
Hohen ſtein, Kreis⸗Sekretär, 
Roſenberg. 

— —̃ ———— 
Eine Wirthſchafterin 
(israel.), welche ſelbſtſtändig eine Wirth⸗ 
ſchaft leiten kann, mit der bürgerlichen 
Küche vertraut, geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen an H. Mendels 
oh n, Schönſee Weſtpr. (2976) 


Eine Wirthin oder Meierin 


die mit Handſeparator arbeiten kann, 
erhält Stellung zum 1. April in Sul! 
13007] 


bei Gr. Startzin Wpr. 
Die Outsverwaltung. 
Krumrey. 
Zum 1. April, wird eine 
Wirthin 
geſucht, die gut kochen kann und das 
Milchbuttern verſteht. Offert. werd. u. 
Nr. 2806 d. d. Exp. d. Gef. erbeten. 
Für meine Hotelwirthfchaft ſuche don 
ſogleich eine anfpruchälc e, tüchtige 
rthin 
welche befonder8 gut kochen u. backen 
kann. Frau M. Sale ws li, Frey⸗ 
ſtadt Weſtpr. (3100) 
Zum 1. April ſuche ih eint 18088 
Meierin 
die zugleich die Aufzucht von Kälbern 
und Federvieh, ſowie die Küche übern 
nimmt. Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen 
einzuſenden an 
E. Richter, Ludwigsluſt 
b. Jamielnik, Wpr. 


— _— 


aut Kane es zun 
ederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 
Dame kretion Heben. uf. bel 


Reochſtr. 20. 


a 


RET 


eyklopädisches 
ÖRTERBUCH 


der engl. u. deutschen Sprache. 
(Ein Paralleiwerk zu ‚Sachs-Villatte‘) 


Huret ist das neueste, reich - 
haltigste und voll- 
ständigste aller engl.-deutschen 
Wörterbücher. Es ist das einzige 
dtsch.-engl. Wörterbuch, das in 
neuer deutscher Reehtschreibung 
erscheint u. die Aussprache nach 
dem Toussaint - Langenscheidt- 
schen System giebt; ferner die 
Gross- und Kleinschrei- 
bung der Wörter, die Konjw 
gat ion bei jedem Verbum etc. etc, 


Teil I: Teil I: 
Engl. -deu tsch Deutsch-engl. 


von von 
of.Dr.Ed.Muret | Prof.Dr.D. Sanders 
BEE” Lieferung 13 1,B0 I. sehen erachienen. 
angenscheidtscheYerlagsb. ‚Berlin SW 46. 


Donneritag, den 19. d. M 


werde ich in Biſchofswerder 
anweſend fein, (8060) 
Dt. Eylau, im Febr. 1891. 


Hein, 
Rechtsauwalt und Notar. 


NER 


Farbige Seidenpapiere 
für Biumenarbeiten empfehle in 


N allen Farben 
Moritz Maschke, 
56 Serrenftrahe 5/6. 


F 3 


Hase 


Schweizer, Tilsiter, Werder, 
Edamer, Holläner, Bahm-, 
Pasmesan-, Trankwitzer u. 


Harzer etc. 
in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 


Emil Schulz, 


Marktplatz 17. 


9 


8 e 
tar, leieht iH „ 
Cacao. 


Caes - 
9 n bes 
186 75 Plen gt. 


Niederlagen b. H. Böttcher, Adler- Apo- 
theke, Huge Rieckau, Dt. Eylau, R.Koss- 
mann „Apoth., Freystadt Wpr. 


anne 2 
se Nothkleeſamen 


aus Polen und den daran 
grenzendeu ruſſiſchen Landes⸗ 
theilen bezogen, auf der Rö⸗ 
berſchen Alteſeidemaſchine ge⸗ 
reinigt, von d. Control⸗Stat. 


28 we ſeldefrei befunden, offerire * k 


ch billigſt, evtl. unt. Garantie 
22 des Gebrauchswerths. Obwohl 
v. i. Deutſchland gewonnenem L* 
7 Rolhklee quantitativ nichts 
Nennenswerthes und dieſes in SS 
geringer Beſchaffenheit bisher * 
858 an die Märkte gebracht word. 
iſt, vielmehr von bier De * 
Nuſſiſcher Rothklee nach Bres⸗ x 
K lau, Berlin, Hamburg ꝛc viel⸗ 
fach verkauft worden iſt, ſo 
wird von groß ſtaͤdtiſchen Händ⸗ % 
* lern unter der Bezeichnung 
Julän diſch“, in Farbe ſchöner 
Rothklee billig angeboten, der 
nur billiger Falteniſcher oder 
Südfranzöſiſcher Provenienz 
% fein kaun, weshalb große Bor: % 
ſicht beim Ankauf zu em⸗ 
% piehlen iſt. (2978 


& Julius Itzig, Danzig. & 18 
KNRUKINKUKR 


Beſtellungen nach Paß 


Sant Kartoffeln 


RER 


2 “> 
* 


Buchhinderei von Jnlius Kauffmann 
Grabeuftr. 26a. 


Anfertigung fämmtlicher Bucheinbände in folider und 
ſauberer Arbeit zu mäßigen Preiſen. 3087) 


Neue Ev. Geſaugbücher | 


in verſchiedenen Einbänden empfehle zu äußerſt billigen Preiſen auch 


Wilhelm 
Oberthornerſtraße 4 Graudenz, 
empfiehlt fein gut ſortirtes 


Schul: und Stiefel⸗Lager 


für Damen, Herren und Kinder in nur ſolider Ausführung. 
u. Meparatureu werden ſchnell u. Sauber ausgeführt. 
Streng reelle Bedienung! Billigfte Preife! m 


Aklien⸗Geſellſchaft für Monierbauten 


vorm. G. A. Wayss & Co. 
L .. * N 
Filiale Königsberg i. Pr. 
Weideudamm 5. 

Vertretung für die Städte Thorn und Graudenz nebfl deren Umgebung durch 

G. Plehwe, Maurermeiſter, Thorn 
empfiehlt ſich zur Ausführung feuerfeſter, leichter und waſſerdichter Bauten 
nach Syſtem Monier, -P. (Eifengerippe mit Tementumhüllung), als 
Wände, Decken, Fußböden, Gewölbe für jede Belaſtung und Spannweite, aus⸗ 
geführt bis 40 Mtr., Dopveldecken mit Polirung und Luftzirkulation, Venti⸗ 
lationsſchachte, Treppen, Ummäntelungen von Eifenfonfiruttionen, dunſtdichte 
Stalldecken, Reſervoirs und Baſſins jeder Größe, Kanäle, Durchläſſe, Brücken, 
Rohre bis 0,40 Mir. abwärts, Kellerdichtungen, Senk⸗ und Düngergruben, 
Aſch⸗ und Müllkäſten, Trottoirbeläge, Pferdekrippen u. ſ. w.; zur Lieferung und 
Anbringung von Hart⸗Gypsdielen, leichtes, feuerſicheres Bau⸗ und Iſolir⸗ 
Material zur raſchen Herſtellung trockener, geſunder Räume in jeder Jahreszeit 
für Wände, Wandbekleidungen, Decken, Zwiſchendecken u. ſ. w [3127] 


| Ausstellung Rab ur mi London 1891. 
Erste Raumvertheilung am 25. dieses Monats. 


Adressen der Comitémitglieder in den verschiedenen deutschen Städten. 
Auskünfte und Anmeldebogen versendet [3122] 


ö Kommissariat Berlin, Architektenhaus 92 Wilhelmstr. g 


Voss 
Oberthornerſtraße 4 
(8162) 


[in mer Nachfolger | : 
Bromberg, (1326) 3 
Vier Stück Grauſchimmel 


feblerfrei, ſtarkknochig, gut auf den 

Beinen. 7 jährig, 3“ gr., feſt im Zuge, 
einen Verdeckwagen, einen 
Selbſtfahrer, diverſe Fahr⸗ 
geſchirre, einen Stutzſlügel 

alles gut erhalten, wenig gebraucht, ver⸗ 


kauft Umzugshalber billig ſt (3114) 
Sobiewola per Freyſtadt. 


Verkäuflich 


braune, edelgezogene 260 


prenfiftje Stute 


6 Jahre, 3½ Zoll, für mittleres Ge⸗ 
wicht mit ſehr angenehmen und flotten 
Gängen, dabei lammfromm und leicht 
u reiten, vollſtändig ſicher bei der 
Eruppe. Näheres zu erfragen O ſte⸗ 
rode, Markt Nr 7 erſte Etage. 


12 Stück 
kerufettes Jungvieh 


ca. 108 Ctr. ſchwer, ſteht in Klein 


’ 
2 


86 


deu — 
Teuerlösch-Spritzen. 
Für Fabrik u. Daberſche 


zahle die höchſten Preiſe ab jeder 
Station. Off. werden brirfl. unt. 3136 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


8 ftite Stiere 
2 Arbeitsochſen 


ſtehen zum Verkauf bei Guth, Bars 
loszue (Bahnhof Czerwinsk.) 13119 


I Ahead 
2 Hühnerhrnde 
jung, undreſſirt, wenn zu mäßigem 
Preiſe auch ältere dreſſtrte, zu kaufen 
geſucht. Offerten zu richten an Fönſter 


Trzynka, Rohlau bei Wariubien 


Verkauf. 


e 
2 


30 Pfennig. 


Poetzdorf per Reichenau Opr. zum 
(3040 | mieth 
Der Gutsbeſitzer 


Die Physiologie der Liebe. 
R Von Professor Mantegazza. 


Wer es versäumt, dieses grossartige, Auischen # 
erregende Werk genau zu studiren, sündigt an sich 


- und seinen Kindeskindern. 
! Gegen Einsendung von 3 Mk. franco, oder gegen 
Nachnahme von 3 Mk. unfrankirt, 3 


Der interessanteste 


. Gegen Einsendung von 80 Pig. 
= in B 


Gegen 50 Pf, ala Deppelbrief geschlossen 
reno. 


5 Stick fünfjährige gut 
geformte (2818 


Zuguehsen 


> ftehen zum Verkauf. 


C. Scheibke, Danzig, 
Altſt. Gr. 76. 


Dom. Chin ow bei Gr. Boſchpol 
Hinterpommern ſtellt wegen Wirth⸗ 
ſchafts veränderung (2948) 


20 
5 bis 8 Jahre alt, cr. 12 Ctr. Durch⸗ 
ſchnittsgewicht, zum Verkauf. Bei recht⸗ 
zeitiger Anmeldung Fuhrwerk Bahnhof 


Gr. Boſchpol. 
3 junge ſprungf. 


Holland. Bullen 
lle Schweine 


verkäuflich. Dom. Montig bel Raudultz 
Weſtpreußen. 2803] 


KN: N N NN 
2 Kleeſamen 


ein allen Farben, ſowie ſümmtliche 
2 Sinkttien 2 
25 und Saat⸗Gekteide 37 


* empfehle ich unter Controle der N 
Samen⸗Control⸗Station hier 
bill igſt. 


(2977) 
Julius Itzig, Danzig. 


AR 


Er 


Daniel 0 Rourke 


ertragreichſte Früh⸗Erbſe 


verkauft zur Saat pro Centner 7,5 Mk. 
Dom. Czekauowo p. Naymowo Wpr. 


Mühlenbauten 


für Waſſer⸗, Wind⸗ und Dampfbetrieb, 
ſowie hölzerne Roßwerke für Dreſch⸗, 
Häckſelmaſchinen und Mahlmühlen werden 
zuverläſſig ausgeführt, übernehme auch 
jede ins Fach ſchlagende Reparatur. 
3189) Eduard Schwark, 
Neuſtädterwald p. Jungfer. 


Ein 
Material: u. Schankgeſchäft 
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
Off. werden unter Nr. 3203 a. d. Exped. 
d. „Geſelligen“ erbeten. 


Eine Beſitzun 

in der Niederung hart an Chauſſee, 
/ M. Marienwerder ab, 90 Morgen 
durchweg Weizenboden, iſt durch Abbrand 
mit der Hälfte des Brandgeldes von 
gleich bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Offerten hierfür unter No. 
3187 durch die Expedition d. Gef. erb. 


Nakel. 
Eiſen⸗ Branche. 


Ein Laden am Markt, in beſter 
Lage, mit größerer Wohnung, eingerich- 
teten Remiſen und großem Hofraum, 
auch zu jedem anderen Geſchäft fich 
eignend, vom 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
{ [3148] 


en. 
Marcus Jacob Michel. 


A 


(276 Seiten). 


Katalog der Welt. 


(Sensationell). 
Zweite vergrösserte Auflage 


reich illustrirt, in Farbendruek, 
mit sehr vielen der schönsten 
Venusgestalten in Holzschnitt. 


riefmarken franco als Drucksache. 


(3175) 


9500 Mark 


find auf einer ſicheren Stelle zum 1, April 
d. Is. zu vergeben. Gefl. Offert. a. d. 
Exped. d. Geſ. unt. Nr. 3141 erb. 


6000 Mark 


ſichere 5% Hypothek, ſofort oder 1. März 
zu cediren. Meldungen werden briefl. 
mit der Auffchrift 2669 durch die Er: 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Groſten Nebenverdienſt. Wer 
übernimmt für ein ſehr großes Tapeten⸗ 
Verſandgeſchäft, gegen ſehr hohen Rabatt, 
den Verkauf von Tapeten nach Muſter⸗ 
karten. Off. sub C. O. 100 bef. die 
Annoncen⸗Expedition v. Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Elbing. 


Eine bayeriſche Hopfenfirma 
erſten Ranges (3129) 


jucht lichtigen Vertreter 


r den Verkauf von Hopfen an Brauer. 
Reflektanten ſoliden Charakters, welche 

ute Referenzen aufweiſen können und 

usſicht auf Erfolg haben, belieben 
Offerten unter G. 230 an Rudolf 
Mosse, Nürnberg zu ſenden. 


Ein junger Kauſmann, der ſich ſelb⸗ 
ſtändig machen will, ſucht eine gute 
Gaſtwirthſchaft, auch auf dem Lande, 
oder ein mittleres Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Schank zu pachten reſp. 
ſpäter zu kaufen. Gef. Off. werden 
unter Nr. 3143 a. d. Exped. des „Ge⸗ 
ſelligen“ bis zum 22 huj. erbeten. 


Hotel⸗Verkauf. 


Mein Hotel „Zum Kurfürſt“ iſt 
unter günſtigen Bedingungen baldigſt 
zu verkaufen. (3158) 

Otto L. Totzeck's W., 
Johaunisburg. 


Garnsee. 


Unfer Putzgeſchäft beabſichtigen 
wir innerhalb 8 Monaten unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

eſchw. Wacker mann. 

—Einſtweilen jeher billiger 
Ausverkauf. 


In einer Kreisſtadt (Reg.⸗Bez. Brom⸗ 
berg) iſt ein gangbares 


Putz⸗Geſchäſt 


unter günſtigen Bedingungen gleich zu 
verkaufen. Waarenvorrath 7—8 Tau⸗ 
ſend Mark. Anzahlung 3—4 Tauſend 
Mark. Offerten unter Nr. 8153 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Mein 


Galankerie⸗ und 
Aurzwaaren⸗Geſchüſt 


will ich Verzugshalber bald verkaufen. 
Courantes 5 ſichere Brodſtelle. 

Otto L. Totzeck's W., 
(3159) Johannisburg. 


Ein ländl. Grundſlück 


in Weſtpr., 23 Morgen, größtentheils 
Weizenvoden, gute Gebäude, verbunden 
mit Stellmacherei, mit großer guter 
Kundſchaft, iſt Umſtände halber fofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheitl 
C. Kühn in Liebemühl Oſtpr. 


Einen geräumigen 


Geſchäftsladen 


mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ 
nung, diei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 
1. Avril cr. für 1272 Mk. zu vermieth. 
Das zur Eckſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörige (261 


Grundſtück i 


Marienfelde Blatt 59, ſoll freihändig 
verkauft werden. Näh. Auskunft ertheill 
der Konkurs⸗Verwalter 
Badtke, Rechtsanwalt. 
Marienwerder. 


Güter jeder Größe 
ſuche zum Ankauf Adolph Pohl, 
(2084) Danzig, Poggenpfuhl 25 
Agent für Grundbefitz. 


lg 


Ein Geſchäftslokal 
mit Wohnung in Pr. Stargard, 
am Markt, worin feit 26 Jahren 
mit Erfolg ein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft betrieben, iſt vom 1. Okt. & 
d. J. zu vermiethen. Zu erfr. bei 
8 . Kaminski, Markt 16 


D 


Laden 


in beſter Geſchäftslage, für jedes Be: 


ſchäft paſſend, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 1 


2 
J. S. Leiſer, Culm, Markt 30. 


wei kleine Wohnungen 
ind zu vermiethen Mauerſtr. 8. 


Eine freundl. Wohnung 
2 Tr., zu vermiethen. Näheres Alter 
Markt 2 im Laden. 

Eine Wohnung zu vermiethen 
Feſtungsſtr. 16. 2938 


Adminiſtrator Meyer 
früher Frö dau u. Gr. Kos lau, wird 
gebeten um ſeine Adreſſe im Jungen 
Löwen, Graudenz. 
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Drittes Blatt. 


? Grandenz, Dienstag) 


Ny. 40. 


17. Februar 1891. 
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12. Sortf.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb. 
Novelle aus der Neiw:Yorker Geſellſchaft von Karl Rode. 


Unterwegs tauchte vor Charles geiſtigem Auge das faltige, 
graue Mäunchen aus dem Advokatenburean wieder auf. Er 


ſchäfte an Charles O. Torton auch für den Fall eines plötz⸗ „Verdaumt auch, ſlecke da in einer ſchönen Klemme, 
lichen Todes des erſteren. murmelte Tortou vor ſich hin. „Daß Noſe für John Ste⸗ 

„Wollen wünſchen, daß der alte Steffen Rooth noch recht | wart ein wärmeres Intereſſe hegt, das iſt ja klar, und die 
lange am Leben bleibt“, dachte Charles, als er die Papiere | holde Käthe betet ihren Bruder an; Du aber haſt den Gent⸗ 
unterzeichnete; dann empfahl er ſich von Stewart. leman au's Meſſer geliefert. Wenigſtens bis Du daran 


hlte den blitzenden Blick desſelben noch in ſeinem Auge „Herr Torton?“ Charles hatte kaum Mr. Stewarts ſchuld, daß er ſich in Haft befindet. Verdammt!“ — 
ſengen. Und jetzt kam es ihm fait vor, als ob er durch die [Thür im Rücken, da legte ſich eine weiche Hand leicht auf Charles hatte in ſeinem lebhaften Gedankengange nicht 
langweiligen und vollſtäudig überflüſſigen Fragen des Sefres | feinen Arm, „wicht wahr, Herr Torton? aus dem Haufe | bemerkt, daß ſein Wägelchen eben an einem Neubau Rooths 
tärs abſichtlich hatte aufgehalten werden ſollen, damit ihn das | Steſſen Rooth?“ Käthe ſtand vor ihm. angelangt war. 
Männchen ſähe. „Ja, gnädiges Fräulein!“ Charles wußte kaum vor „Sollen wir hier halten, Sir?“ fragte der Kutſcher. 5 
„ Ein leiſes Gefühl des Unbehagens beſchlich Charles, ein | Ueberkaſchung etwas geſcheuteres zu ſagen. Charles blickte auf. Es war kaum Mittag, nichtsdeſto⸗ 
Gefühl, wie es jeden offenen Charakter beſchleicht, wenn er „O, Herr Torton, verzeihen Sie, daß ich Ihnen hier auf— weniger bemerkte er denſelben Burſchen, welcher vor wenigen 


merkt, daß man Verſtecken mit ihm ſpielt. 

Bei Rooth, das hatte er von vornherein empfunden, gab 
es keinen Winkel, da ging alles offen und ehrlich zu. Was 
wollte man hier von ihm in dem Advokatenbureau? Konnte 
er etwas dafür, daß John Stewart bei einem Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl abgefaßt war? 

Ein wenig grollend kam Charles in Stewarts Woh⸗ 
nung an. 


Der alte Advokat, deſſen geiſtige Friſche und körperliche 


lauerte, Sie ſprachen vorhin mit Papa über meinen armen Tagen bei ſeiner Stimme ſichtlich zuſammengeſchreckt war, 
Bruder, John; bitte, bitte, was iſt mit ihm, o haben Sie] vor dem Bauplatz herumlungern. 
Erbarmen, Herr Torton, helfen Sie mir aus dieſer ſchreck— Der Burſche mußte entweder fortgejagt worden ſeln oder 
lichen Ungewißheit!“ Käthes Stimme klang weich, melodiös,] eine andere Abſicht haben. 
wie Charles ſie nun ſchon zweimal gehört hatte und doch Charles beſchloß ihn zu fragen. Der Wagen mußte 
mit einem ſo heißen Flehen, daß es dem guten Jungen ordente | Halten. 1 7 
lich wehe um das Herz wurde. 

Die jungen Leute waren indeſſen den Flur entlang ge⸗ 
gangen. An einer Thür ftaud Käthe ftill. „Bitte, Herr 


Standes⸗Amt Graudenz 


5 a F vom 8. bis 15. Februar 1891. 
Lebendigkeit ihm aus den Hörjälen des Kollegs bekaunt war, | Torkon!“ Käthe öffnete. Es war das Empfangszimmer zen 

; 8 ; 8 8 Fe . 558 bote: 5 ( ! the 
erichien in der That nach den wenigen Monden, während] der Damen des Hauſes. Charles folgte feiner ſchönen Ber e den ee ee e 
welcher Charles ihn nicht mehr geſehen hatte, um viele Fahre | gleiterin. 


- 5 beiter Otto Lau und Julianna Will. Klempner Franz Kittmaun 
„Haben Sie Erbarmen, Herr Torton, ſagen Sie mir, was] und Ottilie Bultowst, Schloſſer Xaver Mittendorf und Martho 


gealtert. Er war buchſtäblich ein lebensmüder Greis ge⸗ 
ift mit meinem Bruder? Warum kommt er nicht? Wo bes Welter. Oberkellner Auguſt Haaſe und Bertha Wolff. Schrift⸗ 


worden. 


Ein tieſes Mitleid ergriff Charles bei ſeinem Anblick. findet er ſich?“ ſetzer Alwin Schmökel und Wilhelmine Boguſchewsti. 

„Ich bitte um Eutſchuldigung, Herr Torton, daß ich Sie Der arme Charles beſtand einen heißen Kampf, dem be⸗ Eheſchließungen: Arbeiter Auguſt Prohl mit Johanna 
hierher bemühe,“ die Worte klangen jo ſchleppend, wie Jemand rückend ſchönen Mädchen nichts zu verrathen. Aber er durfte . N l . bei 
u ſprechen pflegt, dem das Leben eine Laſt iſt, „ich hoffe, | ja nicht. Um ihrer ſelbſt willen durfte er nichts von Johns edurten: Buchdrucker Friedrich Krämer, Sohn, Arbeiter 


err, Sie werden dies eutſchuldigen.“ 

„Herr Stewart — ich verſichere Sie, es iſt mir eine große 
Ehre, von Ihnen hier empfangen zu werden.“ 

„Lieber Herr Torton, Herr Rooth ſchreibt mir, daß Sie 
der Sohn unſeres alten Freundes Oliver Torton ſeien ?- 
Stewarts Augen ruhten trübe auf Charles Antlitz, als ob 
ſie deſſen Gedanken darauf ableſen wollten, „nicht wahr, Sie 
ſind der Sohn meines alten, wackern Oliver Torton!“ 


: 2 2 15 Auguſt John, Tochter. Arbeiter Eduard Schulz, Sohn. Bau⸗ 
eigenthlimlichem Unfall verrathen, ganz abgeſehen babon; daß techniker Richard Woſch, Tochter. Klempnermeiſter Franz Demant, 
dieſer ſelbſt noch in Frage kam und er auch ſein Wort ver-] Tochter. Schneidermeiſter Georg Schäfer, Tochter. Wirth⸗ 
pfändet hatte. ſchaftsinſpektor Paul Tſchirſchwitz, Tochter. Schuhmacher Karl 
„Erbarmen, Herr Torton!“ Böhnke, Tochter. Feldwebel Anders, Sohn. Schneider Otto 
„Gnädigſtes Fräulein; ich darf Ihnen nur das eine Wendt, Sohn. Stellmacher Albert Spodding, Tochter. Zünmer⸗ 
ſagen, daß Ihr Herr Bruder ſich körperlich leidlich wohl be- geſell Julius Färber, Sohn. Hausmann Johann Klucznik, Tochter 
fludet, wenigſtens leidet er an nichts weiterem, als daran, * 16575 deb ee ene 1 Tochter. i 
daß er augenblicklich verhindert iſt, Sie und feine Eltern zu terbefälle: Arbeiter Paul Gzicoradi, 36 Jahre. Erna 


l 988 Cislickt, 4 Monat. Bruno Riaszidi, 4 Wochen. Schuhmacher 
„Ja, Herr Stewart! l ſehen.“ i Friedrich Liedtke, 49 Jihre. Walter Reich, 6 Monate. Bärſten⸗ 
„Sie wiſſen ja, was mich drückt, Sie haben ja, freilich Käthe machte eine Bewegung des Zweifels. macher Friedrich Eichler, 19 Jahre. Eine weibliche Todtgeburt. 

ohne Ihr Wiſſen und Wollen, einen ſo großen Theil an der 


„Doch, doch, Fräulein, ich habe ihn erſt vor wenigen 
Tagen geſehen“ — 
ſchen de Torton — Erbarmen! — Sie haben John ge⸗ 

ehen?“ 

„Ja, mein gnädiges Fräulein!“ bemühte ſich Charles ſo 
ruhig als möglich zu ſagen, „er hatte mich einladen laſſen, 
ihn zu beſuchen, da er einige kleine Gefälligkeiten von mir 
wünſchte, von denen er wußte, daß eben nur ich in der 
Lage war, dieselben zu erfüllen; ich verſichere daher noch— 
mals, daß er ſich verhältnißmäßig wohl befindet. Er leidet 
unter dem moraliſchen Zwange, die Seinigen nicht ſehen zu 
dürfen.“ 

„Aber wo denn, Herr Torton, o bitte, wo iſt denn 
John?“ 

Charles zog die Schultern: „Das, mein gnädiges Fräu⸗ 
lein, darf ich Ihnen leider nicht ſagen, ſo gern ich Ihren 
Befehlen gehorſamen möchte. Ich weiß nicht, ob es Laune 
iſt oder ob es irgend einen anderen geheimen Grund hat, 
indeſſen es iſt mir verboten worden, darüber zu reden.“ 

„Von John verboten worden?“ 

Charles umging die Frage abſichtlich. „Ich habe ver» 
ſprochen, nicht darüber zu reden.“ 

Käthe Stewart verſtand, daß ſie nicht weiter in Charles 
dringen dürfe. 

„O, Herr Torton, wird John bald wieder zu uns kom⸗ 
men? Dürfen Sie mir das jagen ?“ Das liebliche Mäd⸗ 
chen hing mit flehentlichen Blicken an Charles Lippen; er 
lag es nicht über ſich gewinnen, ſie ganz ohne Troſt zu 
laſſen. 

„Ich hoffe bald; indeſſen hängt dies von Umſtänden ab, 
deren er nicht ganz Herr zu ſein ſcheint oder von denen er 
erwarten zu müſſen glaubt, daß ſie ſich ohne ſein Zuthun 
klären; mehr weiß ich darüber nicht.“ 

„O, mein Gott, dieſe Räthſel! O, ſagen Sie ihm, Herr 
Torton, wie ſehr ich mich um ihn ängſtige. Gewiß ſehen 
Sie ihn bald wieder. Bitten Sie ihn für mich, daß er bald, 
recht bald wieder zu uns komme. Wollen Sie, Herr Torton? 
O, gewiß, Sie werden es thun! Ganz gewiß, Sie laſſen 
mich nicht vergebens bitten.“ 

Käthe reichte Charles ihre kleine weiße Hand. 

Charles führte dieſelbe ehrerbietig und eutzückt zugleich 
an ſeine Lippen. 

Wenige Minuten ſpäter rollte er, tief in Gedanken ber- 
ſunken, nut feinem kleinen Wagen durch die Straßen. 

Ein wunderbares Geſchick hatte ihn aus feinem oberfläch⸗ 
lichen Studentenleben herausgeriſſen und ihn plötzlich in die 
Mitte eines Familiendramas geſtellt, deſſen Zuſammenhang 
er allerdings zu ahnen begann, deſſen Ende er aber noch 
lange nicht abzuſehen vermochte. 

Charles war nach den Begegnungen von heute überzeugt, 

daß John Stewart, der Sohn jenes ehrwürdigen Greiſes, 
der Bruder dieſes lieblichen Mädchens, kein ehrloſer Meuſch 
fein konnte. Er war davon überzeugt geweſen in dem Augen⸗ 
blick, als er Käthe in ihrer Eigeuſchaft als Tochter geſehen 
atte. 
g Allerdings war John Stewart bei dem Diebstahl ab⸗ 
gefaßt worden, allerdings hatte er feine Theilgahme an dem⸗ 
ſelben eingeſtanden; aber war er, Charles, nicht ſelber an 
dem nämlichen Abende an jeuer Stelle geweſen? Und hätte 
er unter gewiſſen Umſtänden nicht auch mit den Einbrechern 
gemeinſchaftlich verhaſtet werden können? 

Es war ja nur ein Zufall geweſen, daß er den Jim zu 
Boden geworfen und ſchließlich der Polizei überliefert hatte. 
Derſelbe Zufall lediglich hatte John Stewart in die Hände 
der Polizei gerathen laſſen. 

Freilich, er, Charles, würde ehrlich geſagt haben, ſo und 
ſo liegt die Sache mit mir; ich wollte in dem Winkel über⸗ 
nachten, weil ich kein Logis hatte. 

Aber war es denn ſo undenkbar, daß John Gründe hatte, 
die Urſache feiner Auweſenheit zu verſchweigen? Miß 
Roſe? Sm Charles ſchüttelte ſich. Zu Roſe Rooth, der 
trauten Freundin ſeiner Schweſter, konnte John Stewart 
auch ſo gelangen, zu dieſem Zwecke brauchte er nicht über die 
Parkmaller au ſteigen. 


Schuld, aber ich zürne Ihnen nicht; ich bin Ihnen ſogar 
noch dankbar, daß Sie bisher über die Angelegenheit ge⸗ 
ſchwiegen haben. Ja, ich bin Ihnen dankbar dafür.“ 

Charles verneigte ſich ſchweigend. 

Stewart ſeufzte tief. „Mein armer John, fo ſtolz, fo 
kühn! Welch' unſeliges Verhängniß waltet nur über der 
ganzen Sache?“ 

Charles ſtand wie auf Kohlen. Der alte Herr ließ das 
en tief auf die Bruſt herabſinken und verharrte einige 

ekunden in dumpfem Schweigen. 

„Iſt es denn wahr. iſt es denn wahr 7“ rief er plötzlich 
laut auf, indem er den Kopf wieder hochrichtete und Charles 
verlangend nach einem Worte des Troſtes in die Augen 
blickte. „Sie haben ihn dort — — dort — —“ 


„Lieber Herr Stewart“, Charles unterbrach den Aermſten, 
er bemerkte, daß die häßlichen Worte nicht von ſeinen Lippen 
herab wollten, „ich habe gehört, daß John Stewart ein 
Ehrenmann ſei; was auch der Beweggrund jenes Aufent⸗ 
haltes an jener Stelle geweſen ſein mag, es kann nur ein 
ehrenhafter fein und dies muß ermittelt werden können.“ 

Charles wußte ſpäter ſelbſt nicht, wie ihm dieſe Worte 
plötzlich jo beigefallen waren. Er hatte an Roſe Rooth ge⸗ 
dacht, die kurz vorher dasſelbe zu ihrer Freundin Käthe ge⸗ 
ſagt hatte, er hatte ſich die vornehme Ruhe Johns ver⸗ 
egenwärligt, wie er ihn im Geſängniß kürzlich geſprochen 
hatte er hatte auf den ehrwürdigen alten Herrn vor ſich 
hingeblickt, da hatte ſein guter Genius die Worte aus ihm 
heraus gerufen. 

Aber auf den alten Advokaten hatten ſie einen tiefen 
Eindruck gemacht. „Haben Sie Dank, Herr Torton, für 
dieſes Wort. O Gott, o Gott, es iſt das erſte Wort des 
Troſtes, welches ich ſeit jenem unglücklichen Tage höre. O, 
wenn Sie Recht hätten, wenn Sie Recht hätten!“ Charles 
fühlte ſich von Stewart umarmt und mit einer Wärme ge⸗ 
füßt, die ihn doppelt empfinden ließ, wie ſehr der alte 
Herr litt. 

Ein Vorhang bewegte ſich, welcher das Empfangszimmer 
Stewarts mit ſeinem Studierzimmer verband. 

Lieber Papa, verzeih', Deine Bouillon wird kalt, darf 
Ih fie Dir hierher bringen?“ 

Bebend vor Ueberraſchung wandte Charles fi jo ſchnell 
nach der Sprecherin um, daß ſich Stewarts Arme von feinen 
Schultern loslöſten. Aber noch mehr, noch weit niehr ſtei⸗ 
erte ſich dieſer Effekt, als er das liebliche Bild ſah, welches 
I ihm jetzt darbot. 

Ju der Thür, von dem weſchen Sammtvorhang ſanft 
umfloſſen, ſtand Käthe im reizendſten Hauskleide, das ſüßeſte 
Erröthen auf dem zarten Geſichtchen und leicht verwirrt, als 
ſie Charles erblickte. 

„Ich komme, mein Kind, habe Dank!“ Stewart nickte 
ſeiner Tochter liebevoll zu, „kommen Sie, Herr Torton, 
nehmen Sie ein Glas Wein bei mir an, unſere Geſchäſte 
machen wir herugch ab. Ich denke, Sie werden ein Glas 
Wein nicht verſchmähen, Sir!“ 

„Sie find ſehr gütig, Herr Stewart!“ Charles verneigte 
ſich mehr inſtinktiv als willkürlich; fein Sinnen war durch 
das liebliche Bild, das ſich ihm eben gezeigt hatte, fo pe 
jeffelt, daß er eines anderen Gedankens gar nicht fähig war. 
Er begleitete Stewart nach ſeinem Studirzimmer. 

Ueber deu alten Herrn ſchien plötzlich eine Art ſtiller 
Heiterkeit gekommen zu ſein. Er ließ ſich, nachdem er ſich 
überzeugt hatte, daß Käthe nicht mehr in Hörnähe war, von 
Charles alle Einzelheiten des unglücklichen Vorfalles erzählen 
und hörte nicht nur aufmerkiam zu, ſondern zeigte auch ab 
und zu ein leiſes Lächeln bei Charles Bericht. 

„Herr Torton, Sie haben mir ſo wohlgethan, wie lange 
Niemand mehr, haben Sie Dank und — beſuchen Sie mich 
alten Mann ab und zu einmal, hören Sie wohl? Ich rechne 
beſtimmt darauf, daß Sie es nicht verſchmähen werden, mir 
zuweilen mal guten Tag zu ſagen.“ 

Die Gejchätte, derentwegen Charles zu Stewart hatte 
gehen müſſen, waren bald abgemacht. Es handelte ſich ledig⸗ 
lich um k Lertraaung der Vrocura für Rooths laufende Ges 


Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

P. P. Frage: Ich bin in einem Getreide ⸗Geſchäft als 
Kornträger beſchäſtigt und bekomme zweimal in der Woche aus⸗ 
gezahlt, wieviel, iſt nicht beſtimmt, denn es richtet ſich danach, 
wieviel ich abgetragen habe. Iſt mein Arbeitgeber verpflichtet, 
mir eine Quittungskarte zu geben und auch die Marken einzu⸗ 
kleben ? 

Antwort: Sie find verſicherungspflichtig. Ihre Aufgabe iſt 
es, ſich eine Quittungstarte zu beſorgen. Ihr Arbeitgeber iſt vers 
pflichtet, darauf zu achten, daß Sie eine Quittungskarte beſitzen, 
er muß nöthigenfalls auf Ihre Koſten eine ſolche beſchaffen. Der 
Arbeitgeber würde beſtraft werden, wenn er nicht ordnuugsmäßig, 
Marken in die Quittungskarte eingeklebt hat. 

— ; Zn 
Briefkaſten. 

P. Poſtſt. Hardenberg. Inſerat unter Nr. 20 koſtet 1 Mk. 
80 Pf. Sie haben Ihren Wohnort nicht angegeben. 

A. O. 1) Annehmen können Sie die Kündigung, aber wenn 
dieſe ſich Ihrer Anſicht nach und aus dem Vertrage nicht recht⸗ 
fertigt, haben Sie derſelben zu widerſprechen. Wir ſtellen Ihnen 
anheim, Ihren Vertrag zuvor dem Herrn Rechtsanwalt Wirth 
vorzulegen. . 

2) Wenn die Tochter großjährig iſt, unterliegt die beabſichtigte 
Vollmacht zum Zwecke einer ſtandesamtlichen Anzeige feinem 
Bedenken. 

M. K. Um das von Ihrem Schuldner Verſchenkte in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, iſt es nothwendig, die Schenkung anzufechten 
und gegen den Beſchenkten zu klagen. Der Erfolg iſt ſehr zweifel⸗ 
haft. Es wird deshalb wohl abzuwarten ſein, bis ſich ein für 
Ihre Befriedigung günſtigeres Pfandobjekt darbietet. 

W. S. Die Handlungsweiſe Ihres Prinzipals iſt nicht 
rühmlich, aber einen Prozeß werden Sie in Folge des vor Jahren 
mündlich abgegebenen Verſprechens nicht anſtrengen können. ' 

S. L. Der Uebelſtand, daß Waſſertropfen an Ihrer mit Oel⸗ 
farbe geſtricheuen Stubendecke erſch einen, rührt entweder davon 
her, daß am Dach etwas beſchädigt iſt oder daß ihr Zimmer 
Iſchwitzt“, wie man zu fagen pflegt. Abhülfe im erſteren Falle 
ſchafft eine Unterſuchung und Ausbeſſerung des Daches, im letz⸗ 
teren Falle frägt es ſich, ob die Wände des Zimmers feucht ſind, 
ob letzteres ungenügend erwärmt iſt und ob etwa Waſſerdämpfe 
in dasſelbe eindringen. Iſt einer dieſer Uebelſtände vorhanden, 
jo muß derſelbe abgeſtellt werden, andernfalls tft ynichts zu 
machen.“ 

L. Un die Ingenieurofftzierkarierre zu machen, muß der Bes 
treffende die Abiturientenprüfung auf einem Gymnaſtum oder 
Realgymnaſium beſtanden und beim Examen in Mathematik das 
Präditat „gut“ erhalten haben. Im anderen Falle muß er 
ſich der Fähnrichsprüfung und einer beſonderen Prüfung in Ma⸗ 
thematik unterziehen. Nach Ablegung dieſer Prüfungen kann der 
Aſplraut ebenſo wie dies bei jedem anderen Truppentheil gehand⸗ 
habt wird, bei einem Pionierbataillon als Avantageur eintreten, 
Nach bejtandener Offtziersprüfung und Ernennung zum Offizier 
wird er alsdann auf zwei Jahre zur vereinigten Artillerie- und 
Ingenieurſchule, abkommandirt, wo er ſchließlich feine Qualification 
zum Sugenieur- Offizier erhält. 

D. S. Die von der italieniſchen Stadt Barletta unter Be⸗ 
ſtellung der nöthigen Sicherheit ausgegebenen Stadtobligationen 
beſtehen in Loojen von 100 Lire = 80 Mk., welche bis 1894 
jährlich Amal, ſodaun bis 1934 jährlich 2mal, bis 1939 wieder 
jährlich Amal gezogen werden und deren Spiel in Preußen ge⸗ 
ſtattet iſt. Ein Loos koſtet gegenwärtig bei jedem reellen Bankier 
mit allen Unkoſten 48 Mk. und es iſt richtig, daß ein ſolches an 
allen Ziehungen Theil nimmt. Beim Gewinne auch des 
Einſatzes treten Kürzungen von Steuern und ſonſtigen Ab⸗ 
gaben ein. Die Einladungen in den öffentlichen Blättern ermangeln 
der Angabe des Kaufpreiſes; wahrſcheinlich berechnet der Ausbietende 
den vollen Nennwerth. Dafür iſt der Ankauf zu theuer und⸗ 
natürlich nicht anzurathen. 

P. N. Wenn das Kind mehrere Vornamen hat und Set 
einen derſelben zum Rufnamen machen wollen, der es früher nicht 
war, ſo wird dies, weil das Kind zur Zeit eine Schule noch nicht 
beſucht, geſchehen können, wiewohl auch dadurch Irrungen möglich 
find. Einen neuen Namen können Sie Ihrein Kinde nicht ber⸗ 
legen. Es würde ein bezüglicher Antrag an Se. Majeſtät den 
Kaiſer gerichtet werden müͤſſen. 

K. N. Wenn Sie auch ohne Domizil find, hat doch der 
Ortsarmenverband Ihres Aufenthaltsortes die Pflicht, Sie in 
Ihrer Noth zu unterſtützen. Seine Sache iſt es ſodann, die Nus⸗ 
lage vom Landarmenverbande zurückzufordern. ; 

T. L. War zur Aufnahme nicht geeignet. 


Zwei Hundert Millionen Mark 


Mekaunkmachung. n 


Sprocentige Deutſche Reichs⸗ Auleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe dom 7. September 1889, 17. März 1890, 17. September 1890, 22. Jannar 1891 und 9. Februar 1891) 
Adu benden Reichsanleihe legen wir den Neunbetrag von 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu Herzinfen 
Berlin, den 14. Februar 1891. 


Artikel 1. 

Reichshauptbank (Comtoir der Reichs⸗ 
henpibank für Werthpapiere) zu 
Berlin, alle Reichsbankhauplſtellen, 
Reichsbankſtellen, die Reichsbank⸗ 
Kommandite in Infterburg und alle 
Reichsbankuebenſtellen mit Kaſſen⸗ 
einrichtung, 

Beneral⸗Direction der See- 
handlungs- Societät 

Bank für Handel u. Induſtrie 

Berliner handels- Geſellſchaſt 

3. Bleichröder 

Denifche Bank 

Deutfche Genoſſenſchaftsbank 


Bedingungen. 


Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


Denlſche Effecten · & Wechſel· 
bank 

Deutſche Vereinsbank 

von Erlanger & Söhne 

Filiale der Bank für Handel 


und Induflrie Hr 
Frankfurter Filiale r 4. Ka. 


Deutſchen Bank 
E. Ladenburg 
Mitteldeulſche Creditbank 
M. A. von Rothſchild K Söhne 
Jacob S. 9. Slern 
Anglo - Deuifche Bank 
F. Behrens & Söhne 


Reichsbauk-Direktorinm. 


Dr. Koch. Frommer. 


Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark 
Nennwerth feſtgeſetzt. 

Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein ver⸗ 
wendeten Stempelbetrages zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 
zeichneten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗ Bun zu veranſchlagenden 
Werthpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 
Die vom Komptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine 
vertreten die Stelle der Effekten. 

Den Zeichnern ſteht im Falle der Neduktion die freie Verfügung über den 
überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei der erſten 
Einzahlung zurückgegeben bezw. auf dieſelbe verrechnet. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thun⸗ 
lichſt bald nah Schluß der Zeichnung. 

Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, 


als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeich⸗ 


ner verträglich iſt. 
Artikel 6. Auf die zugetheilten Beträge ſind zu entrichten: 


5 Prozent des ge $ 


von Soergel, Parriſius Commerz- & Discontobank 20 Prozent derſelben am März d. Js. als erſte Einzahlung 
& Co. in Hambur in 19 „ = vom 1.—6. April „ „ile 5 
ze 3 25 3 10 1.6. Mai dritte 
Direction der Disconto-Ge- Hamburger Filiale der | Hamburg 20 7 3 17 „ 
ſellſchaft in Serlin | deutschen Bank 9 En a De 5 Senn 
Dresdner Bank Norddeulſchesauki. Hamburg 2 ., „ 1.—6. November „ „ ſechste 
Internalionale Bank in Vereinsbank in Hamburg inf a = is 8 ee * don der enden 5 
erlin e of 2 zinſen vom Erſten des Einzahlungsmonats bis zum tober vergſſtet, bei der fünften 
4 iu Kraufe & Co., Bank- ge; n ehen- und in Einzahlung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt, bei der ſechſten ſind die 
8 7 he x München Stückzinſen für einen Monat an die Einzahlungsſtelle zu entrichten. 
Geſchäſt Bayerische Vereinsbank An jedem für die zweite bis fünfte Einzahlung feſtgeſetzten Termin iſt unter 
Mendelsſohn & Co. Königliche Hauptbauk in der dieſem Termin entſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 
Mitteldentſche Creditbank Vereinsbank | Nürnberg =. 3 7. 2 erſte 8 muß 5 Deren an Sen 3 . 
lionalbank fü Aktien⸗Geſellſcha den- ie Zeichnung angenommen hat. Die ſpäteren Einzahlungen können geleiſtet werden bei 
e eee gland pr ie en! A in Straß der Reichshauptbank in Berlin, den Reichsbankhauptſtellen, Reichsbankſtellen, der Reichs⸗ 
f ) bank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbanknebenſtellen in Barmen, Bochum, 
N W & C | t 
obert Warſchauer 9. in Elfaß-Lothringen zu burg Darmſtadt, Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden, während die fibrigen Reichsbankneben; 
Sal. Oppenheim jun. & Cie in Ciln Straßburg ſtellen mit Kaſſeneinrichtung die koſtenfreie V Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen, 
A. Schaaffhauſenſcher Bank- Königl. Württembergiſche Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner e 
Verein Hofbank s vom Reichsbank⸗Dlrektorium ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die ſpäteren 
3 ; 1 n Einzahlungen ſowie über die Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den nach 
. 41 ankfart 1 Slultgart geleiſteter Vollzahlung ſtattfindenden Umtauſch der Interimsſcheine in Schuldverſchreibungen 
‚mail, + a . wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. N 
Co., Kommandite ( 0. Alain Württemberg. Vereinsbank Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, fo kan 


dieſelbe noch innerhalb eines Monats, jedoch nur unter Zahlung einer Konventlonalſtrafe 
von fünf Prozent des fälligen Einzahlungsbetrages erfolgen. Sollte der Inhaber des 
Interimsſcheines feine Verpflichtungen auch innerhalb dieſer Friſt nicht erfüllen, fo ver 
fällt der bis dahin eingezahlte Betrag zu Gunſten des Reichs und verliert damit der 
Interimsſchein ſeine Gültigkeit. 

Artikel 10. Die Beſcheinigung über die erfolgte Zeichnung mit der Quittung 
über die Sicherheitsbeſtellung wird dem Zeichner von der Zeichnungsſtelle zurückgegeben 
und iſt von dieſem bei der erſten Einzahlung wieder abzuliefern. 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. J. ab bei allen 
Zeichnungsſtellen unentgelllich zu haben. 


Belianntmachung. 


Zprozentige conſolidirte Preußiſche Staats⸗ Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 21. Mai 1883 (G.⸗S. S. 2% 4. April 1884 (G ⸗S. S. 105), 7. Mai 1885, (G.⸗S. S. 119), 19. April 1886 
(G. S. S. 125), 9. Juli 1886 (G. S. S. 207), 16. Juli 1886 (6-©. S. 209), 1. April 1887 (G. S. 8 97), 11. Mai 1888 (G.⸗S. S. 80), 6. Juni 1885 


Frankfurt a. Main 
ferner bei anderen deutſchen Bankhäuſern gemäß der von 95 erlaſſenen beſonderen 


Bekanntmachungen 
am 20. Februar d. 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Air Nachmittags 
und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldver⸗ 
ſchreibungen zu 200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. Oktober 1891 ab 
laufenden Zinsſcheinen. 


(G. S. S. 238), 8. April 1889 (G.⸗S. S. 69) und 10. Mai 1890 (6- S. S. 90) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage der Herrn Finanzminiſters da 


er Zweihundertundfünfzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit 3 vom Hundert am 1. April und 1. Oktober zu verzinſen. 


N Königliche General⸗Pirektion der Seehandlungs-Sorietäl, 


von Deren 


Bedingungen. ER 
Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: Gebrüder Schickler 1 in Berlin Tkankſürler Filiale der geut⸗ 
kntral-Pireklion der Seehandlangs-Serie- en Handeisgeſellſchaſt Robert Warschauer & Cs. fen Hauk | n 2 
tät in Berlin, 3. Hleichröder Sal, Oppenheim jun. & Cie. in Giln E. Ladenburg Seankfufl 
ſimmiliche Prenkifgren Begiernngs-Zanpt- Jenlſche Bank A. Sthaaſfhauſen ſcher gankurrein f Mitteldeniſche Areditbank 1. N. 
: Kafen, Areis⸗ und Sienerkaſſen, Beutfhe Genoſſenſchafts⸗Kank Jeutſche Effecten -u. Wechſebank M. A. von Rolhſchild & Söhne 
Jeichs Hauptbank (Comtoir der Reichs⸗ v. Soergel, Parriſins & Co. Deutſche Genoſſenſchafts⸗Hank Anglo-Bentige Bauk 
Hanpibank für Wertypapiere) in Berlin, | Bircktion d. Biskonto-Gefekid. in Berlin v. Sarrgel, Parriſins & o., J. Behrens & Söhne 
Veichsbauk⸗Haupfftelle in Hamburg, Irtsdener Bank Kommandite Frankſurka zl. m Commtry & Bisconiobank in 
innerhalb Preußens belegene Keichabank⸗ | Inlernalisuale Bank in Berlin Jatob 3. H. Fern Lraunkſurkt] Hamburg 15 
Hanplſtellen, Beihsbankfiellen, Beihs- | F. W. Arauſe & Co. Baulgeſch. 5 Deulſche Pereinsbauk a. M. Hamburger Filiale der Nenl⸗ Lamb 
-bankkommandite in nſterburg u. Reichs- Mendelsſahn & Co. von Erlanger & Söhne Ihen Bank 
„bank-Bebenftelen mit Haſſen Einrichtung, Mitteldeniſche Kreditbank Kliale der Bank fir Handel Norddeutsche Lenk in Hamburg 


gin für Hendel m. Induftsie in Strlin, J Botionnlbauh für Dentfhlaud } und Znbulrie⸗ Verei usbank in Hamburg 
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am 20. Februar d. J. 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags 
nd wird alsdann geſchloſſen. 

2 Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuld⸗ 

verſchreibungen zu 200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. Oktober 
1891 ab laufenden Zinsſcheinen. 

Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 84,40 Mark für je 100 Mark 
Nennwerth feſtgeſetzt. Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Halfte des für den 
Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu vergüten. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeich⸗ 
neten Nennbetrages in baar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu veranſchlagenden 
Effekten zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die 
von dem Komptoir der Reichshauptbank für Werthpapiere ausgegebenen Depotſcheine 
vertreten die Stelle der Effekten. Dem Zeichner ſteht im Falle der Reduktion die freie 
Verfügung über den überſchießenden Theil der Sicherheit zu. Die Sicherheit wird bei 
der erſten Einzahlung zurückgegeben oder auf dieſelbe verrechnet. 

Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thun⸗ 
lichſt bald nach Schluß der Zeichnung. Anmeldungen auf beftimmte Stücke können nur 
inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den 
Intereſſen der anderen Zeichner verträglich ift. 

Artikel 6. Von den zugetheilten Beträgen ſind zu entrichten: 

20 Prozent am 5. März d. Is. als erſte Einzahlung 


D Banthauſern gemäß der von denſelben erlaſſenen beſonderen 
anntmachungen: 


Bei der 1. bis 4. Einzahlung werden Stückzinſen vom Beginn des Elnzaht 
lungsmonats bis zum 1. Oktober d. J. für 7, 6, 5 bezw. 3 Monate vergütet. 

der 5. Einzahlung findet eine Berechnung von Stückzinſen nicht ſtatt. Bei der 6. Ein⸗ 
zahlung ſind an die Einzahlungsſtelle Stückzinſen für einen Monat zu entrichten. An 
jedem der oben für die zweite bis fünfte Einzahlung beſtimmten Termine iſt unter der 
dem Zahlungstermine entiſprechenden Zinsberechnung Vollzahlung zuläſſig. 


Artikel 7. Die erſte Einzahlung muß an derſelben Stelle erfolgen, welche 
die Zeichnung angenommen hat. Die fpäteren Einzahlungen können erfolgen bei der 
Haupt⸗Seehandlungskaſſe, den Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen, der Reichsbank⸗Hauptſtelle in 
Hamburg, ferner bei den in Preußen belegenen Reichsbank⸗Hauptſtellen, den Reichsbank⸗ 
ſtellen, der Reichsbank⸗Kommandite in Inſterburg und den Reichsbank⸗Nebenſtellen in 
Barmen, Bochum, Duisburg und Wiesbaden, während die übrigen Reichsbank⸗Neben⸗ 
ſtellen mit Kaſſen⸗Einrichtung die koſtenfreie Vermittelung ſolcher Einzahlungen übernehmen. 


Artikel 8. Bei der erſten Einzahlung erhalten die Zeichner von der General 
Direktion der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, auf denen über die 
ſpäteren Einzahlungen, ſowie über Vollzahlungen Quittung ertheilt wird. Ueber den 
Umtauſch in Schuldverſchreibungen wird das Erforderliche bekannt gemacht werden. 


Artikel 9. Wird eine Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann die⸗ 
ſelbe noch innerhalb eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Konventional⸗ 
ſtrafe von 5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, 
ſo verfällt der bis dahin eingezahlte Betrag der Staatskaſſe und verliert damit der 
Interimsſchein ſeine Giltigkeit. 


10 „ vom 1. bis 6. April d. J. „ zweite 7 
10 E „ „ dritte > einzuliefern. 
20 ee „ a vierte = 


2 
20 ” ” 1 . 


„ 6. Oktober Er 8 5 
20 „ „ I. „ 6. November „ „ ſechſte 5 


Jwungsnerſtiigerung. Bekanntmachung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung In unſer Firmenregiſter iſt unter 

kt das im Grundbuche von Samen: Nr. 123 die Firma: Jacob Alexander 
ein Band V, Blatt 130, auf den Na⸗ und als deren Juhaber der Kaufmann 
n Julius Leopold Prohl ein: Jacob Alexander hierſelbſt heute einge⸗ 
he Gut Lamenſtein tragen worden. 3075) I 


2 58 Löbau Wpr., den 12. Februar 1891 
an 6. April 1891 Königliches Amtsgericht. 5 
Vormittags 10½ Uhr 5 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Aufgebot. 


er Pfeffe N 49 h A r 0 
3 ıftadt Zimmer 42, 1. Der 5 5 

Dos Örunditic in unt 89 5 Töl. baren % Hans dorf. Ku 
Br und einer Fläche von Bolkenhain, am 25 December 1833 
20,6680 Hektar zur Grundſteuer, mit iſt zu Neuenburg am 6. Februar 
462 Mk. Nutzungswerlh zur Gebäude⸗ > a 


— 


nehmen wir 
kostenfrei entg 


Danzig, den 14 Febrnar 1891. 


Peſipreuß. Landſchaftliche Darlehns⸗Laſſe. 


Zeichnungen auf die neue 


3% Peulſche Riichs⸗Anleihe 
3% Preuß. konſolidirte Staals⸗Anleihe 


von heute bis 20. dieſes Monats einſchlieſlich 
egen. 


Beichnungsſlelen unentgeltlich zu haben. 


Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 16. Februar d. J. ad bei allen 


2000 Ctr. 


Sneisa-Karloleil 


in Marienhof p. Schönfee z. Verkauf. 
Mebrere Tauſend Centner (2983 


130731 


wünſcht zu kaufen und erbittet Offerten 
nebſt Zehnpfund⸗ Proben 
. H. Moſes, Briefen Wpr. 


Fabrikkartoffeln 


n 


r 5 


= N de RT BER“ RAR 


Feuer veranlagt. Auszug aus der en ER 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des nächſten Erben verſtorben, welche — 
Grundbuch blatts, eiwaige Abſchützungen der Erbſchaft entſagt haben Der Köni 

und andere das Grunoſtück betreffende Nachlaß beſteht in der Hauptſache 8 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ noch aus dem Grundſtück von Die Ziehung 
bedingungen können in der Gerichis⸗ Uuterberg, Grundbuchs⸗Blatt 97, 1, — 
* ih en auf den Erſt eher Band 103 und einigen Forderungen. 

Übergehenden Anſprüche insbeſondere 2 Der Mühlenwerktührer Ludwig 


I. Preuss. 


besinnt am 3. u. 4. März 1891. * empf. Antheile: 
1 


4 


M. 50,—, 25,—, 12,50, 6,25, 5,—, 


unter vorheriger Bemuſterung kauft ab 
Bahnſtation 1457 


Albert Pilke, Thorn, 
Sämmtliche 12001] 


Feldſämereien 


Y Yo % / Ya Yo 164 /s0 


325, 250, 1,75, 1,50, 1.—, —,75. 
ür alle Klaſſen: 


Binfen, Koſten, wiederkehrende Hebun⸗ a Juni Dr 2 . Er „FFC a A U Yo kauft Max Scherf. 
en find bis zur Aufforderung zum ſtorben, ohne daß u ſeiner Hinter⸗ M. 200, 100, 50,—, 25, —, 20. — 13,50, 10,— 650, 6—, 3,50, 3,— 
Bieten anzumelden. P 5 Amtliche Gewinnliſten für alle 4 Klaſſen 1 DIE 


laſſenſchaft, wobei eine hinterlegte 
Summe von 763,37 Mark, Erben 
bekannt wären. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am (1001g 


zun Lotterie⸗Effecten⸗Handlung, Fernſprecher 
Heinrich Wedel, Berlin 0, Alte Schönbangerſtr. 8,44 Amt III. 1078. 
— —— menen. 1018. 


100 Ctr. von Trotaer 


am 7. April 189 
Mittags 12 Uhr 
ncGerichtsſtelle ebenda verkündet werden. 

Danzig, den 20. Jauuar 1891. 
Königliches Amtsgericht XI. 
— ——— 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Maurer⸗ 
122 Friedrich Pina zu Gollub 
eſtens des hieſigen Amtsgerichts 
ente Nachmittag 3 Uhr das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet und zum Verwalter 
der Kaufmann Guſtavr Draeger zu 
Gollub ernannt. 
Es iſt ein offener Arreſt erlaſſen 
und Anzeigefriſt auf Grund desſelben, 


Alle Diejenigen, welche Erbanſprüche 
bezw. als Nachlaß⸗Gläubiger Forde⸗ 
rungen und Rechte an einen der beiden 
Nachläſſe zu haben vermeinen, werden 


im Termin (3074) 


am 26. November 1891 
Vorm. 11 Uhr 

bei dem unterzeichneten Gerichte (Zimmer 
7) anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
ihren Rechten ausgeſchloſſen bezw. die 
Nachläſſe dem landesherrlichen Fiscus 
zugeſprochen werden. 

Neuenburg, den 4. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Stelle des £ (3124 

Kreisbaumeiſters 


Schatz marke. 


E Preuss. Lotterie 


Originalloose (gegen Depötschein) / 56 Mk., ½ 28 Mk., Y, 14 Mk. 
Antheile: ½ 7 Mk., 1/1 3,50 Mk., % 1,75 Mk., Yg 1 Mk. 
aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens vers. das vom Glück so oft begünstigte H. Goldberg 


Bank- u. Lotteriegeschäft von 
.. N SPRT EHEN 


=, deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuvar- 


Saatgerſt 
aatgerſte 
(Flegeldruſch) 
ſehr ertragreich, wirthſchaftlich angenehm, 
weil ſpäter reifend, habe abzugeben, per 
Ctr. Mk 9 franco hier und bahnfrei 
Melno in Käufers Säcken. 

Muſter auf Wunſch. 


I. Klasse 
3 und 4. März. 


BERLIN, 


* Spandanerstr. 2a. Kleine 


MARIA ZELLER 


Magentropfen. 
Bel Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 


Fabrikkartoffeln 


lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift (rothe Emballage). 
Preis à Flasche 80 Pf., Doppefflasche M. 1.40. 
Apotheker G. BRAD W, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältiich. 


Feine Faakerbſen 


offerirt 2909] 


Moritz Leiser, Thorn. 


ſowie Anmeldefriſt für die Konkurs⸗ im Kreiſe Elatow ift vom 1. Mai 


Das zur Lewin Aſcher'ſchen Con: | WR 


24. 8 


orderungen auf 


den 5. März d. Is. 


feſtgeſetzt. Termin zur erſten Gläubi⸗ 
ger⸗Verſammlung und Prüfung der 
angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 12. März d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
unberaumt. (3103) 
Gollub, den 12. Februar 1891. 


Draheim 
Berichtsſchreiher des Kgl. Amts⸗Gerſcht. 


Bekanntmachung. 


Nachſtebende Bauausſührungen ſollen 
im öffentlichen Ausgebotsverſahren ver: 
dungen werden: 

1. Der Umbau der Brücke Nr. 2 im 
Zuge der Gruppe⸗Graudenzer⸗ 
Provinzial⸗Chauſſee, veranſchlagt 
ausſchl. Titel Insgemein auf 
1448 Mark 56 Pfennige, 

2. die Erneuerung des Bohlenbelages 
der Brücke Nr. 5 über das App⸗ 
Unker Fließ im Zuge der Provin⸗ 
zial⸗Chauſſee Marienwerder⸗Klein⸗ 
krug, veranſchlagt ausſchl. Titel 
Insgemein auf 320 Mark 34 Pf. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 


25. Februar er. 
Vormittags 11 Uhr 
an das unterzeichnete Bauamt einzu⸗ 
reichen, woſelbſt auch Koſtenanſchläge 
und Bedingungen einzufeben find oder 
abſchriftlich gegen Erſtattung der Ab⸗ 
ſchreibegebühren bezogen werden können. 
Schwe, den 14. Februar 1891. 
Provinzial⸗Bauamt. 
Löwner. 3121 


— — — nn 
Linie Stettin⸗Atwyork. 
Ermäßigter Ueberfahrtspreis. 
Nähere Auskunft ertheilen (1628) 
Tahaunsen & Mügge, Stettin, 
jowie Adolph Guttzeit. Graudenz. 


cr. ab zu beiten. 

Gehalt 2100 M., Dienſtauſwands⸗ 
gelder 1200 M. Die Anſtellung erfolgt 
zunächſt gegen halbjährige Kündigung, 
bei zufriedenſtellenden Leiſtungen iſt aber 
Ausſicht auf definitive Anſtellung mit 
Penſionsberechtigung nach den für die 
unmittelbaren Stantsbeamten geltenden 
Grundſätzen vorhanden. 

Bewerber, welche das Baumeiſter⸗ 
oder Landmeſſer⸗Examen beſtanden haben, 
als ſolche vereidigt worden ſind und im 
Chauſſeebaufache ſchon praktiſche Er: 
fahrungen beſitzen, wollen ihre Meldungen 
unter Anſchluß eines Lebenslaufs und 
ihrer Zeugniſſe, ſowie des Befähigungs⸗ 
nachweiſes an den unterzeichneten Preis: 
Ausſchuß bis zum 20. März er. 
einreichen. 

Der Kreis-Ausſchuß des Kreiſes 
Flatow. 
C. Langner, 
Kreisdeputirter. 


Bekauntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle an der hieſigen 
evangeliſchen Volks⸗ (Armen) Schule, 
mit welcher neben freier Wohnung und 
2 Klaftern Torf jährlich ein Gehalt von 
705 Mark, ſowie eine Entſchädigung 
von 30 Mark jäbrlich für die Ertheilung 
des Turnunterrichts verbunden, fol zum 
1. April d. Js. anderweitig beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe binnen 14 
Tagen bei uns melden. 3071] 

Freyſtadt Weſtpr., 

den 12. Februar 1891. 
Der Magiſtrat. 
Patſchke. 


Schmiedeeiferne Abfälle 


bat zu verkaufen und Alt⸗Kupfer und 
Alt⸗Meſflug kauft die Maſchinenfabrik 
in Mewe. v. Kutzschenbach. 


kursmaſſe (in Bromberg) 
Waarenlager, beſtehend aus diverſen 
Manufaktur⸗Waaren, ſoll am 


19. Februar 1891 
Vormittags 11 Uhr 

im Afch er’fchen Geſchäftslokal, Brom: 
berg, Friedrichsplatz 23, öffentlich und 
meiſtbietend en bloo gegen gleich baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Bietungs⸗Caution M. 3000. 

Beſichtigung des Lagers kann jeder 
Zeit nach vorheriger Meldung bei Un⸗ 
terzeichnetem ſtattfinden. 

Carl Leistik ow 
Konkursverwalter 


Hausverkauf. 


Das zum Nachlaſſe des Fräulein 
Lydia Wallner gehörige, hierſelbſt am 
Markte belegene 4115] 


Grundſtück 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen 
Wohuhauſe, einem Holzſtallge⸗ 
bände, einem Vieh⸗ bezw. Pferde⸗ 
ſtallgebände nebſt Hofraum wird 
im Auftrage des Teſtamentsvollſtreckers 
von mir am 


28. Februar d. J. 


Vormittags 10 Uhr 
in meinem Bureau Öffentlich verſteigert 
werden. 

Kaufbedingungen, ſowie Auszug aus 
dem Grundbuche, der Grund: und Ger 
bäudeſteuerrolle können in meinem 
Bureau eingeſehen werden. Abſchriften 
werden gegen Erſtattung der Kopialien 
auf Verlangen zugeſandt. 

Der Zuſchlag wird vorbehalten. 

Rojeuberg Pyr, im Februar 1891. 


Wogan, 
Rechtsanwalt und Notar. 
13712] Bernſteinlackfardez. Fußboden 
anſtrich, 3 Pfd. 80 Pfg. B. Dessonneck 


gehörige 
(2820 | # 


| Kölner Dombau- 


4 Ziehung 23, 24. und 25. Februar. 8 
Nur baareGeldgewinne! g 


4  Hauptgewinne: Mk. 75000, % 
4 30000, 15000, 2 à 6000 ate. 
4 Orig.-Loose à Mk. 3,50. 


4 D.Lewin, Berlin C., 


16 Spandanerbrücke 16. wage 2 


Preuss. Loose I. Cl. 

J M. 22 kauft und erbittet, Zusen- 

dung mit Postauftrag oder Nachuahme 
D. Lewin, Berlin 0. 


Spandauerbrücke 16. 


* 2 8 
Montag, d. 23. Februar, 
Nachmittags 2 Uhr, 
werden im Kruge zu Oſterwein, Oſte⸗ 

rode Oſtpr. 


(3111) 
110 ſtarke Kiefern⸗Bau⸗ | 


und Schneidehölzer 
aus Oſterweiner Forſt, bei Jugendfelde 
liegend, öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Abſchrift des Aufmaßes franko gegen 
Einſendung von 50⸗Pfg. Marke. 
Die Forſtverwaltung. 


Virken⸗Nutzholz aller Art 


als: 2127 
Bohlſtämme, Schlittenkuffen, 
Deichſeln, Lißſtöcke, Langbänme 
u. ſ. w., and) 2427) 


Leiler⸗ u. Wiesbäume 


verkauft auf Beſtellung preiswerth 
om. Grono wo per Tauer. 


(2341) 
Plement bei Rehden. 
J. Oeſterwitz. 


Weiße Bohnen 


kauft und erbittet Offerten 
R. Sicamuntowski, Elbing. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 


ab jeder Bahnſtation, und bitte um 


Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Null. Mais 


und alle 


Futtermittel. 


debr. Neumann, 
3225) Thorn. 


0 1 
Wick⸗Linſen 


à 7 Mk. pr. Etr., [ 


0 + en 
Linſen⸗Gemenge 
a 6 Mk. pr. Ctr., zur Saat, fite leichten 
Boden als Vorfrucht für Roggen ges 


eignet, hat abzugeben Dom. Rynne! 
bei Kielpin Weſtpr. 


Sehr gute ſchleſiſche 


Zwiebeln 


» Etr. 5 Mark frei Bahn hier empfiehlt 
gegen Nachnahme. (2753) 


Moritz Kaliski, 
Tho ru. 


N 


Dem vielſeitig ausgeſprochenen 
Wunſche der hochverehrten Einwohner 
von Loebau und Umgegend nachkom⸗ 
mend, erlaube mir hiermit anzuzeigen, 
daß ich am 18. und 19. d. Mis. in 
Locban, Hotel Sasse, coufultiren 
werde. Sprechſtunden von 9—3 Uhr. 


v. Bardzki 


Denutiſt aus Neumark Wpr. 
P. S. Da viele Anmeldungen bereits 
bei mir eingegangen find, fo bitte die 


hochgeehrten Herrſchaften um frühe An⸗ 4 


meldung in beiderſeitigem Intereſſe. 
Anmeldungen nimmt bis zu dieſer 8 


Hotel Sasse entgegen. D. . 
Hautkrankheiten 


Kypbilitische- und Blasen-Leiden 
{Schwächezustände) heilt auch brieflich 
discret Dr, Fodor oesterreichischer Arzt 
Berlin, Krausenstrasse 52. IIonorar 
für erste Consultation zehn R.— Mark. 


Königsberg i. Pr. 
Paulſtraße 3. b 
Dr. Jessner's 


Privatklinik. | 


ſchultes Warteperſonal. — Opera: 
tionszimmer. (9818) 


Behandlung d. Tuberkulofe 


nach Ko ch. ö 
Für israelitiſche Kranke ritn: 


elle Küche. 
Proſpekte gratis und franco. 


Das beliebte Gebrän 


der 


Brauerei 


„Lum Münchner Kindl“ 


München 
empfiehlt 


R. Hildebrandt, Thorn 


Alleiniger Vertreter für Torn, Umgegend 
und Provinz Poſen. 


Deutsches 
Fahrikat, 


dient zur Bereitung von 
warmen und kalten Puddings, 
Crömes, Saucen, Backwerk 
jeder Art. 

giebt den Speisen durch sein 
zartes Aroma einen weit 
foineren Geschmack wie Reis 
oder Weizenmehl. 


vermischt mit Weizenmehl, 
verhütet das Missrathen von 
fein. Backwerken, Kuchenete. 
wird Kranken und Kin ern 
wegen seiner leichten Verdau- 
lichkeit ärztlich empfohlen. 
ö . ist in Cartons mit Gebrauchs- 
Maizenin anwelsung à 30 Pfg. u. 55 Pig. | 

N überall vorräthig. 

In fraudenz bei Serger & Gülden- 
ennig; in Bramberg b. Dr. Aurel Kratz, 
ietoria-Drogerie. (8364) 


Maizenin 
Maizenin 
Maizenin 


Maizenin 


aufs Sauberſte zubereitet u. in pikanter 


Für Zahnleidendel 7 


— 


Vorzügliche Verpflegung. — Ge⸗ 


In Folge Ermäßigung des Neichsbank⸗Discontos auf 3%, 
ſetzen wir die Verzinfung unſerer ſämmtlichen Baardepoſiten 
Conto Litt. A. von heute ab auf 12959] 


0 
2 lo P- Do 
frei von Speſen herab. 
anzig, den 13. Februar 1891. 


Peſtyreuß. Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


IB. Durch ein Verſehen des Setzers iſt in voriger Nummer 
irrthümlich eine frühere Anzeige wiederholt worden, laut welcher 
Devoſiten auf Conto A mit 2½ % verzinſt werden. Es wird daher 
gebeten, die hentige berichtigte Anzeige zu beachten. 


REN 


o / (ß ß an Teiche 


Nur 5 Mark we ene Betheiligung 


an 100 Nummern der Cölner Domban⸗Lotterie. 
10 Beth. an 1000 Nummern 50 Mk., 40 Beth. an 4000 Nummern 200 Mk. 


Orig.⸗L. 3½ M. ½ 2 M., ½ 1 M. 10% 34 ½, 10% 19, 1% 9½½ Di. Porto u. Liſte 30 Pf. 


Cöln a/ Rh., 


Berlin W. 8, 
Hohe Straße 137. 


Friedrich Straße 79. 


August Fuhse, 


Un das „Berliner Tageblatt“ 
gründlich keunen zu lernen, 


CCC ² AA 
nehme man ein Probe⸗Abonnement anf den Monat März für 1 Mk. 
75 Pf. bei dem nächſtgelegenen Poſt⸗Amt. Das „Berliner Tage⸗ 
blatt“ nebſt Handels⸗Zeitung liefert außer feinem reichen und ges 
diegenen Inhalt (täglich 2 mal als Morgen⸗ und Abendblatt, auch Montags) 
wöchentlich folgende 4 werthvolle Beiblätter: Das illuſtrirte Witzblatt 
„Ulk“, — das belletriſtiſche Sonntagsblatt „Leſehalle“, — die feuilleto⸗ 
niſtiſche Montagsbeilage „Der Zeitgeiſt“, -- „Mittbeilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und Haus wirthſchaft“. Allen neu hin⸗ 
zutretenden Abonnenten wird der bis 1. März abgedruckte größere 
Theil des hochintereſſauten Romans von 


Hermann Heiberg: „Brei Schwestern“ 
BB gratis und franco nageliefert. 13123] 


Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 


Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenhrecher für Hand: und Dampfbetrieb, 


Universal- und Stahl-Schrotmühlen 
Jauche pumpen, Jauchefäſ, Fanchevertheller 
Trans portable Viehfutter-PAmpfer 


Eiſerne 
transportable 


10 mit 
Lochkessel 8 
- bon vorrichtung 
65 bis 400 Liter für 
l Inhalt kleinere Beſitzer 
von 48 bis 280 geeignet, 
Mark, Mark 45,—. 
emipfichli (2313) 


Prima Braſhering —— 


Sance versendet die 4 Ltr. Boftdofe franco EB 


egen Poſtnachnahme für 3,25 Mk. 
5 Scharlau, 


F. 


Braterei, 


an Private zur Elſpar. der Nachnahme 


gur gegen Einſend des Betrages pr. Boftz | Ba 


anweifung od. i. Briefmarken 10 Pfd.⸗Kiſte 

feinfte grüne Heringe Mk. 1,20, 10 Pfd.⸗ 

Kiſte feinſte Feitbücklinge Mk. 1,60, ca. 

70 feinſte Rollmöpſe Mk. 3.50, ca 35 

Er mariniıte Heringe Mt. 2,50, ca 
feinſte Heringe in Gelee (wie 

m 5 (2229) 


E Denener, Abet Smineminbe. | 

rijche Schwediſche Heringe PR 
12 Schock 4 
Inhalt a Kiſte M. 8,50, dieſelben ges | B3S 


nur in ½ Kiſten von ca. 


känchert, ſogen. Rieſeubücklinge in 
½ Kiſten M. 14,00 u. ff. M. 15,00, 
An ½ Kiſten M. 7,50. 


a Tonne 20, 22 und 24 M. 
Salzheringe v. J. 
a Tonne 12, 14, 16 u. 18 M. 
½1, Ya und 4/4 Tonnen empfiehlt 
egen Nachnahme od. Vorhereinſendung 
8 Betrages - 
Ruschkewiz, Danzig, Fiſchmarkt 22. 


Sctſiſch⸗Haudlung. Femme 


Verſandt friſcher, geräucherter, mari⸗ 
alter und geſalzener (2861) 


„ Fiſche, Caviar, 
Wild⸗ und Geflügel 


iu ſtets beſter Qualität zu billigſten gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 


Tagespreiſen. 


Ednard Müller, Danzig. 


Greifswald a. d. Oſtſee. 


Billig! Villig! Direkt 


Räucherei und BE 


Aab | BR 


(1025 | 94 


Salzheringe ſeinſt. Ihlen 1890er 
Fettheringe 5 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primachili- Salpeter, Sunerphosphat 


Hainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 
Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berfuchsſtation des Centralvereius Weſtpreuſtiſcher 
Landwirthe. (25078) 


ä 


Neue Ginſefedern 


fo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Daunen, verſendet 


R 
Verluſt des Anrechts bis zum 22. d. M 


das Bid. Bel. 1,50, gröbere Gänſefedern erneut werden, 


das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
5 5 6104 


Berlin S. 15. Strasburg, Wpr. 


5 zu haben bei Carl Simon, Langeſtr. 


Tuche 


Fa zu Fabrikpreisen, Theilz,, 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 


Carl Beermann, Hronberg. 


Ein Colon 


erſter Klaſſe 184. Lot⸗ 
Loo E terie müffen unter Vor: 
legung der Looſe 4. 
late 183. Lotterie 5 
[3037] 
Wodtke, Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 


7 

Dr. Spranger * Feil ſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraſſartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, 
Wurm, böfe Bruſt, erfrorene Glie⸗ 
der, Karbunkelgeſch. ze. Benimmt 
Hitze und Schmerzen. Verhütet wil⸗ 
des Fleiſch. Zieht jedes Geſchwür, 
ohne zu ſchneiden, gelind und ſicher auf, 
Bei Huften, Halsſchmerz., Drüſen, 
Kreuzſchm. Quetſch, Reifen, Gicht 
II tritt fofort Linderung ein. 

Zu haben in den Apotheken 
a Schachtel 50 Pf. (4486e) 


Familien⸗Seife 
von der Parfümerie⸗Union, Berlin, 
iſt äußerſt mild, und ihres angenehmen 
Parfüms wegen ſehr zu empfehlen. 

Preis pro Packet (6 Stück) 60 Pf., 


11, Franz Gurski, Unterfhornerſtr., 
Lewandowski & Hering, Ma: 
rienwerderſtr., &. A. Marquardt, 
Unterthorner: u. Blumenſtr 28, March- 
lewski & Zavacki, Marien⸗ 
werderſtr. 34, in Tuchel bei J. E. 
von Zeddelmann, Gebrüder 
Cohn. 16799 


bas beste Bier 3 


iſt anerkanntermaßen dasjenige, welches 
durch unſereKohlenſäure⸗Bier⸗Appa⸗ 
rate Jh wird, weil unabhängig 
von der Dauer des Anſtichs das Bier 
wohlſchmeckend bleibt und nicht ſchaal 
wird. Mehrere 1000 Kohlenſäure⸗ 
Bier⸗Apparate im Betriebe. Der 
Ausſchank ift billiger als mit Luft⸗ 
druck. Unſere Apparate zeichnen ſich durch 
praktiſche Konſtruktion und große Koh⸗ 
lenſäure⸗Erſparniß aus (2764) 

Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Illuſtr Preis⸗Courante franco u. gratis. 


A. Gnuschke, 


Neum ark 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zur Anfertigung eleetriſcher 
Haustelegraphen 
2 ſowie von 
Sicherheitsleitungen 
gegen Einbruch 
in billiger und ſauberer Ausführung. 
= Schmiedeeiſerne 


1 Fenster 


zu landwirthſchaftlichen und 
abrikgebänden 
offerirt (1619) 


i Robert Tilk, 


Thorn. 2 


9 


0. J. Gebauhr 


Königsberg “pr. 


ianos, Harmoniums 


willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse20. Berlin S. W. 19. 876) 
eee 2 


3 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 


Stimmung zu Fabrikpreisen. 
frei, mehrwöchentliche 
Baar oder Raten ven 15 Mk. 


an, Preisverzeichniss franco. 1459 


alen; 
Repoſitorium 


mit 114 Schubkaſten, neu, ferner ein 


Repoſitorium 


a zur Deſtillations⸗Einrichtung und 


Zubehör, ſowie ein gut erhaltenes 


Billard 


verkaufen bei (28 
J. Camnitzer, 
Schwetz a. W. 


ſind jeden Mittwoch in den 


auch an anderen Tagen. 
Druckſachen 


2 | empfiehlt ihre Pianinos in neukreussait. 
6 | Eisenkonstr. höchster Tonfülle und fester 
Versand 
Probe gegen 
monatl. 


mit ſämmtlichem Zubehör, wegen 
Aufgabe des Geſchäfts n zu 
) 


Trockenes Aubhols 


für Stellmacher u. Tiſchler, in Bohlen 
v. Birken, Buchen, Ahorn, Eſchen 
u. Eichen, ſowie Felgen, 1 

ot: 
4. | mittagäftunden in Hedwigshöhe, zulzu Beſcheinigungen über die Ends 
Klonau gehörig, Bolt Marwalde, | zahlen aus der Aufrechnung der 
8. verkäuflich. Bei vorheriger ene Quittungskarte ſind vorräthig In der 


2 
re pdf off. Buchdr. Mehlſack 


Mein Haus 


in Grandenz, Nounenſtraße, in wel 

ſich ſeit vielen Jahren eine ; rn 
gangbare Bäckerei 

befindet, auch zu jedem auderen Ge⸗ 

werbe ſich eignet, iſt preiswerth unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
A. Scheidler, 

Or. Meuguth bei Culm a. W. 


Gr. Hotel I. Rg. 


altrenomm., ausgezeich. Brodſtelle, 
iſt todes w. dringend zu verk. Pr. 
ca. 210,000 M, Anz. ca. 20— 30000 M. 
Nah. d. C. Pietrykowski, Thorn 


Mein Neſtauraut 


mit guter Kundſchaft will ich Krank⸗ 

heitshalber von ſofort verkaufen An⸗ 

zahlung 12000 Mark. (2956) 
Elbing, den 13. Februar 1891. 
Neumann, Ke ttenbrunnenſtc. 8. 


Ein Fabril⸗Hrundſtück 


mit guten Gebäuden, Maſchinenanlage, 
Ar großen Hof- reſp. Garten⸗ 
raum innerhalb der Stadt Elbing iſt 
billig zu verkaufen. Offerten unter 
P. 99 beförd. Rudolf Mosse 
Elbing. (2756 
Mein bier in Sarnjee belegenes 
Geſchäftshaus 
beabſichtige unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Fran Griese. 
Mein hart an der Chauffee und 
Bahnhof belegenes, 8 Morgen Boden 
1. Klaſſe, großes (2902 


Grundſtück 


mit Wohrhaus, Scheune, Stall und 
Schuiede, bin ich willens, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Preis 5200 M., 3 
1800 M, Privatgelder 750 M., An: 
zahlung 2600 M. Ferner ſteht ein noch 
ſehr gut erhaltener 


Dampfdreſchapparat 
bei mir zum Verkauf. Steinborn, 
Dubiel no bei Wrotzlawken. 


Meine Gaſſwirſhſchaft 


verbunden mit größerem 


Mannfakturwaaren - (raschäft 


im Schwetzer Kreiſe, welches 
ſeit ea. 50—60 Jahren mit nach⸗ 
weislich bedentenden Erfolgen ge⸗ 
führt worden iſt, will ich von ſo⸗ 
fort oder ſpäter verkaufen. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
2819 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein 


Miühlengrundflüc 


mit 3 Mahlgängen, 21 Morgen Acker⸗ 


Ia un Pa Fb 


land u. Wieſe, gute alte Brodſtelle, in ſehr 
gutem baulichen Zuſtande und mit guter 
Kundſchaft, mit ſämmtlichem lebendem 
Inventarium, ſoll wegen anderweitiger 


u Uebernahme unter ſehr günſtigen Zah⸗ 


lungsbedingungen ſofort verkauft werden. 
Anzahlung 3000 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Guflav Radtke, Kaufmann, Culm a. W. 


Günſtige Brodſtelle. 

Krankheitshalber bin bereit, mein am 
Markte in der beiten Stadtlage gelegenes 
Haus, Stallungen u. großen Hofraum, 
in welchem Hauſe ohne Konkurrenz 
Bäckerei betrieben wird, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen bei geringer 
Anzahlung von ſofort zu verkaufen. 
Offerten werden unter Nr. 2958 an die 


Mein Grundſtück auf dem Markt, 
worin ein Material-, Delikateſſen⸗, 
Deſtillations⸗ u. Weingeſchäft betrieben 
wird, will ich wegen anderweitiger 


= | Unternehmungen fofort billig verkaufen. 


Ed. Schützler, Pr. Holland 


KRNN NN NAR NN 


Eine am Waſſer, ca. / 
Male v. der Bahn, in größerer 
Provinzialſtadt Poſens gelegene 


8 a 
2 Dompfmahlmühle 
22 iſt äußerſt billig zu verkaufen 
% 

% 

8 

% 


** 
e 


oder zu verpachten. 
Leiſtungsfähigkeit 10 bis 
12 Tonnen pro Tag. 
Offerten unter Nr. 1621 
an die Expedition des Geſell. 7 
erbeten. 


RN RR Rennen 
Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande zu pachten geſucht. Off. 
unter 118 poſtlagernd Strasburg Vor, 
1 BN ä HEEELH EN, 


Parſchriſtsmäßige Formulare 


b 
& 
: 


= 


Buchdruckerei von Gustav Röthe 


in Graudenz. 


Seeger Fe en 


oder = 


SSEGS S285 5 


wird 
. 

dem 
Let 
we 

c 

daß k 


Berkü 
denno 


